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2 Prof. Nölting in einem Artikel, den er nach

geſtrigen Kundgebung beiwohnten, wie ſie

tere

Halle (Saale), Sonnabend, den 31. Jannar 1931
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pie volisparisale T Narzi- Feder nicht erschienen

Semeſdemoßratischer Meassenaufmarscſi in II

Abredinung mit den Naris
Störungs-

versuche der Kommunisten abgewiesen
E. L. Halle, 31. Januar. Feder die „Velange der Nationalſozialiſten nicht

wiſchenſpiel.“ Dieſes Wort glücklich vertreten habe. Deshalb richtete Straſſer
vor kurzem eine Aufforderung an Profeſſor Nöl-

mit dem Nazi Dr. ſting zu einem neuen Rundfunkgeſpräch.

Hitler iſt.
ſeinen Rundfunkgeſprächen

Feder ſchrieb Mag es dem unpolitiſch „objeftiven“ Was Feder verbockt, wollte Straſſer darin wieder
Buürgersmann im erſten Augenblick etwas überheb

gutmachen. Das wird ihm allerdings noch weniger

ch erſcheinen, wer hatte, geſtern derſgelingen, als es Feder gelang, die Maſſen der
NöltingVerſam n Halle beizuwohnen, der Rundfunkhörer von der Zweckmäßigkeit des deut-bekam ſicherlich da führt Das Wort iſt Wahr- ſchen Sozialismus Patent Adolf Hitler zu

heit. überzeugen.Den Höhepunkt des Abends bildete wohl das
Schlußwort Nöltings, als er die

ſoziologiſche Zuſammenſetzung der Wählerſchaft

Adolf Hitlers vom 14 September

e e e e 6 r ſetzenKl.rkn, e e und Aeeren r
telſ ändkern, die zwar ſchon ſtark anti
kapitaliſtiſch eingeſtellt ſind, aber noch nicht
den Weg zur Klaſſenkampforganiſation der ſozia
liſtiſchen Arbeiterſchaft gefunden haben. Deshalb

Einmal waren es wieder Maſſen die der

eins und allein die Soialdemokratie
e im Volkspark war dicht gee du ehe voll wer

ten r wurde der wen
Stwm der Verſammlungsbeſucher in den un

teren Saal geleitet. Auch dieſer war in weni
gen Minuten dicht beſetzt. Hauptredner im
oberen Saal war Profeſſor Dr. Nölting, wäh

war auch die Mahnung Nöltings ſehr angebracht,
daß der Verſuch gemacht werden müſſe, dieſe Mit-
läufer der Nazis aufzuklären und für den
wahren Sozialismus zu gewinnen. Selbſtverſtänd
lich kann ſich das nicht auf jene Landsknecht-
organiſationen Hitlers beziehen, die in ihrer
Abenteurerluſt von den Kommuniſten hinüber-
gewechſelt ſind zu den Nazis, weil ſie dort mit den

Unternehmerſubventionen hoch beſoldet

werden und ihnen für ihre Rowdytaten bei der
reaktionären Einſtellung der deutſchen Juſtiz im
allgemeinen Straffreiheit in Ausſicht ſteht.

Für die abweſenden Nazis fprangen wieder
einmal die Kommuniſten als Helfersvelferly
ein. Dre Autifa verſuchte im oberen Saale die

Verſammlung zu ſtören
und griff zu Stühlen und Dolchen, als ſie
vom ſozialdemokratiſchen Saalſchutz an die friſche

in kurzer Zeit beſeitigt, ſo daß die Verſammlung
in Ruhe zu Ende geführt werden konnte.

Im unteren Saale ſprach Reichstagsab-
geordneter Schumacher, der ſich beſon
ders mit der politiſchen Seite der national
ſozialiſtiſchen Bewegung befaßte. Auch ſeine tem
peramentvollen Ausführungen, die er ſpäter in
gedrängter Form im großen Saal wiederholte,
fanden bei den Maſſen ſtürmiſche Zuſtimmung.

Das war der Ausklang dieſer wirkungsvollen
Kundgebung der Sozialdemokratie Halles. Die
Nazis hetzen zum Bürgerkrieg und die von ihnen
vertretene Außenpolitik bildet eine

ſchwere Gefahr für den Frieden Europas

ſo mehr wird es Aufgabe der werktä undSe erung ſein, z Ab
ſage okratie gegen den Fasmus ba wen weit ſtärkerem aße zu unter

ſtützen, als es ſchon der Fall war. Dann
Luft geſetzt wurden. Drei dieſer Rüpels wurden
von der Polizei verhaftet. Die Störung war jedoch

wird der Nationalſozialismus wirklich nur ein
ſchnell vorübergegangener Spuk geweſen ſein.

rend im unteren Saal zuerſt der ſozialdemokratiſche

Reichstagsabgeordnete Dr. Schumacher ſprach.
Die Sozialdemokratie und die republikaniſchen

haben bei ihren Kundgebungen in
Monaten in Halle manchen beoeutenn Redner ſprechen laſſen. Das aber kann man

wohl ohne Uebertreibung ſagen, die
bedeutete den Höhepunkt in dem

vitherigen Kampf der Jahn Sozialdemo
kratie gegen den Faſchismus.Nölting, ein Mann. u Geiſtigkeit, der

beſonders das volks wirtſchaftliche Pro
Zemn beherrſcht. Dazu kein Profeſſor, wie er ſonſt
im allgemeinen in der Anſchauung des Volkes
r kein trockener Wiſſenſchaftler, der etwa
mit langatmigen abſtrakten Darlegungen eine
Maſſenverſammlung langweilt. Nölting ſteht in
den beſten Jahren, und was beſonders von Be
deutung iſt, er iſt auch eine Kämpfernatur.
Dabei verliert er ſich in in oberflächlichen r

Die franzöſiſche Kammer hat der Regierung
Laval- am Freitagabend nach ausgiebiger Debatte
über die allgemeine Politik mit 312 gegen 258
Stimmen das Vertrauen ausgeſprochen.

Jm Verlauf der Debatte nahm u. a. Laval
noch das Wort. Er ſuchte in geſchickten Ausfüh-
rungen, die auf der Rechten und bei der Mitte
ſtürmiſchen Beifall fanden, die von den verſchiede
nen Rednern vorgzebrachten Kritiken zu widerlegen.
Er appelliexte an die Kammer, die dringenden Ar
beiten zu erledigen, darunter auch die Kredite für

die nationale Verteidigung. Die
Außenpolitik müſſe fortgeführt und dürfe
i ſtändige Kritik in Frage geſtellt

Aus der Debatte iſt neben einem ſcharfen Rede-

duell zwiſchen Herriot und Laval über die Ein-
beitsſchule vor allem wiederum ein Angriff
Franklin Bouillons gegen die Außenpolitik
Briands hervorzuheben. Franklin Bouillon be
hauptete, die Lage in Teutſchland ſei mehr als
gefährlich. Man ſtehe vor dem Bürgerkrieg.

li iſche Bewegung. Als anerkannter Volkswirt
chaftler konnte er deshalb auch beſonders ſeinen

ereke Nazifreund Feder a ab
ertigen. Man konnte faſt Mitleid mit dieſer

„Nazigröße bekommen, wenn Röltins dem Adju-
anien Hitlers nochwies, Er habe von einem Bericht des preußiſchen

er in der Reparationsfrage nicht einmal die Jnnenminiſters Kenntnis erhalten, in dem die

a tſä i Zahlen zu dieſem Problem Tatſache enthüllt werde, daß 400000 Hitler-bei. nd und wißig warſgardiſten an der polniſchen Grenze konzentriert
Nöltings Wider der antifemitifſchenſſeien. Dieſe Macht könne jeden Augenblick dazu

aſſentheorie. Vor allem aber wirkte benutzt werden, entweder einen Ueberfall auf Poſeine Kritik des Leuten Sozialismus“ Adolf len auszuüben oder gegen Berlin loszumarſchie-

Hitlers ſo überzeugend, daß wohl ſelbſt die pro ren.
letarjſchen und mittelſtändleriſchen Anhänger der Der radikale Abgeordnete Richard erinnert
Nazis dieſen den kehren würden, wenn, im Verlauf der Kammerdebatte zunächſt an die
ja, wenn ſie eben einmal ſolch einen Vortragſſozigliſtiſche Vergangenheit Lavals

und zitierte ſein Wort aus jener Zeit: Die Bour-
geoiſie ſei ſchon ſo ſehr im Abſtieg begriffen, daß

ber den Nationalſozializmns hören würden.

a aber war typiſch für die Nazis, ſie wa
der Verſammlung größtenteils ferngeblieben.

Tee Herr Feder öffentlich einge
laden war und trotzdem der Vorſitzende Schaum
burg bei Beginn der Verſammlung einem Nazi
redner eine dreiviertelſtündige Rede
zeit e zogen ſie es vor, zu ſchweigen, ſoe r r a iſt Tardiens.n der erſte ritt auf dem e zur Man brauche nur daran zu denken, daß 20 ſeineren der eigenen geiſtigen Rafähigkeit. Mitglieder noch im letzten Jahre gegen die Ein

Möglich, daß ihnen der Reinfall Feders bei den heitsſchule geſtimmt hätten, die ſie jetzt auszuRundfunkgeſprächen eine Warnung war. Hat jaſbauen und zu entwickeln verſprochen hätten.
alt der ia ednete Etraſſer zugegeben, daß! Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Paul Faure

liſtiſchen Partei zuſammenſuchen müſſe. Aber auch
Laval habe es heute für gut befunden, die Ar
beiterſchaft e geben und ſich dem Kapitalis-

ießen

Sein Kabinett ſei noch reaktionärer als das

Angrine gegen Briand
Vertrauensvotum der Recatspartelen für Laval

ſie ihre Miniſter aus den Müllkäſten der ſozia

erinnerte an die Tatſache, daß er noch 1919 mit
Laval im gleichen Wahlkreis und auf dem gleichen
Wahlvorſchlag kandidiert habe. Die ſozialiſtiſche
Partei habe ſich in Laval aufs ſchwerſte getäuſcht.
Mit lebhaften Worten erwiderte der Miniſter

Regierung Laval nur eine Uebergangs-
regierung ſei und nur den Platz für Tardieu
freihalten ſolle. Sofort erhob ſich Tardieu, als
wenn er noch Miniſterpräſident wäre, um zu pro-teſtieren. Seine ungeſtüme Intervention wird von

den Abgeordneten der Linken mit ſchärfſten
Zwiſchenrufen gekennzeichnet. Am Schluß ſeiner
Rede erklärte Faure, die

Regierungserklärung ſei leer, weich und

inhaltslos
präſident: „Herr Faure, ich habe mich in Jhnen
getäuſcht!“ Weiter erklärte Paul Faure, daß die

geweſen, genau wie die neue Regierung nichts
anderes ſei als ein ſchönes Trugbild.

Kommunisten stützen Reaction
Dienallise KDPD.- Leitung verhindert die Wanl eines Arbeuervertreters

zum Oberpärgermeister einer Arbeiterstadt Wahlnilte tur

Zeitz, 31. Januar. (Eig. Drahtb.)

Jn der Arbeiterſtadt Zeitz ging bei der letzten
Wahl durch die Schuld der Kommuniſten die ſeit
der Novemberrevolution beſtehende Arbeiter
mehrheit auf dem Rathauſe verloren. Die
Bürgerlichen haben in der Stadtverordnetenver-
ſammlung eine Stimme mehr als Sozialdemo-
kraten und Kommuniſten. Trotzdem beſtand die
Möglichkeit, die demnächſt fällige Wahl des
Oberbürgermeiſters wieder im Sinne der
Arbeiterſchaft vorzunehmen. Die beiden Kommu-
niſten hatten ſich, da die Amtszeit des Genoſſen
Löffler erſt im nächſten Jahr abläuft, ehrenwört-
lich verpflichtet, für Bertagung der Wahl
um ein Jahr einzutreten. Auf Befehl des „Kom-

enthielten ſie ſich bei der geſtrigen Abſtimmung
der Stimme, wodurch ein deutſchnationalerScharfmacher, der Regierungsrat Merger (Zeitz)

auf zwölf Jahre zum Oberbürger-
meiſter gewählt wurde. Da auch ein Bür-
gerlicher bereit war, für den Vorſchlag der Linken
einzutreten, beſtand die Möglichkeit, die Arbeiter-
ſtadt Zeitz davor zu bewahren, daß an ihrer Spitze
ein ausgemachter Reaktionär ſteht. Die Kommu-
niſtenführer in Halle haben es anders befohlen und
dafür geſorgt, daß an Stelle des ehemaligen
Metallarbeiters Löffler ein ſchwarzweißroter Ge
heimrat den wichtigſten Verwaltungspoſten einer
ausgeſprochenen Arbeiterſtadt einnimmt.

pol“-Leiters der halliſchen KPD.-Bezirksleitung

Münchmeyer hetzt gegen Polizei.
Der Naziabgeordnete Münchmeyer wurde

in Duisburg im Verlauf einer öffentlichen
Verſammlung verhaftet, weil er die Verſammlungs
teilnehmer aufforderte, ſich die Polizeibeamten zu
merken, die im Sinne des heutigen Syſtems be-
ſonders ihre Pflicht täten. Münchmeyer wird
vorausſichtlich ſofort abgeurteilt werden.

Daher auch der Name „Arbeiterpartei“.

geteilt wird, iſt Reichstagsabgeordneter Münchmeyer
nach vorübergehender Zwangsgeſtellung wieder auf
freien Fuß geſetzt worden. Bei ſeiner Ab-
fahrt von Duisburg hatten ſich auf dem Bahnhofs
vorplatz 400 bis 500 Nationalſozialiſten ange
ſammelt, von denen vier wegen Beleidigung und
Bedrohung der Polizei vorläufig feſtgenontmen
wurden. Zu weiteren Zwiſchenfällen iſt es auch
nach der Abreiſe des Abgeordneten Münchmeyer

Wie in ſpäter Rachtſtunde von der Polizei mit nicht gekommen.



Noch kennt man nicht die ausführliche Urteils
begründung, die einzig und allein Veranlaſſung
geben darf, das ſeltſame Urteil, das von den weite-
ſten Volkskreiſen nicht verſtanden werden wird, in
ihren Einzelheiten kritiſch zu beleuchten. Aber ſo
viel kann man ſchon ſagen, daß dieſes

Urteil mit den objektiven Ergebniſſen der Ver
handlung in kraſſem Widerſpruch

ſteht. Ob Herr Landgerichtsdirektor Ohneſorge,
derſelbe Richter, der ſeinerzeit den Nazimördern
von Röntgental eine ſo glimpfliche Behandlung und
Beurteilung angedeihen ließ, tatſächlich ſo wenig
der Objektivität fähig iſt, oder ob in dieſem
ſpeziellen Fall der Wille des Reichsgerichts, den
Kollegen unter allen Umſtänden zu decken, den
Blick trübte man kann es, wie geſagt, bevor die
ſchriftliche Urteilsbegründung nicht vorliegt, nicht
entſcheiden.

Das Urteil und ſeine Begründung ſind ein
Kurioſum und wohl nur unter dem Zwang der
Verhältniſſe zu erklären. Jm Gegenſatz zu ihm
ſtehen die Ausführungen des Oberſtaatsanwalts
Köhler, der aus dem pflichtwidrigen Verhalten des
Herrn Jorns in ſeinem Plaidoyer die Konſequen-
zen gezogen hat. Und ſo muß man noch einmal
betonen: auch dieſe dritte, drei Monate währende
Verhandlung hat das Belaſtungsmaterial gegen
den heutigen Reichsanwalt und damaligen Kriegs
gerichtsrat Jorns in keiner Weiſe erſchüttern kön-
nen. Jm Gegenteil: das Material iſt noch um
markante Details vermehrt worden.

Schon nach dem erſten Urteil, das den Ange
klagten freiſprach und für Jorns, ſowohl moraliſch
als intellektuell geſehen, vernichtend war, ſetzte das
Keſſeltreiben der Finſterlinge ein, die ſich fieber
haft bemühten, aus dem

Mohren Jorns einen weißen Unſchuldsengel
zu machen.

Aber auch die Berufungsinſtanz verurteilte den
Redakteur des „Tagebuch“ nur wegen formaler
Beleidigung zu 100 Mk. Geldſtrafe. Das Reichs
gericht ließ nicht locker, das Opfer ſollte zur Strecke
gebracht, der ſchuldige Reichsanwalt rehabilitiert
werden. Der große Wurf iſt gelungen. Und die
Strafe, die den Angeklagten trifft, iſt inſofern be
ſonders ſchwer, als ihm die Koſten aller Jnſtanzen
auferlegt werden, ein Koſtenſatz, der beſtimmt weit
in die Zehntauſende geht.

Herr Jorns kann ſich wieder in die Robe des
höchſten deutſchen Gerichts hüllen und im Namen
des Staates Recht beantragen. Die Gerechtigkeit
verhüllt ihr Haupt.

„Juda verrecke“ am Reichstag. Unbekannte
Täter kratzten in der Nacht zum Freitag in der
Holzverkle der Haupteingangstür des Reichs
dages ein großes Hakenkreuz und den nationalchtruf da verrecke!“ ein.

der Polizei nach den Tätern
waren bisher ohne Erfolg.

rüſtungsverpflichtungen nicht denkbar. Außerdem dsprogrambedrohe die Exiſtenz gewiſſer Diktaturen in Europa Notſtan m i Berlin

Frich hetzt zum „Freihelts Krieg
„Watten werden on beschattt meint Ger Nari ntier

iali der Lügenpolitik aus p. IdDie Nationalſozialiſten veranſtalteten am Freiſoldaten denken nicht daran, mit rüfe die in der Schlußrede Mae Donaldsv n Meng re ter u n e fnen e Wae dane zur Derne Konferenz gegebenen u
u n i i r. i r veraltet den arſten Blick erſcheinen die Zugeſtändniſſe ungr. Bann über n en W Ziegen el e el chs t e das Lerbnn Konferenz vollkommen ey-

r m 4 wi en Landtags. Von der Aber in Uebereinſti mit der Mehrtor der deutſchen Freideit. Der Nun ler e See und Verſtöndigungepolitit e der indiſchen Konferenz lnehmer will ich
holte und unterſtrich ſeine bereits in ſeiner ger hier halten wir mich r en geren en heran
Rede gegen die Sozialdemokratie und das Zentrum der Nachkrieg vollkommen vorurteils n v en Lore
erhobenen Vorwürfe Dieſe beiden Parteien trügen Eine Rettung kann für Deutſchland nur treten und auf die dringenden Bitten vor r
die Schuld für das Elend, das jetzt über das deutſche kommen, wenn ſich das Volk einheitlich zum Sapru und Jayakar habe ich mein Urteil zurück

Volk gekommen ſei. Dr. Frick behauptete dann und und F geſtellt. Jch ſuche eifrig nach einem Weg zu einemReichsaußenminiſter Dr. Curtius habe in Widerſtand, zum Wehrwillen e u ehrenvollen rieden, der Indien zu jener Freiheit
Genf ſowohl in der Polen als auch in der Ab zuſanimenſchließt. Von ſolwher führt, die es erſtrebt und fordert. Die Frei
rüſtungsfrage eine Niedxrlage erlitten. Wenn zrte Dr. Frick, habe er als thüringiſcher Staats laſſung der Führer des allindiſchen Kon
Dr. Turin am nächſten Montag in Augrär gen miniſter allein ſich bei all ſeinen Regierungs ſoneſſes und ihrer Frauen iſt ungenügend und
e Wie e W ſagte handlungen leiten laſſen. Sobald das Volk hat wenig Erfolg. Zur Schaffung einer geeigneten
r Du weiter ob wir nicht den Antrag ein wieder von einheitlichem nationalen Willen be und ruhigen Verhandlungsatmoſphäre iſt die

bringen ſollen, daß ſeelt ſei, dann ſei es eine untergeordnete Freilaffung aller politiſchen Gefangenen,
Deutſchland aus dieſem „Völker oder Frage, wie ein ſolches Volk wieder r ver we Zurückziehung der Unterdrückungsmaßnahmen und

Lügenbund“ austreten komme, und ohne Kampf der e die Rückgabe des konfiszierten Eigentums
üning und ſein Kabinett der Front Freiheit nicht geſchaffen werden. dingt notwendig. Am 31. Januar wurden ſehrza Ada wen divo nnd bekannte indiſche Frauen, die an keiner Ungeſetz

e c c lichkeit teilgenommen haben, unbarmherzig geſchla
gen und malträtiert, weil ſie eine zu

Klage beim Staatsgerichtshof des eine Proteſtverſammlung gegen die MißhandlungFriedensaufruf der Deutſchen Reiches veranlaßten. Er betonte u. a. von Arbeitern geführt haben. Ueber 150 Perſonen
franzöſiſchen Gewerkſchaften. daß es Bayerns Pflicht ſei, die Angelegenheit vor wurden verletzt. Am indiſchen Unabhängigkeitstag

7 t dem Staatsgerichtshof austragen zu laſſen und wurden in Kalkutta Verſammlungen wider Er-
Der ſozialiſtiſche r damit für ein Lebensrecht des e Se warten verboten und gewaltſam auseinanderge-

e Nun ar ded und die Abrüſtung er- und für die verfaſſungsmätzig z w e nen iagt. Der Bürgermeiſter von Kalkutta, Boſe,
ten Aufruf für den Frieden und die A böltniſſes zwiſchen dem Reich und niſteddraäfte wurde geſchlagen, verhaftet und zu ſechs Monaten
laſſen. Das Dokument beginnt mit der Feſt deutſchen Ländern einzutreten. Der Miniſterpräſi geſchlagen t GBofe war tags zuvor
ſtellung, daß der Artikel 8 des Völkerbundspaktesent bedauerte, daß Bayern gerade in der ſchweren Kerkers verurteilt (Boſe war tags zuv
die formelle und zwingende Verpflichtung zur Ab- i ot zeit gezwungen werde, ſeinen amneſtiert worden und hatte ſofort wieder eine
h für an Völkerbundsſtaaten ausſpricht. L opanit v Nacherus e waren Bayern habe, Rede gehalten, in der er nach den offiziellen B.

Leider hätten gewiſſe Regierungen ſich dieſer Ver ſo legt er dar, bei den Verhandlungen im Reichsratteilungen die Maſſen zum Boykott und zum Wi-
pflichtung immer wieder zu entziehen verſucht. Esezeigt, daß es bereit ſei, an der Ueberwindungderſtand gegen die Geſetze aufgereizt haben ſoll.
ſei die Aufgabe des Proletariats, dieſen wider her Kriſe mitzuarbeiten. Die Grenze liege aber D. Red.). Am gleichen Tage wurden in Behar
ſpenſtigen Regierungen ihre Pflicht aufzuzwingen. ſzort, wo die Not des Reiches dazu mißbraucht wer fünf Männer getötet und ein Dutzend verwundet,
Gelinge es nicht endlich, die den ſoll, auf Hinterwegen zu verſuchen, was aufſals Folge der polizeilichen Zerſtreuung einer ähn
und kontrollierte Abrüſtung urchzuführen, dann dem Gebiete der lichen Verſammlung. Kongreß und andere Or

gefährde man alle Friedensbemühungen der Reichsreform nicht erreicht ganiſationen einſchließlich Frauenvereinigungen
letzten 10 Jahre werden konnte. Er glaube, im Intereſſe Deutſch werden immer noch als ungeſetzlich erklärt. Die

und bringe das Werk des Völkerbundes zumſſands zu handeln, wenn dagegen hartnäckigſter) ſortgeſetzten Unterdrücungen machen unſere
weiter Zualei z mit dem am re Ab Widerſtand geleiſtet werde, denn es handele ſich un Freilaſſung und alle Amneſtie wertlos
rüſtung müſſe auch der Kampf für T et W große grundſätzliche Fragen, die über die Exiſtenz und berauben ſie des beabſichtigten Zweckes.“
unternommen werden, denn ohne Demokratie ſeil und den Aufbau des Reiches entſcheiden. Der „Taily Herald“ ſagt zu dieſem Telegramm

eine internationale Kontrolle der Abrüſtung oder De Her emeventueller Verſtöße gegen die Ab in einem Leitartikel: Trotz aller Beſchwerdeneine Beſtrafung ntue ſ ß geg Gandhis beweiſe das Telegramm, daß neue Hoff
den Frieden im höchſten Grade. Der Kampf für Der Berliner Magiſtrat hat der Stadtverord vothanden ſet Der baldige Weg d
Friede und Abrüſtung müſſe ſich daher mit dem netenverſammlung eine Vorlage zur Beſchlußfaſſun lngen ſei offen und eine weiſe g
Kampf für die Demokratie verbinden.“ eines Notſtandsprogramms auf dem Gebiete der Staatsmannſchaft in beiden Lagern könne mit

Der Aufruf iſt gleichzeitig unterzeichnet von der Stadtentwäſſerung vorgelegt. Das Programm be Ged uld, Verſtändnis und gutem Willen die Ba
Sozialiſtiſchen Partei, der Radikalen Partei, der zweckt vor allem, der immer weitergehenden Ver ſis für einen ehrenhaften Frieden finden.
Republikaniſchen Sozialiſtiſchen Partei, der Liga rung der Lage auf dem Arbeitsmarkt zu
für Menſchenrechte, dem Nationalverband ehemali ſteuern.ger Kriegsteilnehmer und anderen mehr. Die in dem Programm zur Ausführung vor Deutſches Flugzeug in Polen

geſehenen Arbeiten betreffen Hauptſächlich die Er gelandet. c
Am Freitagvormittag iſt bei Wollſtein in Poſenweiterung und Verbeſſerung des Leitungsnetzes der

Stadtentwäſſerung in denjenigen Gebietsteilen, in ein inBayern klagt gegen das Reich denen bisher eine ordnungsmäßige Entwäſſerung ein deutſches Flugzeug, das von Schneidemühl nach

Breslau unterwegs war, notgelandet. Die poli i taatsminiſterium ab fehlte. Vorerſt ſind für die Erweiterung 3 MilAn Beſerree e Wuhere e r niſchen Behörden haben die Maſchine bis auf wei

der vo
Gandhi hat dem „Daily

am Freitag
„Hexald“ am Fre

Alla abad nachſtehende Telegramm geſandt:

v

gehaltenen Beſprechung gab Miniſterpräſident Dr. lionen aufzubringen, der Reſt ſoll gedeckt werden s aufHeld geſtern nachmittag Vertretern der Preſſe die aus einem auf längere Sicht gegebenen Darlehen teres beſchlagnahmt und den Flugzeugführer feſt

Gründe bekannt, die Bayern zur Einreichung ſeiner aus Reichs und Landesmitteln. genommen.

Carlyle der Pan Europäer
Zu Thomas Carlyles 50. Todestag am 5. Februar.

„Eine moraliſche Macht“ ſo nannte Goethe
den ſchottiſchen Bauernſohn, den Hiſtoriker und
Philoſophen, den Dichter und Schriftſteller Thomas
Carlyle. Jn drei Worten hat Goethe das tiefſte
Weſen Carlyles erfaßt und ausgeſprochen, das Ge-
wichtige, Nachhaltige, Durchdringende und Beſee
lende ſeiner eigenartigen Perſönlichkeit. Seine
Schwäche und ſeine Stärke liegen hier unlösbar
verwurzelt, die Ungerechtigkeit, Härte, Einſeitigkeit
des Urteils wie die Größe, der Mut und die Wucht
ſeiner Perſönlichkeit. Viele ſeiner hiſtoriſchen Ur-
teile ſind heute überlebt. Die objektive Geſchichts
orſchung hat Carlyle in ſeinem großen Werk über
ie „Franzöſiſche Revolution“ wie in den ſechsBänden über „Die Geſchichte Friedrichs II. von

Preußen“ manche Entgleiſung, manchen Verſtoß
gegen die urkundliche Wahrheit nach-
gewieſen. Aber bis zum heutigen Tage ſpürt man
aus dieſen Werken wie aus dem „Cromwell“, aus
den Eſſays wie aus den politiſchen und philo-
ſophiſchen Werken die Macht einer ſtarken Perſön-
lichkeit, einen unbeugſamen, moraliſchen Willen,
dem man auch dann achtungsvoll begegnen muß,
wenn man ſeine Richtung nicht teilen kann.

Aber auch aus einem anderen Grunde, der ge
rade uns als Sozialiſten und Paneuropäer angeht,
der gerade heute zum Zeitgemäßeſten gehört, was
es für uns gibt, können wir Thomas Carlyle nicht
übergehen. Iſt er doch einer der erſten Engländer
von Bedeutung geweſen, die bewußt die nationale
Grenze ihrer geiſtigen Haltung überſchritten, die
nicht mehr engliſch, ſondern europäiſch dachten und
fühlten. Bei Carlyle war es die deutſche Geiſtes
geſchichte, aus der er ſchöpfte, wie aus einer un
verſiegbaren Quelle, die ſein ganzes Weſen der
artig durchſtrömte, ſeine Arbeiten ſo ſtark beein-
flußte, daß Goethe bewundernd von ihm ſagen
konnte, der Schotte ſei in der deutſchen Literatur
faſt beſſer zu Hauſe als die Deutſchen ſelbſt. Ge-
heimnisvoll ſind die Fäden, die hier zuſammen
wirkten: Die franzöſiſche Schriftſtellerin Frau von
Stael hatte ihr Buch über Deutſchland veröffent-
licht und viele Meilen von ihr entfernt, im
hochlandumſchloſſenen Schottland. zündete und
ſchürte es die Glut einer dichteriſchen Seele, die
über ſich ſelbſt und über die engere Heimat hin-

e 7 8 deausdrängte, der Menſchheit entgegen. Unter dem tte er nur 300 Mark in ſeinem Beſitz. Er warEindruck dieſes Buches r Carlyle den Entſchluß, eſ wnwe obwohl er ſt r
die deutſche Sprache zu erlernen. Bereits nach zwei k der Teilſumme im Laufe agesu en. Piscators Rechtsbeiſtand erſuchte dena rreiliche Bürgermeiſter von Berlin Dr.

Scholz ſofort nach der Feſtnahme ſeines Klienten
die Aufhebung des zivilen Haftbefehls zu veran
laſſen.

Jahren erſchien eine Arbeit von ihm über Schiller,
die ſich ſpäter zu einer größeren Abhandlung ver
dichtete. Alt- und mittelhochdeutſche Literatur, die e
Romantik und endlich Goethe dies war der Weg, e
auf dem der ſchottiſche Bauernſohn weiterſchritt,
unentwegt und unbekümmert, als wenn es für
einen Engländer des 19. Jahrhunderts gar keine
andere Möglichkeit geiſtiger Befruchtung hätte
geben können, als ſeien die Grenzen zwiſchen Volk
und Volk nur dünne, leicht verwiſchbare Linien der
Landkarten

Das war eine große, entſcheidende Tat, deren
Tragweite wir heute erſt überſehen können. Dieſer
Verächter der Demokratie, der Verehrer des
Heldenhaften, des Perſönlichen, dieſer mit beiden
Füßen auf der Erde Stehende, der allem Nur-
Literariſchen, Weltfremden, Peſſimiſtiſchen abge
neigt war, dieſer knorrige, einſeitige, harte Ethiker
und Philoſoph, der von Jugend auf mit engliſchem
Jmperialismus genährt war, ſtreckte beide Hände
aus, um Freunde und Geiſtesverwandte jenſeits

Emil Ludwig 30 Jahre.

Wochenſpielplan des Stadktheaters.
Heute, Sonnabend, zum erſten Male: Kater Larn e.“

Komödie von Ernſt Roſenow. Sonntag, 15 ühr, zu ermä ig
ten Preiſen: „Viktoria und ihr Huſar“; 1914 uhr: „Die
Geiſha“. (Ermäßigte Sonntagspreiſel) Montag: „Die Zauber-
flöte'; Dienstag: „Kater Lampe“; Mittwoch: Einmaliges
Gaſtſpiel Paul Wegener mit eigenem Enſemble: „WMaria
Magdalene“, büvrgerliches Trauerſpiel von Friedrich Hebbel;
Donnerstag: „Des Meeres und der Liebe Wellen“ Trauer
ſpiel von Fr. Grillparzer; Freitag: „Marguerite durch drei“;
Sonnabend, den 7. Fehruar: „Tannhäuſer“; Sonntag, den
3. Februar, 15 Uhr, Sondervorſtellung: „Der Troubadous;
in Uhr: „Die Geiſha.“ (Ermäßigte Sonntagspreiſe!)

m Thalia- Theater geht am kommenden Sonntag der mit
ſenſationellem Erfolg kürzlich zur Erſtaufführung gelangte
Schwank „Der Muſtergatte“ erneut in Szene.

Volksbühne. „Kater Lampe“ Komödie von Roſenow,

des Kanals zu finden. Ein ungeheurer Widerſpruch, S Ketzu rung, am e 55 u t T ſür 7eine Abſonderlichkeit ſo könnte es ſcheinen, wenn m Wiederholung am 11. Frerppr K äpr und am 86. Februar für H. Bitte Einlöſungstage beachtdie tiefe innere Notwendigkeit nicht vom Kern Emil Ludwig, Wahlfreie Operetten: „Hotel Stadt Lemberg am 12. Febr.
ſeines Weſens ausgegangen wäre, nicht den 5 der erfolgreiche Biograph und Schriftſteller, und „Die Geiſha“ am 19. Februar. Vierte ranſtaltung der
Menſchen und ſein Werk wie eine leuchtende Feuer deſſen
ſäule umflammt hätte. Es iſt wie ein Wunder,
unbegreiflich, unerklärbar, und doch iſt es Wirklich-

rke über Napoleon, Bismarck, Goethe,
Rembrandt, Wilhelm II. u. a. faſt in alle Spra
chen überſetzt ſind, feierte am 25. Januagr ſeinen

„Kater Lampe.“ um Eintritt berechtigt der 4. Abſchnittber Sachen uskunft in unſerer Geſchäftsſtelle,
Brüderſtraße 14, Ruf 234 79.

Jugendbühne S 4. Februar, 20 Uhr, im Thalia-
t

r n a r z Geburtstag. StädtiſchHeiſtigkeit, der die loſe im Raum flatternden Neuerwerbungen der St enFäden deutſcher und engliſcher Gedanken und Gefühlswelten zuſammenknüpfte und damit den Pistator verhaftet Bücherei Hallmarkt.
Grund legte zu einer deutſch- engliſchen Geiſtes- Am Freitag iſt Grwin Piscator in ſeiner Delehrende Literatur. Wir kämpfen. Das Ringen großergemeinſchaft das war Thomas Carlyle. Wohnung BerlinHalenſee auf Grund eines Haft Zerſcher S i. e

Dr. Elſe Möbus. befehls des Amtsgerichts Berlin Charlottenburg von W. nie 1980. Die Tragödie Deutſwlands. Jm Bann
feſtgenommen und ins r des Machtgedankens bis zum Zuſammenbruch des Reiches 1025.

r—ÜR2 C ächte. Eine Himmelskunde für dieüberführt worden. Piscator war zu einem W T er. lmin, in dem er den enborungeesb leiſten ſollte, r i Wo Ziege zwiſchen an
nicht erſchienen.a etHalleſches Theater und Kunſtleben. Der id ſollte orfo en, da Pis- und Goethe. Für de Dt. Bibliothek herausgegeben 1794 bis

Carola Behrens von den Städtiſchen Bühnen ſcator der Stadt Berlin aus dem re 1928, der !895. VBaever und Winter Kinderturnen,. Anregungen zur
in Halle wurde von Generaldirektor Röbbeling in Zeit ſeines erſten ſelbſtändigen TheatevunterFſtrati:
Grillparzers Des Meeres und der Liebe Wellen“ ſnehmens der PiscatorBühne am Nollendorfpiat, Sathenen: Gelgnnelſe Söhrifien d.
als Hero angeſehen und ſofort für das Deutſche noch 16 600 Mark Luſtbarkeitsſteuer ſchuldet. Da erWihionenie (Theorie und Geſchichte.) 1930. Baeumer:
Schauſpielhaus in Hamburg als Sentimentale und Piscator weder zur n des Offenbarungs Neuer Humanismus. Fider: Didaltis der Neuen
jugendliche Salondame mehrjährig verpflichtet. ſeides bereit, noch zur ſofortigen Teilzahlung von Schule. Eine Gefamtdarſtellu itsunlerrichtlicher Technik.aGrillparzers Trauerſpiel geht in Halle in derſelben 1000 Mark fähig war, wurde er verhaftet. Als r e a h erhante
Beſetzung wie bisher weiter in Szene. am Freitag Gerichtsvollzieher bei ihm erſchienen, und Kraft ſpare. 1930. Ewald: Tiere unter ſich.
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r. 26 Konnadend, dann 31.

Die Luft iſt grau und undurchſichtig. Auf denDächern kg ne weiche Decke ehren
Echnees. Jn den Morgenſtunden bag auch eine
weiße Decke in den Straßen der Jnnenſtadt. Bald
aber war ſie dunkelgrauſchwarz.

In der Stadt ſtirbt die winterliche Schönheit
ſchon im Werden. Die Haſt des Tages, der ſtür
miſche Puls er Arbeit hat nichts übrig für den

auberer, der in der Nacht auf bautloſen Sohlen
n den Häuſerzeilen gegangen war. Die
Kette der Straßenbahnen, das laufende

Band der Radler und Autos, der Strom der Fuß

t h Hüllev gebung im „Volkspark“ warDie Paſſanten ſchreiten vorſichtig. Schnell vor veis, z vie halliſche

kratie in dieſem Kampf mit an der vorde

Sozialdemokraten, Gewerkſchaftler und Reichsbanner in einer
Halle, den 31. Januar. [Hitlers von Feder geſchrieben worden. Es iſt

„Den Kampf eher den deutſchen Faſchis alſo das Erzeugnis der Diktatur. Es kann alſo
keine Wahrheiten enthalten! Wahrheiten werdenr führt faſt n, aber um ſo heroiſcher nur in ſcharfer dcfaſchrr e gefunden.

che Sozialdemokratie“ erklärte e. So entſtehen jedenfalls die Programme der SPD.tens der belgiſche Staatsmann und ſozioliſtiſche Jntereſſant, wie man de ergerng
Führer Vandervelde. Die geſtrige Kund dem Verlangen gewiſſer Mitgliederkreiſe anzu

r ein Be paſſen ſucht, iſt die Tatſache, daß Hitler zum Ar
ozialdemo tikel 17 des J rer r s „Ent-

odenlangt, auf Drängen der zahlenden Agrarier eineneignung des Grund un 8 verund ſchimpfend

Aber da kommen jabeiſeite. ren Front ſteht. ieder waren große Kommentar ſchrieb, der eingehend darlegt, daß, um
ſchon Leute mit Schaufel und Beſen und gehen Maſſen erſchienen, um den glänzenden Redner gſgtßverſtändniſſe zu vermeiden, „nur das jüdieſem Matſch zu Leibe. und Wiſſenſchaftler der Sozialdemokratie, Pro i ch rig odenſ 5 ekulations a p i ar z

n

d Menſchen drunter, denen die Not mit ſchaGriffel tiefe Furchen durch das Geſicht e
Brüder unter ung, denen die Fe

ſſor Nölting zu hören. Ueber 2500 Per meint“ ſei.
onen waren geſtern im „Volkspark“ anweſend. Die Nationalſozialiſten fordern die Soziali
o daß nach Ueberfüllung des großen Saales ſierung des Bankenkapitals, aber nur des Groß

im unteren Saal noch eine Parallel-bankenkapitals. Die kleinen Privatbanken ſollen
verſammlung ſtattfinden mußte, in der beſtehen bleiben. Leider ſagen ſie nicht, wie man
Reichstagsabgeordneter umacher ſprach. im Dritten Reich einmal juriſtiſch einwandfrei

Eine Ausſprache fand nicht ſtatt, da ſich die feſtſtellen kann,
lufforderung nicht zum Wort mel wo der ſolide Bankmann aufhört und der

Enmmnige kommuniſtiſche Radaubrüder unſolide Bankfürſt anfängt.
wurden bald an die friſche Luft befördert. Die
Ausführungen beider Redner wurden von den ier bleibt etwas Grundſätzliches zum national

er ſo etwas wie Freude. Alles hat ſeine zwei ozialiſtiſchen Programm zu ſagen. Mit demSeiten in dieſer Welt der Ungerechtigkeit. geſpannt laufſchenden Maſſen mit ſtürmiſchem gin e ſchon a Schmeizwaſſer wieder all aufgenommen und die Kundgebung nie kungen ſich g w. Dereich e S
Straßenbahnſchienen und endete mit einem eindrucksvollen tut. r t J Das a de eher Tak

Kampfgelöbn ialdemo iker Hitler bald erkannt. Heute ſchon hört manis für die Soz das Wort Jude in nationalſozialiſtiſchen Ver
ſammlungen a elten. r ängeg
ewannen dieſe politiſchen Scharlatane erſt, alsſe ſich als „Erkämpfer der deutſchen Freiheit“ in

Gegenſatz zu den ſogenannten Exfüllungspolitikern
brachten, die man als ſadiſtiſche Lüſtlinge hinſtellte.
S Nazis malen alles primitiv in zwei Farben.)

as ſtarke deutſche Nein der Nationalſozialiſten
in der Frage der Tributzahlungen würde aber ver
urſachen, daß der ganze Machtapparat unſerer

äubiger gegen uns in Gang geſetzt würde.
Der Ruhrkrieg mit ſeinen Folgen:

Arbeiterentlaſſungen, Reichsſubventionen an die
nduſtrie und letzten Endes die Jnflation,
at uns ſchon einmal gezeigt, was uns eine ſolche

friſche Unklugheit koſten kann. Es ſteht ebeneute nicht die dis zur Beantwortung, ob wir

rn möchten. ir alle möchten nicht zahlen.
ber Politik iſt immer die Kunſt des Möglichen

geweſen. Und darum wurde auch der Young
g. als vor läufige Löſung unterzeichnet.

ußerdem nur von Unternehmervertretern! Die
bisherigen Verhandlungen bedeuteten keine Sack
geſ Von 320 bis 340 Milliarden wurde die
5 Schuld nach dem Yvung- Plan auf

insgeſamt 34 Milliarden fe geſt. Standen im
Reichsetat von 1927/28 noch 2,5 Milliarden poli
tiſche Schulden, ſo in dem diesjährigen nur noch
1,8 Milliarden. Das bedeutet 700 Millionen Er-
ſparnis pro Jahr.

Man ſage heute: Es kann uns ja nicht

Srofessor riß Nölting
üpfte an das Rundfunk-Zwiegeſpräch

an, das er vor einigen Wochen mit dem National
ſozialiſten Gottfried Feder, dem Schöpfer des

ogramms“ der Nationalſozialiſten, hatte. Es
ſind viel falſche Meinungen über dieſes Geſprächverbreitet worden. Es iſt leicht zu zen ich hätte

e er viel anpacken ſollen. Es muß,o bemerkte der Redner, bei der Würdigung dieſes ſchlechter gehen! Denken wir aber an den
Geſprächs betont werden, daß es eine Privataktion nächſten e r ein Gaskrieg werden
der Deutſchen Welle war, daß ferner das Seſpräch wird, in dem es keine Etappe und keine

enau überwacht wurde, und d tztenſKeimat mehr geben wird. Erinnerungen an
ndes ich mich hüten mußte, daß das Geſpräch ohlrübenſuppen und ranzigen amerikaniſchen

unterbrochen wurde, denn dadurch wäre den Speck geben nicht im entfernteſten eine Vorſtellung
Nationalſozialiſten allzu billig eine Blaſ von dem nächſten Kriege. Wir haben den puſe
mage erſpart geblieben. So mußte vieles rn unterzeichnet, weil er vorläu die beſte
nan doelpre n, vieles unklar bleiben. Der Löſung war. Noch nie hat ein Volk 60 Jahre
heutige Abend diene dazu, das Unausgeſprochene Reparationen gezahlt. Jn 60 Jahren ändert ſich
auszuſprechen, das Unklare zu klären. die Welt gewaltig.

err Je arbeitete bei dem Zwiegeſpräch mit Europa ſteht wieder einmal am Scheidewege
em Er ſollte ſich im Haus ſchen Krieg und Frieden.

tungsausſchuß des Reichstags wegen der An t wollen ſich mit deme e e ee des Weltkrieges in ſeinem Blatt ſich dafür ein-ſetzte, daß alle in Jtalien weilenden Deutſchen
an den Laternen aufgehängt werden
müßten und der während des Krieges hetzte, die
Deutſchen hätten in Belgien den Kindern die
Hände abgehackt. Dieſer Muſſolini hat jetzt
vom Stahlhelm das ſilberne Ehrenzeichen erhalten.
Muſſolini will die deutſche Freundſchaft nur gegen

zu „exobern“ S wieſelreahe „Aeyſha“ im
die britiſche Funkſtation einer Süd

n wird c diesmal hern“ ühren. Sica Wnyf s Wien ge n unsl

die wir

s

auch, daß

Nationalſozialiſten richten w
unſerem oberſten Führer Adolf Hitler

r die Treue bis zum letzten halten, während
v. Mücke ſein Tr bald vergeſſenvie z hinterher das deſhmutt was

e en.Wir iSen ſie beruhigt kommen, dieſe kleine,

gittige Stechmücke, di üaden in der „Welt aameraden in der am vund ſich glücklich fühlt, für J a
e zu t u R. dern pochretter giftige O. R., der einen hochverdientenmine ich bis ſchwunden. Der Nationalſozialismus mit ſeinemJ m n n in der „B z z rünkrämerblick auf die Wirtſchaft iſt

Marxiſten einige Küm e verdienen der Ah di ehe
Wenn's dieſen r mmerling dang Die Nationalſ aliſten wollen die Betriebs-
gelüſten ſollte, ſind wir bereit, ihn mal gründlich ſräte abſchaffen, da ſie den Produktinsprozeß
auszuziehen! 3 ſtörten und freie Perſönlichkeit des Unternehmers einengten. Eine freie Perſönlichkeit des

S plötzli

7 rankreich ausſpielen, um in Albanien ſeine ZieleGeneralverſammlung Ardeiters gibt es bei nen wicht d ren Solange die Reparations
er grokengenppe Gewährung frage eine Machtfrage iſt, iſt nichts zu eriſt P r

die als uferlos
Auf Seite 69 ihres Programms ſteht wert da

die reichen, ſie muß eine Frage der Vernunft werden.
Kü and die die Generalverſamma ruppe a ſtatt. S

War Genoſſin Rickelt r Tätigkeits
rfloſſene Jahr. wurd

n im wilhelminiſchen Zeitalter der Arbeiterericht über das ve Dar de lles hat hätte, was er beanſpruchen könne.
die l des Vorſtandes v Senoſſin(Schallende Heiterkeit!) Auch die Eigentums- leig. ig wurde neu als Schriftführer t. erhältniffe ſollen nach dieſem famoſen Die zweite Verſammlung, die in dem u9 nregung der irksleirerin wurde ſ Pregeamm a. geändert werden. Die Markt falls überfüllten Reſtaurationsſaal abgehalten
ſen, in den einzelnen Bezirken der Stadt Se ordnung, die uns heute von Kriſe zu Krifeſwurde, verlief reibungslos. Die Verſammelten,
Laing ver uengruppen zu bilden. Der ſchleift, ſoll beſtehen bleiben. Nach der Behaup unter denen fuhr e s an im

hluß der rath bildete ein Vortrag der ng der Nazis werde nicht der Arbeiter heute Vanne der Ausführungen der renten ber
enoſſin Rickelt über Giftga e ausgebeutet ſondern der Unternehmer vomſſtürmiſcher Beifall geſpendet wu Jn eſer

küunft. Die ſehr ſtark e n ung Sei apitaliſten, dem er Zinſen zu zahlen hat. Verſammlung ſprach zuerſt der Reichstagsabge-

e e c eordnungspunkte. a eſpräch ſo kunc(esordnungsp ſhrneen Sedece de hapen Anders en das Spiegelbild des ſogenann-Ver mmSonntag Oeſtliche Winde nene e v ionalſozialismus vor, den er mit einemVettervorherſage. tin z be die Sache des National ten Nationalſozialismus vor, denVerſtärkung des Froſtes, Auflöſung der unteren i Ken Geſpräch ein i ſere dem bald der Katzenjam-

wirk treten. as ProWolkendede, ſortſchreitender Aufzug höherer Vend wenig wirkſam vertreten m n die Nags eiwas: den 5
wölkung, ganz oder vorwiegend trocken. gramm der Nationalſozialiſten iſt auf Befehl

böſen Geld

S Wirkungsvollſte Entlarvung des ganzen Nazi-Schwindels

ölting ſpricht in Halle
Front gegen die braune Peſt

Novemberverbrecher?
Es iſt wieder gute Konjunktur für politiwerleundargeg und Tatſachenſat ung e

den Vorgängen vom November 1918 und ihrer Vor
geſchichte, dem Zuſammenbruch des Kaiſerreiches.
Vor allem ſind es die Nazis, die dem kaiſerl
Deutſchland Lobgeſänge dmen und von
vemberverbrechern“ reden. Die Hohenzollern in

en Reihen verpflichten? Wie war es denn 19187
ſtand es im Lager der ern? Wer ſind

die wahren Verbrecher? Ein ehemali kaiſer
licher Offizier, der die Dinge aus ſter Nähe

ehen und verfolgt hat, der Major Anker, kann
Antwort n auf dieſe Fragen.

Deutſ Studentenverband, Deutſcher Repu
blikaniſcher Studentenbund, Sozialiſtiſche Studentenſchaft, Sozialdemokratiſche Pertei Deutſchlands,

Reichsbanner, Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchafts
bund laden zu dieſem

Montag, d 2. be
ttſindenden Vortrag ein. ig intereſſierlen Kreiſe ſind dann eingeladen e

Das Wirtſchaſtsprogramm der Nationliſten iſt arbeiterfeindlich. gen

Der Sozialismus will die a Tributabgabe
der Arbeit an den Beſitz Mehrwert der die
Klaſſenſcheidung hervorruft, durch die Verge-
ſellſchaftung der Produktionsmit-
tel erreichen. Der Nationalſozialiſt behauptet
falſch, es gebe nur eine ſchaffende Wirtſchaft, die
ron der raffenden Wirtſchaft, den aBnken, aus

ebeutet wird. So rufen die Nazis nach der Bre
ung der Zinsknechtchaft und geſetzliche Feſtſetzung

der Zinsfüße. Sie ſtellen der guten Fabrik denrank n Dabei ind alle
drei ormen des Kapitals, das Jnduſtrie-kapital, das Handelskapital und e
Geldkapital perſonell und ſachlich untrennlich
in dem großen Geſamtorganismus Wirtſchaft mit
einander verknüpft. Ausgebeutet wird allein der
Arbeitnehmer. Die Feſtſetzung des Zinsfußes
würde, da durch dieſe diktatoriſche Maßnahme die
regulierende Wirkung von Angebot und Nachfrage
wegfiele, zu einer Diktatur des Banken
kapitals führen, die ja angeblich von den Na
tionalſozialiſten durch die Sozialiſierung der Ban
ken veſeitigt werden ſollte.

Man kann nur Feind r Freund des Kapitals
ein.

Beides, wie es die Nationalſozialiſten wollen, iſtunmöglich. Die Rarionalfogianſtiſche Partei
und ihr Programm iſt ein Warenhaus, das jedem
etwas bieten will. Die Sozialdemokratie muß und
wird die Macht in dem Staate erringen, den ſie
heute ſchon zum großen Teil auf ihren Schultern
trägt. Die Welt gehört den Handelnden,
nicht den Deklamierenden. Und daß die
Sozialdemokratie ſchon in die Zone der Ge
ſtalt ung eingedrungen iſt, das ſchafft ihr den
Haß ihrer Gegner.

Aber: laßt ſie weiter ſchimpfen, uns laßt weiter
vorwärts ſchreiten.

Nach der mit ungeheurem, minutenlangem Bei-
fall aufgenommene Rede Profeſſor Nöltings
ſprach ebenfalls ſehr lebendig der ſozial
demokratiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Schu
macher in einer halbſtündigen Rede. Trotzdem
den Nationalſozialiſten von Anfang an eine Drei-
viertelſtunde Redezeit zugebilligt war, meldete
ſich zur Diskuſſion kein Nationalſozialiſt. Einem
Kommuniſten wurde das Wort nicht gegeben, weil
die Verſammlung ja der Auseinander
ſetzung mit den Nationalſozialiſten
galt. Jn einem ausgezeichneten Schlußwort legte
Nölting dann die ſoziologiſchen Urſachen der natio
nalſozialiſtiſchen Bewegung dar. Näheres darüber
iſt im politiſchen Teil nachzuleſen. Mit einem be
geiſtert ausgebrachten Hoch auf die Sozialdemo
kratie und dem Geſang des Sozialiſtenmarſches
ſchloß die glänzend verlaufene Verſammlung.

Die Parallelverſammlung mit Dr. Schumacher
amten, dem Bauer, dem Arbeiter.

Sie haben eine Menge Gläubige gefunden.
Man werde aber vergeblich ſuchen können, bei
ihnen eine Begründung für den Begriff
Sozialismus zu finden. Sehr treffend charak
keriſterte er die gegenwärtige Situation mit dem
Ausſpruch Otto Bauers: Das Proletariat iſt
noch nicht ſtark genug und die Bourgeoiſie nicht
mehr ſtark genug, allein zu regieren. Die
Bourgeoiſie weiß das, ſie weiß auch, daß die Fort
ſetzung der demokratiſchen Entwicklung die Maſſen
mmer mehr zur Macht bringt. Daher ſucht ſie
ihnen die Demokratie zu verwäſſern. Es gibt über
all da Faſchismus, wo das Proletariat verſucht,



mit den Mitteln der Demokratie ſeine Macht aus

v
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p eidung zwiſchen Jnduſtrie- undie heute längſt überholt iſt. Es

rbarkeit

und r9 der rig Vo im
getgantt einabrik er Aktien kauft. Es iſt nie
dasſelbe Kapital, das an nichts gebunden iſt.Die ganzen Federſ hen Theorien ſin ſind de r Frei

wirtſchafts, Freigeld-

m rSr.
des geiſtiges Eigentum.einen wart der Referent vor

i n flationserſcheinungen, wie dem
g etrag ſie werbkenen dabei. Keiner
rer e Geldverhältniſſe gebunden, wie der Ar

eiter.Unter ſtürmiſcher Zuſtimmung brandmarkte
Schumacher auch die unerhörte Frechheit der Nazis,

ſich Arbeiterpartei zu nennen. Der Aus-
ſpruch ihres Gewerkſchaftsreferenten,
eines Majors

„Sozialpolitik iſt der frechſte Raub am Volke“,
ſpricht für ſich. Nachdem er auch die auf Bündnifſe
ausgehende bedenkliche Außenpolitik der Nazis
unterſucht hatte, die Muſſolini ſelbſt als die Ver
treter des alten Regimes, die Deutſchland in dasElend von Verſailles geführt hätten, gekennzeichnet
habe, faßte der Referent ſeine oft mit Beifall
unterſtrichenen Ausführungen dahin zuſammen.
daß das Jahr 1931 das Schickſalsjahr
iſt m das u er für die Nazis.

Kampfboden der Demokratie mußu Tige geh einigen, in dem
W mit den Mitteln der Verfaſſung zu
kämpfen, aber auch bereit, wenn derdieſen Boden verläßt, Gewalt mit Gewalt zu
beantworten.

S

Nach einer kurzen Pauſe ſprach auch hier m
Profeſſor Nölting, mit Beifall begrüßt. Er m
ſchilderte in feſſelnder Weiſe, wie es zu ſeinem ſangRundfunkgeſpräch mit Feder kam und wie es durch t

geführt wurde. Er dankte für die Tauſende von au
Zuſchriften (auch aus Halle) und gab dann in
geiſtvoller Art eine kurze, aber wirkungsvolle
Charakteriſierung der NeDAP.

Dieſe Partei iſt ein Sammelſurinm, ihr Pro
gramm eine Promenadenmiſchung.

ürgerlichen Parteien ſpüren u v in dem eine Heradb ſetzung der Splelgeit w ſind, iſt aufs ſchwerſte de droht.
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geſamtes Baterland ſind,darf nicht in dieſer entſcheidenden Kuln 7turfrage gerade von den Mitbürgern im Rektor de
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niſſe haben. der Freu a
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Weib im Strom
Corgright 1930 by Buchergilde Gutenberg, Berlin.

Sie wandte ſich ab und brummte, daß der Poſt
bote ſich doch ſelber Kinder anſchaffen möge Sie
fände das wirklich nicht ſo ſchwer.

Als der Poſtbote gegangen war, tadelte die
S Gunvor. Sie wäre doch h nicht ſo
geſt t, daß ſie ihr Kind ſo aufziehen könne wie
andere. Wären die Poſtbotens vielleicht nicht gut d
genug? Jverſens!? Sie müßte lachen.

Aber ſie lachte doch nicht. Statt deſſen fing ſie
wieder an von Karl- Johann zu erzählen, als er

ſo klein war.
unvor hörte nicht zu. Sie dachte nur an das

ihre: Oskar durfte ſie nicht verlieren. Sie drückte
den Jungen ſo feſt an ſich. daß er zu ſchreien an
fing und die Jungfer in ihrer Erzählung ſtecken

ieb.

Jedesmal, wenn Gunvor Wäſche zum Groſſiſten
brachte, fragte ſie nach ihm. Aber die Haushälterin
antwortete ſtets, er wäre nicht zu Hauſe.
Eines Abends nachdem Gunvor wiederum
ſolche Antwort erhalten hatte, ſah ſie ihn aber
hinter der Gardine im Fenſter. Sie ging zurück
und zog an der Klingel beim Haupteingang. Er
machte ſelbſt auf. füllte den Türrahmen faſt aus
Sie drängte ſich faſt mit Gewalt an ihm vorbei.

Er folgte ihr ins Wohnzimmer. Muſterte ſie.
Ob ſie herkäme, um ihm zu erzählen, daß ſie die
Sache als braves Mädchen in Ordnung gebracht
hätte? Ob er die ſechshundert Kronen im März
bereithalten ſollte

Nein, ſie könne ſelbſt nichts machen. Er müſſe
einen Ausweg ſuchen. Sie wüßte nicht, wohin ſie
gehen ſollte. Aber ſie wäre bereit, ihr Leben zu
wagen. Sie ließ ſich auf einen Stuhl nieder und
weinte.

Er räuſperte ſich trocken, ungeduldig. Kaute an

keine Scham im Lei war übrigens lebten außer den Zwillingen noch drei Ki LauPNoman von Frederik Parelius ken T u ige Und rn ren r ſo gee daß ſie die Wo Johanna
in Bo wollte Gunvor es machen, nicht allein benutzen durften. t es mit thnenDeutsch von Ernst 2üchner ihr, Rasmuſſens Heim. bergab ging, gen t immer ein Schlafgänger,

fer nun zu heulen, ſank vornüber manchmal auch zwei bei ihnen.u die en nban hatten ſie gerade ihre letzte Mieterin, ine
unde und ſtand da, bereit ſie wauszuwerſen, Als ſie ſich ein wen: beruhigt hatte, ſagte Gun- alte Waſchfrau, verloren. Jhr Bettplatz deu dem

der Zigarre, die er tief im Munde zu ſtecken hatte. r

Sie richtete ſich auf und brach in einen Strom
von Drohungen. Anklagen und Bitten aus. Jn
einem wirren Durcheinander von Bauerndialekt
und Stadtjargon machte ſie ihrer Verzweiflung
Luft. Plötzlich rief ſie aus:

„Es iſt unrecht von mir, gewiß, aber ich weiß
ſchon nicht mehr. was ich e Entſchuldige Jch
bin ſo außer mir

den ſogar!
die feinen Möbel des feinen Mannes kaputt? Nach
dem ſie ſich an ihn ebenſo herangemacht hatte, wie

w. ſie augenblicklich geho vor, daß ſie verſtandenGunvor ſtand auf, wich ein er Schritt zurück die verbrachte Zeit und bat die Jungfer
und ſtieß gegen einen gebrechlichen Rokokoſtuhl. Oskars Mantel der Haushälterin zurückzugeben

z t, die Adern auf der Stirn traten wie eine hätte dafür ja beim Groſſiſten auch brav
Schrift hervor. Sollte ſie hinausgeworfen] Die Tränen der Jungfer verſiegten.werden 75 ſie war bereits hinausgeworfen. Das Wäſche!“ Gunvor konnte doch nicht ſo herzlos ſein

ſah e re und e große Wäſche einfach im Stiqh laſſen.u Weh die Dirne freiwillig oder?“
Er kam einige Schritte näher.Gunvor packte den ungefügigen Stuhl und de

ihn gegen den Groſſiſten. Als er ſtehenblieb. r paarmal e t. Jm Grunde

auch ſie im Ausholen inne. Anſtatt den Stuhl auf
ihn niederſauſen zu laſſen, ſtellte ſie ihn auf den
S s m voller v der h auf d

e Beine platzten weg, ſo r Sitz auf dem Einige Tage ſpäter Gunvor zu SchuhmacherFußboden ſtand. PLauritſen nach der Akregate ie hatte dor:
Es waren nur morſche Rokokoſtuhlbeine, die immer ihre Stiefel beſohlen laſſen und war mit

hier brachen. Aber immerhin war es eine seun der Familie bekanntgeworden „Schuhmacher-
r Kraftäußerung, vier Beine mit einem meiſter Lauritſen. Neue Beſtellungen werden ent

u e Und Gunvor ſah aus. als wäre en Reparaturen werden hier ause ſchlimmeren Dingen imſtande n esz Groſſiſt wollte ihr mit Mitteln Seikommen ken ild Teben der r n T r er

als Meiſter über G.die für ihn ſelbſt ohne Riſiko waren Deshalb ſagte ritſen r
en. Jetzt nicht mehr. Er nähreer nur:„Das iſt Sachbeſchädigung! Willſt du jetzt gehen auch gene neuen mehr. Denn er hatte kein

Material. Und ſelbſt wenn er es h hätte ſo

eholfen.

riägmagen bevor ſie ging.

nde genommen, paßte es
zap; g. daß Gunvor reiſte, wo doch Karl- Johann

oder ſoll ich erſt die Polizei holen
Gunvor ſah ſeinen unſicheren Blick hörte, daß hatte er keine Kunden für neue

er Schimpfworte vermied, ſich nicht mehr auf ſeine war alſo ſchlecht und recht ein Flidſchuſter ge
eigene Stärke verließ ſondern die Polizei rufen worden.
wollte. Sie 4 knickſte und ging. Das Schild aber hing immer noch da wie e

Vorher aber nahm ſie ſich Zeit, ihr Haar in zerfetzte Fahne“ So ſagte Schuhmachermeiſter
Ordnung zu bringen, was eigentlich gar nicht Lauritſen, wenn er betrunken und ſentime ca

nötig war. heimkamAm nächſten Nachmittag kam die Haushälterin Lauritſen wohnte in einem Hofgebäude
Jungfer Rasmuſſen: Ob ſie nicht abends mit ſprünglich ein alter Schuppen, den ein phantaſi

in die Prae kommen wollte? Paſtor Pederſen voller Hausbeſitzer als n eingerichtet Hatt
ſpräche ſo geſegnet exbaulich. gäbe dem Herzen In modermi Au enthie“ derFrieden. uppen eine Kammer und ckr Art Küche Die

Die Jungfer kam gern mit. Miete war nicht hoch acht Kronen im Monst Aber
Als ſie aber einige Stunden ſpäter heimkam für Lauritſen war ſie faſt unerſchwinolich

ſah ſie weder erbaut noch friedlich aus Der Mann war kränklich Und die Frau taugie
Schon als ſie die Bönder ihres Hutes löſte nicht dazu, außer dem Hauſe zu arbeiten nur i

ſprudelten die Worte aus ihr hervor, ſo ſchnell d Zetungsbotin verdiente ſie ein vgär Hronen
ſie kunterbunt durcheinanderpurzelten und nicht zu Denn auch ſie war nicht recht geſund zudem

r
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Hande s und Hs ere Harde s'chule.
Die Kaufmänniſchen Fachſchulen der Stadt
lle Handelsſchule mit Verkaufsfachllaſſe und
here Händelsſchule weiſen im Anzeigenteil

darauf hin, daß die a für Oſtern 19212. Februar en nommen werden BeioeSchulformen ſind ſi ſaarn anerkannt. Sie ſind mit

beſonderen Berechtigungen für die Praxis ausge
von der Berufsſchul

flicht, die Höhere Handelsſchule bietet außerdem
ſondere Vorteile für ein evtl. ſpäteres Studium.
Ab Oſtern 1931 wird eine Handels anre achklaſſe geführt, r

de SWileranen es atte e r
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Kommt es zu den geplanten tiefgreifenden Ein Bog zu den fg intritt in die Lehre nach einer eingehenden
ſchränkungen, nämlich Verkürzung der Spielzeit,g um am Sagleſtvande. ſchuliſchen Berufsvorbildung ſtreben.Weggang der beſten künſtleriſchen Kräfte, erneute Begrt S Anmeldung, Auskunft und Proſpekte gib: dieVermindevrung des Orcheſters, ſo bedeutet das ein verein; Halliſcher Vürgewerein; Halli Direktion der Schule, Sophienſtraße 97, Eingang

Sinken des künſtleriſchen Wertes ſche e ten Halliſche Vorrg. L niſenſtraße.unter das für eine Stadt wie Halle noch erträg bühne wolksbund; Seehiceſt der Freunde d G
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m feinſten von allen! Und ſie ſchluz und halfen ihrer Mutter beim Zeitungsaustragen.
Sie waren geſund und munter. Faſt alle anderen
Kinder, die Lauritſens gekriegt tten, waren im

ldbett in der Küche ſtand leer. Gerade als ſiene Anzeige für drei in Oere in die Zeitung ſetzen
wollte, v ach Gunvor vor. Sie hatte gehört, daß

Eine bläuliche Bläſſe legte ſich langſam über ihr Er wäre zwar wenig gebraucht worden. Aber ſie die Alte geſtorben war.
Sie käme wie vom ne geſchickt, ſagte Lau

te die Spann
riemen weg und ging. adame Lauritſen ſch ine
ihm nach denn ſie wußte, daß er jetzt ging, um die

Oere für die Zeitungsanzeige, vielleicht
auch noch was mehr, zu vertrinken.

Das mußte man alſo dem neuen Mieter wieder
abknöpfen.

Gunvor hätte ſich auch eine beſſere Schlafſteſle
können. Denn ſie hatte zehn Taler auf dem

Bankbuch. Aber ſie wollte ſparen Sie wußte ja,
was ihr in wenigen Monaten bevorſtand.

Zweieinhalb Jahre waren nun bald herum, ſeitſie in die Stadt gekommen war. Damals hatte ſie
vermeſſen geträumt, könnte zwamig Taler in
zwei Jahren ſparen, was für die Reiſe nach Amerika icht hätte e nahm Oskar auf den
Schoß, küßte ihn und lächelte: Er war ihr teuer.
Und ſie wollte ihn nicht einmal für ganz Amerika
hergeben.

Am 7 nachdem ungfer zemaufgehört hatte, ne KAuraler 4rbeiiskontoren, in Plättereien und u e get
tungsan zeigen Und ſie hatte Glück bekam öſter
Arbeit für mehrere Tage Der Lohn betr a
Mark mit Koſt oder eine Krone und ſechs nohne Koſt. In einem reichen Hauſe erhielt v a
enderthalb Kronen und Koſt für einen Tag W
Dafür mußte ſie aber am Abend vorher
Wäſche einweichen Aber das ließ ſich nach Freier
abend machen Sie verlor dadurch nichte.

Die Arbeitszeit war meiſtens von ſieben Uhr
morgens bis neun Uhr abend. Wenn dann
nach Hauſe kam, mußte Frlar beſorgt werden, unddanach galt es no an einwem zu t weil Dei och tagsüher be

or
Wenn ſie gen elf Uhr ins Bett kam v ar ſie

reichlich müde
eder M ſie e Sgrfſchmerz oft gofaſt die ganze N

(Kortietung folgt.)
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Bſett Sommeanbemcdl, dem 37. Jommuuur

n den beiden CT.Lichtſpielen in Halle läuft
in dieſer Woche der KriminalTonfilm „Der Tanzht weiter“, der an Spannung dem großen „Grei
er“ nichts nachgibt. Unterſchiedlich im Vergleich

zu dieſem Film iſt die Tatſache, daß hier der Täter
von Anfang an bekannt iſt und nur ſeine Tat
bzw. ſein Eingeſtändnis der Tat bewieſen werden
ſoll. Sonſt hat der Film manche Berührungs-
punkte mit dem „Greifer“. Auch hier ſteht im
Mittelpunkt der a ein kleiner Kriminal-
beamter, den den „Fall“ letzten Endes nach man-
chen ſchweren Kämpfen (er Pegd ſich u. a. als
Verbrecherkollege in die Höhle des Löwen) reſtlos
klärt und dann ſchließlich noch mit einer kleinen
Liebeseroberung ins happy end abmarſchiert. Die
Regie dieſes deutſchſprachigen Warner-Brother-

führt Wilhelm Dieterle, der ſich be-
anntlich augenblicklich in USA. aufhält. Er gibt
ſ amerikaniſche Unterwelt-Atmoſphäre, gut ge
ſehene Sittenbilder und ſorgt geſchickt für atem

Je ernſter die Zeit, um ſo wſtige die Kino
rogramme. Nach dieſem Rezept iſt auch der Tonm „Suſanne macht Ordnung“ ent-

tanden, den das UfaTheater, Halle, Leipziger
Straße et vorführt. Ein in der Schweiz erzogenes
Mädel, die Folge eines „Fehltritts“ eines Berliner
Bankiers, bekommt auf einmal den Einfall, ihre
Fa milienverhältniſſe er „ordnen“, d. h. feſtzuſtellen,
wer ihr Vater iſt. So ſchneit ſie Knall und Fall
in die Berliner Geſellſ a und verurſacht ſelbſt
verſtändlich die tollſten Verwicklungen, ſtört in
einigen Fällen ſogar das geruhſame Familienglück
und wird zuletzt Mittelpunkt einer Skandalſzene
in einem Kabarett. Da aber taucht der Retter auf
und ein junger Mann „pordnet“ die Verhältniſſe
durch die Neugründung einer Familie.

Bis auf eine Stelle iſt die Stilreinheit diesmal
n worden. Fotographie wie Tontechnik ſind

friedigend. Die Regie ſorgte für ſtraffen Ablauf
der Jn den Hauptrollen finden wir die
trollige Truus van Alten, der man die

x g. x r Schaber-
na aubt. iſt. FranLed. e An mit ernſter Be

uDazu geſellt ſich dann ein glän s
Komikerenſemble, allen voran Szöke Szakall,,
der aufgeregte, vor lauter Nervoſität ganz durch
einanderkommende Jude, wie überhaupt das jü
diſche Schauſpielerelement zur Zeit im Tonfilm die

veſ Komiker ſtellt. p hgegenwärtige Programm zeigt auch nochr t r „Die 7revue“, der zwar techniſch ganz ausgezeichnet iſt,onſt aber jene typiſch anweriantſchen Züge trägt,

ie uns nicht ſo piaor veranlagte Mittel
europäer ein gewiſſes Unbehagen verurſachen.
Weder unſerem Geſchmack noch unſerer pädago
giſchen Ueberzeugung dürfte es entſprechen, wenn

usanne mächt ordnung

raubende Spannung, wie es nun einmal der
Kriminalfilm verlangt. Sehr fein wirkt ſeine
menſchlich r Darſtellung der Hauptrolle.
Jn Liſſy Arna und Anton Pointner hat er
zwei tüchtige Helfer. Der ſauber gearbeitete Filmwird ſeine ſpannende Wirkung micht verfehlen und

mehr will er ja auch nicht.
Jm Beiprogramm läuft die Fox-Wochen-

chau, die u. a. ſehr intereſſante Bilder von der
oeben beendeten Jndienkonferenz und die Freude

der indiſchen Bevölkerung über ihren Ausgang
3 Werk der Arbeiterregierung in Eng-
and) und wundervolle Aufnahmen vom Meeres-
runde bringt. Sehr ſchön iſt der Film von der
leinen württembergiſchen Stadt Nördlingen.

Man ſtaunt, daß es ſoviel mittelalterlichen Zauber
noch in Deutſchland in ſolcher Reinkultur gibt.
Eine verrückte USA. -Groteske bildet, wie immer,
den Abſchluß des Programms G. G.

man mit Kindern eine Revue ſpielt, wie ſie für
Erwachſene, niemals aber u Kinder, geeignet iſt.
Dieſer Mißbrauch des Kindes zur Nachäffung von
Geſellſchaftsſitten der Erwachſenen wird von uns
abgelehnt. Das Kind in dieſer Aufmachung wird
zur bedauernswerten Karikatur. hbt.

Die Schweſtern,
Jarmila Novotna und Truusvan Aalten
in dem neuen u „Der Bettel-udent“.

Die Iichesparade
Wenn man dieſen Lubitſch Tonfilm, der

augenblicklich in den UfaLichtſpielen Halle, Alte
Promenade, läuft, gerecht würdigen will, ſo muß

Der erste Greta-Garbo- Sprech
nim in Nanie

Die Schauburg in Halle bringt jetzt den erſten
Sprechfilm mit Greta Garbo heraus. Die
große ſchwediſche Diva zeigte ſchon in verſchiedenen
ührer letzten ſtummen Filme ganz neue Seiten

h

ihrer vielfachen mimiſchen Ausdrucksfähigkeit; an
ihr vollzieht ſich ſcheinbar ein Wandel von dem
einſtigen verzuckerten Frauenideal der Amerikaner
zur Hatüvlicheren, dabei aber weit veizvolleren
Menſchendarſtellung. Das wird in dem neuen
Tonfilm; „Anna Chriſtie“ deutlich offenbar.
Wir werden nach der bevorſtehenden Erſtauffüh-
vung ausführlich davauf eingehen.

man in Betracht ziehen, daß der Film bereits überzwei Jahre alt i und zu den erſten Tonfilmen,

vor allem den erſten Tonfilmoperetten überhaupt
hört. Sicher nimmt ſich das ganze Milieu: Hof

eben an einer kleinen Reſidenz mit den obligaten
Liebesafſären, heute, da es durch allzu ofte Herauf
beſchwörung in deutſchen Tonfilmoperetten für uns
zum Kliſchee erſtarrt iſt, nicht mehr ſo anziehend
aus wie einſt. Dennoch läßt ſich zweierlei feſt
ſtellen: erſtens, wie vorbildlich dieſer Film für
dieſes Genre geweſen iſt (er erinnert in Einzel
heiten ungemein ſtark an „Liebeswalzer“), zweitens
eine wie ſtarke Leiſtung dieſer Film damals ge
weſen iſt, wenn er uns trotzdem heute noch gut ge
fällt. Zwar hat Lubitſch mit ſeinem Erſtling der
Tonfilmoperette noch nicht neue Bahnen ge
wieſen. Die „Liebesparade“ lehnt ſich noch recht
eng an die Bühnenoperette an. Man findet in ihr
ſogar regelrechte Enſembleſäze und Finales.
Jmmerhin iſt das ganze Leben der kleinen Reſidenz

ſtiliſtiſche Schwankungen kaum bemerkt. Mittel
punkt der Geſchichte iſt die Herzenskomödie einer
eine Königin und eines jungen Grafen, eine Ko-
mödie, die von dem prächtigen Maurice Che
valier und der reizenden Jeanette Mac
Donald bezwingend geſpielt wird. Auch das
Buffopaar iſt vorzüglich. Lubitſch zeichnet das Mi
leu der kleinen Reſidenz mit feinen iro niſchen
Strichen und deutet damit mitten aus dem
Operettenmilien auf die Wirklichkeit hin. Die
Operette hat natürlich auch einige Schlager von
echt amerikaniſcher Sentimentalität, die jedoch in

r Liebenswürdigkeit, mit der ſie dargeboten wer
n, geſchmackvoll wirken. Sehr ſtörend wirkt die

Beſchriftung. unmittelbar unter den Bildern, die
jedoch da der Film in engliſcher Sprache läuft,
zum Verſtändnis des Ganzen nötig wird. Man
ſieht hier wieder einmal, wie ſtark die Einbuße an
internationaler Geldung durch den Gewinn des
Tones für den Film iſt.

Jm Beiprogramm die Ufa-Wochenſchau
und ein Kulturfilm. Gu.

und n

ſo ins Operettenhafte hineingehoben, daß manſe

Kultusminister
über

Miniſter für Wiſſenſchaft, Volks
rimme die leitenden Perſönlich

keiten
dieſer Gelegenheit u. a. f

Noch ringt der Rundfunk um ſeine eigene
künſtleriſche Ausdrucksform. Aber die

menſchlichen Ausdrucks p
iel erreicht ſein wird, dann iſt das Gelingen um

alle Volksſchichten und an jeden einzelnen heran
kommendes Volksbildungsinſtrument
chaftli

reicht iſt,
der Rundfunk im Syſtem der Mittel der Volks

erziehung an erſter Stelle;

Die

Um die Herabsetrung der
Rundtunk gebühren

Der Verwaltungsratder Reichspoſt
beſchäftigte ſich mit dem Antrag der ſozial
demokratiſchen Mitglieder, die Rundfunkge
bühren im Falle längerer Erwerbs loſigkeit

achgewieſener Notlage zu erlaſſen. Der
iniſter erklärte ſich W ial

r. Herwetteer zu c. r.außerdem fel iſt, ob ſie
geſetzt werden kann. Auch der Zentrumsabgeord
nete Dr. Erſing trat erfreul ſe für den
Antrag des Genoſſen Hertz ein, der nunmehr dem
Arbeitsansſchuß zur ſchnellſten Bearbeitung über
wieſen wurde.

eine Woche rag.
Die vergangene Woche brachte u. a. einen Erfurter

Tag, an dem alle Darbietungen aus Erfurt übertragen
wurden. Solche Veranſtaltungen können aber nur Wert
haben, wenn das Gebotene nicht ſchlecht wiedergegeben wird.
Einige an ſich recht gute Konzerte aus Erfurt z. B. klangen
ſehr unrein. Wie wir hören, ſoll im Februar auch ein
Halliſcher Tag veranſtaltet werden.

An Orcheſterkonzerten ſind zu erwähnen das
vom Städtiſchen Orcheſter Erfurt, ferner Der heitere Mo
zart“ ſowie das MozartSinfoniekonzert. Letztere und die
„Zauberflöte“, die am Sonnabend aus Berlin übertragen
wurde, ſtellten eine würdige Gedenkfeier dar zum 175. Ge
burtstag Mozarts. Recht intereſſant waren auch die dem
„Heiteren Mozart“ beigefügten Epiſoden aus dem Leben des
großen Komponiſten.

Ein Chorkonzert hörte man aus Erfurt, ausgeführt vom
Erfurter Volkschor unter Leitung von Artur
Herder. Es war eine Freude, dieſe Arbeiterſänger zu
hören. Die Bearbeitung des Frauenchors „Horch, was kommt
von draußen rein?“, und der gemiſchte Chor „Wenn wir
hinausziehn“, gefielen ganz beſonders. Der Dirigent hat hier
einwandfreie, fruchtbringende Arbeit geleiſtet.

Nicht unerwähnt laſſen wollen wir die Uebertragung des
vierten Aktes der Oper Aida“, die ganz beſonders ſchlecht
übertragen war. Dasſelbe gilt auch für das Sendeſpiel „„Die
Rächer“, ein Kriegsfamilienbild, das, viel zu ſkizzenhaft, bei
weitem nicht an die erſchütternden Bilder der Wirklichkeit
heranreichte.

Die Sendeleitung ließ ſich auch endlich mal wieder her
bei, das Programm mit etwas Humor zu würzen. So hörte
man am Montag Paul O' Montis ſingen, der mit ſeinen
Chanſons und Parodien recht gut gefallen konnte. Die Kapelle
Kilian mit ihrer flotten Muſik trug viel mit dei zur Hebung
der Stimmung. Auch das Kabarett „Tribüne“
wurde wiederdolt. Es iſt eine gewagte Sache, ein Kabarett
zweimal zu geben, aber mit einigen kleinen Aenderungen, die
Arthur Preil vorgenommen hatte, ging die Sache ganz
ut ab.

Recht ſpärlich war wieder die Ausbeute unter „Jnter-
eſſantes und Vorträge“. Unter dem Thema Umſchulungs-
probleme und Arbeitsloſenfrage in Erfurt“ demühte ſich Dir.
Paul Ziegler den Beweis zu führen, daß die Arbeits
loſigkeit auf das Erliegen der Rüſtungs und Waffeninduſtrie
zurückzuführen iſt. „Kauft deutſche Ware!“ war das A und O
des u. E. überflüſſigen Vortrages.

Regierungsrat Dr. Preller und Otto Seiffert
unterhielten ſich am Donnerstag über Betriebsrat und
Gewerdegufſicht. Sie behandelten Gewerbeamt, Ge
werdeaufſichtsamt und Berufsgenoſſenſchaft und ihre Be
ziehungen zu den Betriebsräten. Jntereſſant war dabei die
Feſtſtellung, daß 50 Prozent der Gewerbeaufſichtsbeamten aus
dem Arbeitnehmerſtande ſtammen. Recht deutlich legte
Seiffert dar, daß dei Unfällen ſehr oft dem Ardeiter ſelbſt
die Schuld gegeden wird, ohne zu bedenken, daß dei dem
deutigen Arbeitstempo davon gar keine Rede ſein kann. Dem
Arbeiterſchuß wird in neueſter Zeit wieder etwas mehr Be
achtung geſchenkt werden müſſen. Zahlreiche Fragen des Ar
deitsrechtes wurden noch deſprochen, die in erſter Linie für
Betriebsräte von außerordentlichem Jntereſſe waren.

St.

Neues vom Uederwachungsausſchuß. Das Thü--
ringiſche Jnnenminiſterium hat den Redakteur
Dr. Ziegler (Weimar) zum Mitalied des Neder
wachungsausſchuſſes der Mitteldeutſchen Rund-
funk AG. beſtimmt. Damit verſucht Herr Frick

Am 29. Januar 1931 m rege g un
u

deutſchen Rundfunks und machte bei nur der Unterhaltung,

Verſuche ſind Hoffnung weckend, die Sie machen, um am t
über das Reproduzieren von Werken der Ton und Kräften der Erziehung e
Dichtkunſt hinaus zu einer eigenen künſtleriſchen zu menſchenformenden Mächten werden. Wer darin
Geſtaltung aus dem Weſen dieſes neuen Organs mit mir das Ethos des Rundfunkes erblickt, der

gelangen. Wenn dieſes wird keine ausdrückliche Antwort mehr auf die

gen als den Rundfunk. Vor ihm macht jede geſell- ſie einen Sinn über den Tag
Schichtung halt. Er wendet ſich an alle ſein und derſelben Quelle

Deshalb ſteht im ſelben Augenblic, wo das Zieiſturgewiſffen und ebenſo richtet ſie ſich auf ein
einer eigengeſetzlichen Rundfunk Kunſt er und

w.

Der Tanz gcht weiter Grimme
den Runditunk

allein aus der w zu pflegenden Auf
abe herzuleiten vermag, für alle Glieder des
olkes eine Stätte der Unterhaltung, aber nicht

eine Stätte der Belehrung,
ude Ausführungen: aber nicht nur der Belehrung, eine Stätte der

reude, aber kein Amüſierlokal zu ſein, ſondern ein
rt, wo Unterhaltung und Belehrung und Freude

Leben und an den Spielformen des Seins zu
eines ganzen Volkes und

rage verlangen, wieſo ſich Rundfunk und Volks
ſo höher anzuſchlagen, als es in der Gegenwart ildungsminiſterium über gemeinſam zu bearbei
überhaupt kein umfaſſenderes und ſo an ſchlechtwegtende toffgebiete hinaus vor ein und dieſelbe Auf

r geſtellt ſehen. Jhre Tätigkeit und die eines
ultusminiſters und ſeiner Mitarbeiter wird, ſoll

haben, aus
eſpeiſt, aus dem Kul

sſelbe Ziel,
aus einer Unſumme zuſammenhanglos dahin
lebender Individuen ein Volk erſtehen zu

laſſen.
denn dann verbinden ſich extenſive Anlage und Jn Mit dem Rundfunk vermag ſich das Kulturgewitenſivierungseffekt und dann kann der Rundfunkſein neues Mittel der vorm zu ſchaffen, e
zur en ſeines eigentlichen Sinnes gelangen. mit denn zugleich der Rundfunk aus einem bioßen

er letzte Sinn des Rundfunkes iſt damit ge Gerät moderner Technik aufſtiege zu einer Jnſti
geben, daß er darin durchaus dem Theater ver ſtution von nationalpädag
wandt ſeine ethiſche Exiſtenzberechtilvölkerverbindender Kraft.

„J7àJF

ogiſcher Bedeutung und

auch hier ſeinen unheilvollen Einfluß geltend zu
machen.

önigswusternausen

im Januar
Aus Anlaß des 40 jährigen Beſtehens der

Arbeiterſchule Berlin ſprach Kultusminiſter
Grimme. Er gedachte vor allen Dingen Wilhelm Lieb
knechtt, der als eigentlicher Gründer der Schule anzu
ſehen iſt, ferner der tauſend Genoſſen, die ſofort dem Verein
Arbeiterſchule beitraten. Er erinnerte daran, daß es Wikhelm
Liebknecht geweſen iſt, der ſchon 1891 ſagte, daß nicht mit
Schlagworten und Schlagringen ſchlagende Beweiſe geſchaffen
würden. Die Arbetterſchule hatte urſprünglich die Aufgabe,
der Arbeiterſchaft die mangelhaften Kenntniſſe, die ſie durch
die Volksſchule erworben hatten, zu erweitern. Sie iſt erſt
ſpäter zu einer reinen Funktionärſchule geworden.
Jn der heutigen Zeit, wo die Sozialdemokratie
mehr als je bekämpft wird, iſt die Schulung der Funktionäre
beſonders notwendig. Der Arbeiter, der im Wirtſchafts
leben ſteht, denkt und lebt die Politik, deshalb gebührt der
Arbeiterſchaft der höchſte Dank. Daß die Schule, wie die So
zialdemokratie überhaupt, jetzt noch mehr bekämpft wird als
zur Zeit ihrer Gründung, beweiſt nur die Tatſache, daß die
Nationaliſten den bevorſtehenden Bankrott des kapitaliſtiſchen
Syſtems deutlich erkennen. Wenn Liebknecht nach 40 Jahren
ſeine Schule wiederſehen könnte, würde er ſelbſt ſagen, daß
ſein Werk nicht umſonſt gegründet ſei.

Am 17. ſprach Dr. Eugen Dieſel über die „Ma
ſchinenland ſchaften Deutſchlands. Seit
hundert Jahren hat ſich das Bild Deutſchlands vollſtändig ver
ſchoben, der Geſamtzuwachs des deutſchen Volkes iſt in der
Hauptſache den Städten zugute gekommen, während ſich die
ländliche Bevölkerung ſogar noch etwas verringert hat. Die
durch die Maſchinen entſtandene Landſchaft ſteht in vollem
Gegenſatz zur Kulturlandſchaft. Zahlreiche Beiſpiele (z. B.
Kölner Dom und Bahnhof) geben dem Redner Recht. Nach
dem großen Zauber der Natur ſehnen ſich aber alle Städter
mehr oder weniger zurück. U. a. beſchrieb er auch die Land
ſchaft bei Leuna, an dem die D-Züge minutenlang vor
beiſauſen. Auch die Braunkohlenlandſchaften bei Bitterfeld
und Halle, deren groteskes Bild mit den gigantiſchen Halden
der Referent vom Fluzeug aus ſah malte er in ganz neuen
Bildern. In dieſen Gegenden hat ſich eine vollſtändig neue
Umwelt gebildet, und das Denken und Fühlen der hier
wohnenden Menſchen iſt ein ganz verändertes. Ein Gang
durch die deutſche Landſchaft verrät ſehr viel von den Lebens-
anſchauungen ſeiner Bewohner.

Prof. Wolf ſprach am 24. über Entſtehung und
Entwicklung des Proletariats. Eingehend auf
den Vortrag von Dr. Eugen Die ſel führte er aus, daß das
moderne Proletariat vorwiegend aus dem Bauernſtande
hervorgegangen ſei. Der Entwicklungsprozeß ging vom
Bauernknecht über den Handwerker zum Jnduſtriearbeiter.
Jeder, der ſich mit der Litera!ur der modernen Arbeiter
dichter beſchäftigt und die zahlreichen Biographien derſelben
lieſt, weiß, daß gerade dieſe Arbeiterſchickſale in ihrer Natür-
lichkeit ſo erſchütternd wirken. Prof. Wolf iſt kein Freund
dieſer Lektüre. Die Arbeiterſchaft habe ſich in der Vorkriegs-
zeit in offener Feindſchaft zum Staat befunden. Er erwähnte
die Schriften Severings und Brauns, die vor dem Kriege
erſchienen ſind und brachte zum Ausdruck, daß deren Verhalten
dem heutigen Staate gegenüber ein ganz entgegengeſettes
geworden ſei. (Selbſtverſtändlich, wir leben jetzt bekanntlich in
einer Republik!) Wenn auch die Lebensintereſſen der Arbeiter
ſchaft auf der ganzen Welt die gleichen ſind, ſo ſchleppen ſich
nach Wolfs Anſicht doch die deutſchen Arbeiter mit rudimen
tären Reſtern von Traditionen herum. Es gehe nicht an, an
dieſe Arbeitermaſſen mit xbeliebigen Themen heranzutreten.
ſondern die Vorträge (in der Stunde des Arbeiters) müßten
nach einem ganz beſtimmten Arbeitsplan erfolgen. Deeſer
Plan darf u. E. aber keineswegs nach der Art dieſes Vor
tragenden ſein. Jn der „Stunde des Arbeiters“ haben Lewe,
die den Arbeiter und die Arbeiterbewegung nicht begreffen,

nichts zu ſuchen. Rot.
Die neuen Funk-Programme:

leipris- Dresden
Seuntag: 7: Hamburger Hafenkonzert. S. Landwirtſchaftsfunk. g. Orgelkonzert. 9 bis 10: Morgenfeier Des

Jadres Lauf 11. Wo ſieht die Wiſſenſchaft Aſtronomie.
Dr. Joſef Dopmann, Leipzig. 11.30. Manfred Sturm lieſt
Gedichte und keine Proſa. i2 bis 14: Mittagskonzert. 14:
Wetter- und Zeitangade. Anſchließend: Aktuelle Viertelſtunde.

Winſe fur die Land wirtſchaft. 14.30: Uebertragung der
Vodweltmeiſterſchaft in Oberhof. 15: Der Poſtillon von Lon
Mmegu, komiſche Oper in drei Acen. Dazwiſchen (etwa 15.45)
i ſ dem 1. Akt: ttere Nachrichten von der

h An deeiſcher Ardener



funkvortrag
von Landeat BVänntſch.

Morgen, Sonntag, 19.30 Uhr, ſpricht Land
rat Bähniſch (Merſeburg) im Rundfunk in einer
Uebertragung aus dem Neuen Rathaus in Leipgig
in einem Sondevabend der Volkshochſchule über

„Die Kriſe der kommunalen Selbſt
verwaltung“.

r Volks
ochſchule Leipzig. 20.30: rmann-Löns-Stunde. 21: VomL 21.10. Bas u. nd 32.15: Nachrichtendienſt. An

in Spanien. Ein re zwiſchen gern a und
S el rt. wäre S z.
ſchließend bis 24: Tanzmuſik.

Mont 10.30: 11.45: WetterSchulfunk.e c emas. atten. 55 uener eWetter-, Börſenbericht. Anſ i Ware Weber We

ſein t tund

und er platten).ſchen Land chafisrates. 14
r n im handel.

fisſtelle des z
e

fmpfängnisverfütung Eozialiſtiſche Kommungiarbeit
Gröbers. Die Partei hatte zu einer Konferenzoder Aßtreibung? z t ad ürg hienene

n a

Der Verband für Se
geſtern in der

i dem Karl

alreform ver
unkenburg“
ättner (Leipzi

über: Empfängnisverhütung
rweiſe war in großer
roletariats erſchienen,

er eine Aufklärung auf dieſem Gebiete am aller

ine ungern des Denen Vortra tauglichen Mitteln.
nk. 16:wie eiNachmittagskonzert. 17.30 bis 17.35: tter und Seit e der Teil des

angade. 18: Stunde der Neuerſcheinungen. 18.50: Einführung

a h H. Prophete
Sequewe Zahleagsweise, Rannisohestraße 15

in das Sinfoniekonzert am

ß
Vom T Zeitbericht Der Huſtriec-Siandal“. D. 40: Rarichtendienit. ünſhiiegeig dis Tanz und Unterhaltu

Dienstag 19: Schallplatten: Eine Stunde FranzLehar. 18.05: Die Freizeit der arbeitenden Frau. W
4 chinenmythos.“ o von Dr. Arno Schirokauer.
29.30: 23 war dabei: Deuiſchland tritt in den Völkerbund
ein. 21.10: Arien und Duettesabend.

Mittwoch 13.15:
Xylophon. 14: Wie ſoll man uſik hören? 1

omas-Stunde.

Aus Operetten. 80.80: c Stunde
r

vom 30-Kilometer-Langlaufe
Nedbal-Stunde (Rundfunkorcheſter). 21.10: Kabarett.

Konigswusternausen
Sonntag: 7: Hamburger Hafenko 8 bis 10.05:en blick auf die

Marktlage. 8.50: rgenſeier: Radikalismus. 11: Köln:
Wald und n der W der LandwirtKönigsberg: Mittagst e d S vberg: onzert. ndſtunde: Zu ermWohl ein 14.30 (aus Oberhof): Weltdeiſterſcheft im Zvweier ſ

dob. 15: Unterhaltungsmuſik. 16: Feſtkonzert. Für ein
StreſemannEhrenmal“. 17: „Jch komme ſoeben aus Marokko.“

Berlin: Mitteilungen für Landwirte W

of. Dr. H.Skirennen in Oberhof. 19: Jägeraberglaube und Jägerlatein. Theat erOberförſter a. D. Egon von Kap er 19.80: Car daupt- 8 Uhr, im „Tivoli C
en 10. Todestage. Dr. Hanns Martin Eiſter. 20: den beſten und erfolgreichſten Schwank, der je ge

Militärkonzert. Ab 22: i ener und Sportnachrichten.
mann

Anſchließend bis 0.30: Tanzmuſik.
Montag 6.20 und 6.55: Wetterbericht. 7: Funkgym

RektorKarl Neye. 10.35: Neueſte Nachrichten. 12 bis Fes. Sagnaſtik. 10.10: Heimatdichter der Mark Brandenbu

die reifere Jugend. 16: Landſchulnot. Landſchulreform
Profeſſor nz Kage. 16.30 bis 17.30: Berlin: ittae

5 J vdn Dr. Gee. Na ha vref1

18: Dr.Grotjahn. 18.30: Hochſchulfunk. Der Geiſt der Klaſſik (IV). Bürgerſteige dSee Dr. Lorſf. 19. Erelſs r An e re n
r.

Sandwirte. 19.45: Vorſchan auf das Februar Programm.
er Birwunger Anſgletend
e e Breslau: Bauernkalender. r
Zeitberichte: Der OuſtricSkandal.“ 22.40: Wetter, Tagesund Sportnaqchrichten (ID). Danach bis 0.30: Tanzmuſik.

Hörernmfrage in Frankreich. Eine franzöſiFunkzeitſchrift veranſtaltete eine Umfrage e

Beliebtheit der einzelnen Rundfunkdarbietungen
Die Umfrage ergab folgende Reihenfolge: 1. Luſt-
ſpiele; 2. Operetten; 3. Singſpiele; 4. Sinfonie
Konzerte; 5. Komiſche Opern: 6. Opern: 7. Tages-
nachrichten; 8. Schauberichte; Kammermuſik:
10. Tanzmuſik.

Carl Hauptmann iſt r ſeinem MTodestag im neueſten iragheft ein ausführliLeitartikel idmet. Zur Uebertragu der B wmeiſterſchaft 1 Oberhof brin da ich
einen reice

geſpräch mit einem Trickfilmzei ir e ckfilmzeichner unter der Svitzmarfe
zuſamm ſtellte Bilderſerie gibt eine Vorſchau zum Hör-

Tri-Ergon

wied ben (Sigismund, mein Sohn und ZacSan Man ber die Platte wegen der Feinhbeiten de Karpfen

e etwas ſeiwenigſtens elektriſcher Wiedergabe überſchattet ſieſtark den Geſang, die Platte iſt daber vor g. Lentet

wit derortigen Jnſtrumenten erzielen kann. Sehr gut gefällt dung des Regierungspräſidenten muß die Kündi-uns 6077. Das bekannte Kammerorcheſter mr n
echte Künſtlervereinigung, bringt in hoher Kultur zwei 2 8w I r m de ne von v u Die Belegſchaft iſt durch das energiſche Eingreifen

l r i on erger zum ortrog s ietwas für Feinſehmecker. Komor zeigt ſich aber auch als Tango t.e08 Suſvor der Arbeitsloſigkeit bewahrt.
Sawai biſt! und Sei mir in bißchen gut“ Die Arbeiter

Refrains ſingt urt Müblbardt in ſeiner beſcheidenen,
aber gefälligen Weiſe. Zuletzt noch 6079: Die feyrige Tongo. kommen
fapelle Juan Lkoſſas, zur Zeit eine der beſten Berlins,
bringt zwei Vaſo Dobles, die echt ſvaniſche Glut und

interpret. Auf 6081 hören wir. gut inſtrumentiert Wenn

rament verraten. Eine genz prächtige Tanzplatte.

bedauerlicher desre n hv hat.der event da

ütungsArtikel, nicht be
inweis auf den Verband für Sexualreform be

gnügte.Kerl Plättner, bekannt durch ſein Werk „Eros

ſe trag zunächſt
ie Tatſache ein, daß die deutſchen

000 Gefangene beherbergen, von denen nicht
18 zum Opfer gefallen ſind
über ihn geſtolper

wegen Abtreibu
ange nicht, da

lei T 20 10. 10:Thamm ſpielt h es mit v
r ieße etwa 21.40:

nen. Das tut aber der guten Sache, die der R
t, alle Me ner vertritt, nur Abbruch. merkten a in der Wohnung des Ar

Uplatten: Sagen und können über
ſchen werden
das bedeutet aber noch

Donnerstag: 19: Die n 19.80: ſich ſtrafbar gemacht haben. Es iſt mit
1 Million Abtreibungen jährlich

nehmen, daß 80 Prozent aller
ittel greifen. Der Redner er

n S 218, nach dem Abtreibung mit
us beſtraft wird;

konzert. 16: Uraufführung von Schaüplatten. 19.30: Oskar neuen Strafrechtsreform

Unter Zu
Zimr geg. 20.15: Zwei kleine Spiele. 21.10: Kurt Gewiſſen der Arbeiterklaſſe ebn Jwolite und keine Jufeletinder in die Welt zu und öffneten die Tür Dicker Rauch kam ihnen

ſetzen. Wenn wir das gezeugte Leben nicht for- entgegen. Ein junger Mann r ins Zimmer
men und erhalten können, handeln wir unverant- und Fffnete die Fenſter, ſofort ſch
wortlich, es in die Welt zu ſetzen. mme aus dem Chaiſelongue. rend der

Der Film „Kreuzzug des Weibes“ iſt ſich Vater, der aus dem Nachtdienſt gekommen war,
Worreg von e weh der Tral ingedeist fütterte, hatten die Kinder mit einem Streichholz

A. F.

21.10:

reit i en Zur Unterdaltung. 18a g n: Zu 16:neten el e aus er ehren einer
Sonnabend 11.30: Bericht von der 2. Arkeiter

iade in e und Hörbericht

u vechnen, und a

Fremdenvorſtellung i ig.O J s in Lewzis bruar, 17 Uhr, in der Schule, Lützkendorf am 5.
bruar, 15 Uhr, in der Schule, Stöbnitz am 6.
bruar, 14 Uhr, in der Schule, Branderode am Löhne herab
9. Februar, 17 Uhr, in der Schule, Gröſt am lohn, der 64 Pf. die Stunde zug

9. z 15 r yn r e r ream 19. Februar, r, in ule, Roßbach die zwiſchen Arbeitgeberverband und dem Ver-am 12. Februar, 14 Uhr, in der Schule, Schortau dende t Fabriterbeiter geführt wurden. er
am 12. Februar, 1525 Uhr, in der Schule, Mücheln n keinem Ergebnis. Ebenfalls ſind die SSlich
am 13. Februar, 14 Uhr, in der Schule, Neubientungsverhandlungen, die am 28. Januar cuf An
dorf am 13. Februar, 16 Uhr, in der Gaſtwirtſchaft. trag des Arbeitgeberverbandes in Halle

St. Dienstag, den 3. Februar, vor fanden, ergebnislos verlaufen. Am
mittags 10 Ühr, ſollen im Forſt St. Ulrich zirka woch, dem 4. Februar, ſoll nun durch Schieds
140 Raummeter Eichen, g und vBirken ſpruch einer Schlichtungskammer über den Lohn
ſcheite und knüppel, zirka 50 Ra
Buchen und Birkenabraum 1. Klaſſe, z
Stück Fichtenſtangen und ſtämme 2. bis 6. Klaſſe
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
kauft werden. Sammelpunkt: An der Müchelner
Hütte. Der Stangenverkauf beginnt um 1 Uhr.

„Charlies Tante
Als Pflichtaufführung für den Monat Februar bringt der

ante nicht gern wieder einmal begrüßte.
gartenvorverkauf erfolgt im Verkehrsbüro,

Kleine Ritterſtraße.

Straßenreinigung bei Schneefall. Das Poli-

en Sorge geKud für freue

v eben gen kleine Ledertaſ
Wege raßegolbene Damenuhr, 4

ohne Zeichen. Abzugeben bei der hieſigen Krimi-

Ein ſchwerer Einbruch wurde in der
P. in der Oberen Breiteſtraße verübt.
cherkammer wurde faſt völli ifiel den Dieben eine anſehnliche Beute in die
S Die Ermittlungen der Kriminalpolizei
ſind eingeleitet.

Geheimnisvoller
Schüler fanden in
erbrochene

ur Linde. J
r r aus den dort liegenden Mieten Kartoffeln und

r Eine de See re t Struenſee gab den Beri
orgehen beobachtet und holte die Polize:, diedie Täter ſeſtſtellte. Man ſieht immer wieder, wo indern durchgeführt. wer wurden Weihnachten

ausgeräumt. Damit in die große Arbeitsloſigkeit führt. Not treibt zum

und. Ein Arbeiter und ein
er Ziegelei von Roſch eine

Geldkaſſette.
ein Vorſchlaghammer. Man fand in der
iefſchaften auf den Namen Heber-

Der Markt zeigte heute ein recht
ſpielte er ſich bei
Die Preiſe ſind:

t, Kopf 25 Pf.,

„Apfelſinen 4 und 5 Pfd.
fd. 40 Pf., Wei

Döllnitz
Saalkreis veranſtaltete hier am 28. Januar Zuden erſten Vortragsabend. Dr. Schmidt, Leiter un v S
des Halliſchen Zoo, ſprach darüber, was der Zoo P r edris teuvi

Dölan. Die am 29. Januar ſtattgefundene Ge

zu verſchiedenen
Die Tagesordnung te ies der Bewin vnein

berziehenden Titel wurde dahi

r

mit dem zur Verfügung ſtehenden Reparatur

Für die 300
und Angeſtellten, die zur En. laſſung
ollten, bedeutet das eine weitere Lohn

zahlung von 3 Wochen in einer Geſamthöhe von
rund 30000 Mk., die auf Koſten der Belegſchaft

Die oben aufoeführten
Schafipiatten Rannischestrabe 15

n r H. Prophete
geſpart werden ſollten. fond s von 6000 deckt wird. De Vor- Vertret ela 1930 liegt un e08 lis V n der 5 eingeſteiten Ecwerkeloſer

i
ücheln. Die Mütterberatungs- und

swiegeſtunden finden i
lgt ſtatt: Neumark am 3.

Einnahme und 249 251 Mk. in dar Ausgabe

Säugli nkt 2, welcher die e eiäuglin SAr Aufnahme e nern

der re bietet. Die eund dieohnheiten et und iere
geeignet, die Liebe zu r

ern. noch eine
attfinde

raſtrage 84, Zeiephon man

i h n

immer noch der Gemeindevorſteher mit der Fraktion in denS

in i undheitsſchädigende Seite einzelnen Gemeinden geſtaltet werden kann. z
rer We e Ausſprache berichteten die Gemeindevorſtederdadurch krank und r rauen büßen zu der pr

meiſt durch wir ihr Leben c über ihre Tätigkeit in den einzelnen Gemeinden.

e Die A Hnesteht e 24 i g are un r Veng eit. aneere rbeiterſchaft nicht genungsnot, Angſt vor Verldererſeits m ber e i Alle Redner warender seit ichen Aechtung. In durchaus SPD.Gemeindevorſteher mit ihren Fraktionen im
t i ilderte der Redner das proletae et e ne mrte es t, wirtWilbpeltiſoes dere dent De tn Wanne

ne

Es kam allgemein zum Ausdruck, daß mit den
„Fraktionen, ſoweit ſie linientreu ſind, er

der Stellung an et werden kann.erzieheriſchen Rot, die Angſt r darüber einig, daß das Zuſammenarbeiten

muniſtiſche Vergangenheit nicht verleug- Osmünde. Feuer im neuen Gemeinde-e et haus. Am e gegen 8 Uhr morgens be
beiters Tſch. Rauch und Brandgeruch. Auf denw d t e Feueralarm eilten noch andere Bewohner herbei

eine helle

te der ſchlief und die Mutter unten im Stall die Schweine

ängm unter das Chaiſelongue geleuchtet. Dieſes fing ſomit Gefängnis. war. fort Feuer. Die Kinder flüchteten in die
kammer, die ſie verſchloſſen. Das Feuer wurde
durch die Hausbewohner gelöſcht.

14 Uhr, in der Gaſtwirtſchaft, Crumpa am H. Gimrig b. Wettin. Der Formſand
jgrubenbetrieb Dr. Lauterbach will

weil das jetzt allgemein ſo S ebenfalls diee tz en. Der bisherige Stunden
t zu dieſem

Zwecke gekündigt worden. Die ndlurgen,

itt

ummeter Eichen, ſtreit entſchieden werden.

rkauf Deltess en Stck. 8Fo gen der Rot. Gute Foriſcheitte der Arbeiter

irka 1000

Neumark. In der Nacht vom 29. zu 30. Ja Wo fahet.
nuar begaben ſich 3 Erwerbsloſe aus Neumark nachh Die Arbeiterwohlfahrt hielt er

Rittergut Petzkendorf und en wendeten Tage ihre Jahresverſammlung ab. Die Genoſſind Es wurden
on hatte Jahre 1930 4 Ferienwanderungen mit über 160

22 ältere Leute und 8 Kinder beſchenkt. Die Näh
iebſ abende ſind immer gut beſucht geweſen. Die Aresſtahi. ſeewrh per iſt vertteten W Jugendamt, in

der Wohlfahrtskommiſſion und bei der JugendF. III gerichtshilfe.c n der Ausſprache wurde vorgeſchlagen, einenprach rgeſ lagen
Ang'aublicher Baumfreven. We eder er 6eſeelſte

Teicha. Zum zweiten Male innerhalb vonſSchwahn. war zu entnehmen, die
14 Tagen wurden in der Nacht vom Freitag zum Kaſſenverhältniſſe gut ſtehen. Beihilfen hat die Ar
Sonnabend wieder ſechs junge Apfel- beiterwohlfahrt im vergangenen Jahre erhalten von
bäume an der Straße von Teicha nach dem r Stadt, dem Kreis und vom Landeshauptmann.

Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird es in dieſemRoten Haus um gebrochen. Anſrcheinend han zoli i idelt es ſich um junge Burſchen die Freitag W nd Jahre kaum möglich ſein, wieder dieſelben Mittel

aus einer Gaſtwirtſchaft kommen und ihren für Die Vorſtandswahl ergab: 1. Vorſ.: Ge
die heutige Zeit ohnehin zu mißbilligenden —noſſin ehe 2. Vorſ.: Liesbeth Opel; Geſchäfts
u her v u henen ſchließend wurde der Arbeitspianirken en. e n i rſchen] Theuerkorn. nſchließenicht, wie verwerflich ihr Tun iſt, d Eigentum für die Zeit feſtgeſetzt. R r ken

r Allgemeinheit ſo zu zerſtören? Man wird h ärz die nkünftig ſchärfer aufpaſſen müſſen. Die Täter mögen Anna Rabe-Zammert referieren.
ſich warnen laſſen. Wenn ſie entdeckt werden, gehte hre eine Gefangene u J.dieſer Tage ein Fall im Mansfeldiſchen gezeigt hat. gutes u Augu S Stolze.

n e erſed arg

zu erhalten.

Schwahn und Reviſor: noſſe

der Genoſſe wahn und im

S

Baumeiſter. ecrißz:Die Tandvolkshochſhule l T
re v

Der Mann im Dunkcin
Aus Gem Dölauer Scmeinccparicement

einmaligen Unterſtützung der Erwerbslaſen

meindevertreterſitzung hatte ein eines 10 m. ah, wurde dieſe

e e e eLe Aufforderung wurde aber nicht iſtet nd der en Not zu ſteuern n
was Erregungen Anlaß in Arbeit kleinenkle. Die Semeindevertreier Köhn

ür die vie e n
wo er, um orſHläse delrget nen beſſeren Vor

nie. Die V wurdeu Eiimmenthelichden der W

übrigens ei n

wirt rer n Tre bis zu Mk. zur

h t n 4 w e

2
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und alledem. Die Feſte in der lland,Belgien, Lettland, Ungarn und der re
u ſämtlich von glänzendem Aufſtieg des Ar

portes und von der internationalen Ver
it aller Arbeiterſportler durch ſtarkengen eitigen nein den grohe Feen kamen

ie gegenſeitigen Beſuche von tkampfmanngn-
chaften, wovon beſonders die r
r Engländer in Deutſ

ten Erfolg hatten.
P allen Ländern ſtellte ſich der Arbeiterſport

n n Dienſt ſozialiſtiſcher Wahlarbeit fur
Wettbewerbe wurden veranſtaltet. bei denen Tau-
2 von Zuſchauern in Wahlreden die ozia-
iſtiſche Jdeenwelt nähergebracht wurde. Weiter

ev der 1. internationale Gymrnaſtik-
uzſus in Leipzig für Frauen ſtatt und es

wurde bei dieſem auch ein internationaler Frauen-
ausſchuß gebildet, der mit den anderen ojial:ſti Zielklar die Verbär

rauenausſchüſſen aller Organiſationen in worden, welche die Einheit der Arbeiterſchaft aufJ

r Fühlung treten und in engſter Verbunden-
heit mit denen wirken ſoll. Der Ausſchuß für ſo
zialiſtiſche Erziehung der Jugend hat und links bleibt die weitere Loſung.

Morgen:
Immer noch cinmal:

Hoffentlich können wir am Sonntag wenn das dritte „letzte“
Spiel hinter uns liegt, unter das nun ſchon alte, aber doch
immer wieder gaktuelle Kapitel Kreisfußballmeiſter-
ſchaft einen Schlußſtrich ziehen. Durch die Beſchlußfaſſung
des erweiterten Kreisfußballausſchuſſes muß Wacker Frieſen
Neuhaldensleben nun noch einmal in den Kampf, diesmalgegen Britanniag en um ſeine Meiſterſchaft zu ver

teidigen“. Sie wird e hem Brodour machen.

weil onen
Arhbeitersportler

Die Sozialiſtiſche Arbeiter- Sport ſebenfalls eine rege Tätigkeit entfaltet und nähere
Ynternationale (SASJ.) erfreute ſich 1930 Beziehu
wieder eines hen trotz alledem anderen

land den größ-größ s

Kreistußbalimeisterschaft

Ohne den Gegner benachteiligen zu wollen, kann man wohl

Jonstige Sportereignisse am Sommtag:

n mit der Jugendinternationale und
rganiſationen angeknüpft.

Die gewiſſenhaften Vorarbeiten zum 2. Olym-pia im San 1931 in Wien verſprechen den aller

großen Erfolg dieſer gepaltiaten Feſtlichkeit der v
n ernationalen Arbeite Die einzelnen Ver W 7BR 80We F ges
bindungen in den ſkandinaviſchen Ländern führten J
ſchon zu ſchönen Erfolgen in Dänemark und
yrien, den Balkanländern, ja ſelbſt mit Japan. Gweiieeeeeeeeeeneeee

China und Argentinien berechtigten trotz der z. T. nicht wieder ſchlechte Platzverhältniſſe eine Rolle dabei ſpielen

bände der SASJ. wurden gefeſtigt und neue Ver-

Schweden. Weitere Verbindungen mit Ftalien, S bis 5 Februar.

tbaren faſchiſtiſchen Reaktion in vielen dieſer ſollten.

An den Sklaul.
Dem 2. Arbeiter Winterolympig vom bis
5. Februar in Mürzzuſchlag gewidwet.

Welt in Feſtesfarben,Himmel S Feuergarben

Und die Luft ein udenchor.
Alles Traurige ve

r jubelnd, ſiegestrunken
tehn wir an der Stevne Tor.

Da im kühnen Ueberſchwange
t du einem dunklen Drange

nd der Erdgeiſt zieht dich hin.

n der Fu rt,at er tückiſch dich erlauert,
reut ſich jetzt mit böſem Sinn.

Doch nur eine feſte DrehungUnd du feierſt hfeg

er zu den beſten Hoffnungen. wer h h u le Werke Steigſt empor aus weißem Staub.
Die SASJ. zählt heute faſt 2 Millionen Mit müſſen, um gegen Jbie erfaprene ichteelf ſich behaupten zu Vorſicht lerne beim Stürmen:glieder ne ar die tet 5 z abe. Wenn dann Gefahren türmen,p vannerlente aus h Die J Rebeſcheſt, wel Wirſt du nimmermehr ihr Raub.
Das jede Zuſammenarbeit ausſchließende Ver

hältnis zu Moskau hat ſich nicht geändert.
ſind die Verbände von jenen gereinigt

ichsbannerleute ein nicht zu unterſ nder nerſein. L n dieſes e z11 Uhr beginnt, iſt beſtimmt noch ungewiß.

das ſchwerſte bedrohen. Unbeugſamer Kampf allen Spiele des VfL. Holzweißig.
Zerſplitterern der Arbeiterbewegung von rechts

wollen.
Den Handballſpielern iſt es gelungen, Gäſte

ur get über einen ſchußſicheren Siurm verfügt, wird für
ie Re

pieles, welches ebenfalls um
Weiße Kunſt! Das Weltgeſchehen

Auferſtehen

rrlich wird die Welt ücken
inſt der Arbeit Siegeslauf.

Marie Deutſch-Kramer (Wien).

aus dem Bezirk, und

Arbeiterſrorts intereſſante Spiele geboten werde
Bobbau I den Jieſigen ſo ſtark re daß der
außer Frage ſtand. Aber trotzdem ſehen wir
den Sieger in Hogweitip wenn ſie verſtehen, das Spiel ge
nügend „in die Breite“ zu ziehen. ie Spiele beginnen:t u Uhr, II. Mannſcheſt 10.30 Uhr und I. Mannſchaft

r.

andball: 14 r: euditz Ledie WackerElf als den Gewinner vorausſagen. Dabei wollen der e Spiel ver 57 W m
wir keineswegs außer Acht laſſen, daß die Britannen für eine dem Plasbeſißer den

i dieſem

war BVobbau mit drei Mannſchaftennach hier zu verpflichten, ſo daß auch hier den Anhängern des t

t zumal mun
al

niſtenſportler ſelbſt als Streikbrecher dieiſtiſche ſ. auftveten, wie es ben tom

n Papierarbeiterſtreik im Januar in
e-Kröllwitz geſchehen iſt.

Die KPD.- Diktatur im Sport
Mit t x verkünden die Kommuni-

ſten, da am 28. Januar auch in Halle
w“ einen ſogenannten Zentralverein aus dem

reien ſſerſportwerein Halle und dem FTS.t inräumen, infolge beſſerer Torneberraſchung ſorgen können, denn ihre Mannſchaft iſt be werfer und ſicherer ginteemannſcheft. u Sſcertan 1930 gebildet hätten. Herr Paul Kraſemann,
deutend ausgeruhter alz die durch die Serie von Meiſter er Eilenburg Urteilt man nach den bisher gegebenen der Mann mit der Vielſeitigkeit, und Herr Gerhard
ſchaftsſpielen ſchon angeſtrengte Elf der Neuhaldensleber. Die Fueler rer tet 3 Sekbre e ach ſind ſeine Vorſitzenden geworden. Wie in
letzten Spiele am vergangenen Sonntag ſprechen allerdings rn e ein gefahrlicher Angriff, dem gſchortaus den itgliederkreiſen, namentlich im Freien
weniger dafür. Das Spiel ſteigt um 13 uhr auf dem Sport Schlußtrio auf die Dauer nicht gewachſen ſein wird. Waſſerſportverein, darüber gedacht wird, haben
platz in Bad Saklzelmen. Raffball: 14 Uhr Ra Tancha. Ein gleigee wir erſt unlängſt mitgeteilt.

e egete Dintermannſchaft entgegen, der es an guter Abwehrardeit ſo wie im Konſumverein, nur darum, das Eigen-
nicht mangelt.

Der neue Preſpung.
JAH. RotSport bürgerlicher Sport.Ein heißes Ringen wird es im Spiel der beiden J. Mann

er en her Teint e weite e S er ehe
g eine gut eingeſpielte ſodes um 15.30 Uhr erinnenben Treffens eng offen ſgroeng Die Einheitsfront zwiſchen dem kommuni-

ſt i ſche n Sportverband und dem bürgerlichen

ſtum der Sportler an ſich zu bringen, um es ihren
Parteizwecken nutzbar zu machen. Auch die rtler werden, wenn ſie t nicht rechtzeitig zur Wehr

ſetzen und auf der Hut ſind, noch ihr blaues Wun
der erleben. Eigenartig iſt übrigens, daß, wenn
ſchon der ntraliſationsgedanke ſo begeiſterte
Zuſtimmung findet, wie man es hinſtellt, daß nur

Greppin hat Gaſte aus dem Anhaltiſchen und zwar die rilager hat in der Jnternationagalenſzwei Vereine dran beteiligt ſind. Was iſt mitnene e e hl e e e e St rn nun emminittigenſden anderen G. VereinenJ u n ſich de rweregſ anſchaften. Vegen Plahſchwierigkeiten de Tienſten ſtehenden Gebilde, einen neuen Ver i Wor iſti ide e ne Sieger ging der ginnt dieſes Spiel 115 ühr. ündeten erhalten. Die Internationale Arbeiter Wieder einer! Die kommuniſtiſche „Frei
diſen Spiel dervor. Auch morgen wird unſer Be e e Ramſtn. Vonſhilfe, Bezirk Niederrhein, Tüſ ſeldorf, Jmmer-heit“, Düſſeldorf. meldet: „Otto Emons, So-
ine ſariſte Mannſchaft r S u erſteren haben wir in v Zeit recht wenig gehört. ſog daß mannſtraße 24, hat unter dem 5. Januar 18931 den engen Wald, ſeither Leiter der oppoſitionellen Ar

len mit je zwei nunſchaften auf dem S eindeſ rtplatz Den 3 en n Abſchneiden der zwei J. Mann kommuniſtiſ chen Sportvereinen in ihrem Gebiet ein i Samariter, wird wegen ſchwerer Schädigung
e Beure u u v vie nern wehen gelke Sandersdorf in Jeßnitz Rundſchreiben zugeſtellt in dem es heißt: der Partei und der Intereſſen der voten 4berhand behalten r t. mit Renneriß in Köh ſchen und Möcerling (6. Bezirt). „Ardeiterſportier und aus der Kommuniſtiſchen Partei a u s
drei WonnjSaſten 0egen v G. v eber r Borwärrs wiß I ſpielt auf eigenem Platze gegen Euſeits v wir g ſen. g. x x Niederrhein.“ Were r e e ten et e. mens Des i der eher ge Kreieboe-ruhen Vetg u ken auf, dem Viade an der e ee We niſſe n die in guter Form befind in Enren Kreiſen zirkniteren. Darüber 5. Kreiſes vom ArbeiterSamariter
S die I. Mannſchaft von Sportfreunde beſondere Spiele an, auch mit bürgerlichen t itz, der 1929 auf BefehlBrieſer. nſtoß 13.30 Uhr. n deren e ver m e J z rTTIT zu. 4 wer „Wlug, dann den komm n unan eereeeeeeeeneeeeeeeeeaeeeeeeeeeeeeeee-In den Serienſpielen herrſcht morgen Ruhe, dal vallſpieler als an den vorangegangenen Sonntagen den ſt ampf gegen e g das dem ArbeiterSamariterBund zuſtehende Madie in einigen Wochen beginnt. x r Plan, ſo daß überall guter Sport bevorſteht, wenn alle richtungen aus. Kein Wunder, daß da Kommu terial und Vermögen geſt hat. r Verräter

treffen in Digkeit getan, nunin

irksmeiſter Halle daer Mannſ i
nblicklich ſind die

r nicht nur allein durch

Kampf

n Raunderf d. R. erleden.i nſcha ine e nen vie der Tee el San
nun r.

Bee

da herrſcht morgen Hochbetrieb, allevier S ſind u dem Plan. Den Reigen eröffnet
Uhr die 1. Kneke net r die

dainichen ſpielt. Es r vrniturenv er di

e n i n nicht den

Flm ahbem cüges Ardelterspo rts
h

e T

im Voluspark Halle
unterm Segel üder iegelnd t

leider gibt es higz nicht die Möglichkeit d azu. Es dürfte aber ein ſchöner Sport ſein.

Johanngeorgenſtadt: Grad,74 Zentimeter Schneehöhe, 1 bis 2 Zentimeter Neu
chnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut. Ober
of Nebel, 5 Grad, 80 Zentimeter Schneehöhe,8 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und

Rodel gut.
s

B. S Handball. Vereinsſpielleiter. Gräfenhainichen
zieht die JFugendelf vom Spielbetrieb S und meldet dafür
eine e Volmannſchoft. Spie mitSenuve ſind ſofort zu tätigen. Spielve von R
wird ab e wi aufgehoben. Die Spielplatztabellen

ngt bi 3mü is ruar in Händen des GenoſſenR. Wer ſein, andernfalls Abſetzung von der Serie erfolgt.

Ludwig Schön

ſitung. unſer großer Preis Maskenball findet am
Sonnabend, dem 7. Februar, im „Deutſchen
Geſellſchaftshaus“, Leipziger Straße, ſtatt.

Regatta Klub Halle. Morgen, Sonntog,
9 T vorm., alles im Stadtbad zur Schwimm

ndball ſpieleam h I. u hin J gegen
Canena Freeure 14 Uhr, w. Regatta- Hger Reahnis i, Trehdpnit 13 Uhr, Sandanger: S

ubd Sud w- Beuchlitz J e e J 12 Uhr, v
Saämtlüiche Spiele finden auf dem Gimritzer Damm ſtart. Um
eidelodal auf dem Sandanger.

Benhlig Jugend und dem Schiedsrichter zur Kenntnis
daß das Sdiel Regatta-Kiub Süd gegen Beuchlig. Jod infolgeehe 13 übr re muß.

RegattaKlok



Heute 20 Uhr Première!
Emmerieh Kalmans erfolg-
reiche erette, auf die

ganz Ralle wartet:

fasching s
Gastspiel Apollotheater Wien

Sonntag nachm. 3 Vhr
Kleine Preise ab 50 Pfennig

Café Freischütz
inh. H. Hartung, l. Ulrichstr. 26

Heute

Ende 4 Vhr.

c
v Denn öhrhr Mhehe

Truus van alten

Cuſanne

macht ordnung

kine gant telle Argelegenbeit!
kint00 iger Spredh- u. Tonfihm!

kin 100 o iger Schlager

Werktags 4 Uhr. Sonnt. 3 Uhr

lta Tdeater Alfe Promenade

kmst luditschs Tonfilm-

Operette:

Ein Tonfilm ganz großen

Nein
eigen mere der grederneie

WVlhelm Dleterle Llxxy Arno
in dem bis zum mit Hoohbspannang
geladenen Kriminal-Ton- u. Sprecohfüm:

Der Tanz geht weiter
Nooh spannender und in seiner Wuoht noch

unerhörter als der große Erfolgsfilm
„Der Greifer“.rerrox tösnense VWochenscaaun

Die Stimme der Woelt).
Beginn Werktags 4 Uhr. Sonntags 8 Uhr.

20 2. i ühr:
Kater lampe

von E. Roſenow

wezenportonen 1,00 Mk.

Sonntag 3 Uhr
remlère d. welfderübmt. 5 echtem

und Reimers Februar lachschlager!

den 2. Februar

Mentag, den 2. februar:

Hem Grieagram zum 7

katfeehaus Roland
Ab Sonntag täglich

jerieste
voll neu deko

Es ladet freundlichſt ein

T Boler.

Wintergartenz Koch III Ragdebuarger Ftr. 66
Voran mit dem Freisabbau!

Der Zeit enteprech. notwendig,
aber bei gleichart. Leistungen

Nur Sonnabends u. Sonntags
50 Pfg. auf allen Plätzen

Keine Erhöhung
Täglich dis 3 Uhr nachts Tanz

12 Rabarett-Aünstler ertt. Bühnen

und 5 Curtin- Sohn
Im „Atrium“ der vornehme

Trokaderobetrieb
Ia Küohe und Keller

Am 4. Februar

Maskenball

in den ſtim

Gevellschaftsball

Dazu die bekannte herwvor-
Vanesportkapelle.

Frangi Zange. 6
ba belleite Fort in Im

des Prinzen Kamem

Verteilung von Ferpen u. Rieſens Ballon
Parole lanne Stimmung Hwwer!

Veiucht den

Volkspark

i

und ihr Husar
Operette von
P. Abraham.

191 22 Uhr:
Die Gelsha

Operette von
Sidney Jones.
Zahlung der

3. Stammkart.
Rate erbeten

Rostauram, ZurGranate“ n ur: ein

Merſeburger Straße 100.

Sonnabend, Sonntag, Montag

Freimnunerol
Zu einem Vortrag über Reform-
freim werden an Inter-
essenten Eintrittskarten kostenlos

was größte Kreignis, woelohes der
Tonfilim hervorrufen Konnte.

ne
9reto 9orßbo
sprioht deutseh in ihrem ersten Groß Tonfilm

Anna Christie

Bearbeitet nach dem gleiohnamigen Sohau-

die große Première

apielvon Eugen 0“Neill.
Dentsoher Dialog: Walter Hasenolever.

Ein einmaliges, bezauberndes,
faszinierendes Wunder.

9reto Garßo
Man kennt sie nicht wieder eine ungemein
ausdruoksvolle, herbe Stimme. die man dieser
sohönen Frau kaum zugetraut hätte.
das Gesicht ist von einem Reichtum des
Mienenspiols, wie man es bisher bei der Garbo

Und

nie sah.

Dieser Sprechfiim hat erst die
ganze Greta Garbo entdeckt.
Die Mensobengestalterin, die Künstlerin, die

zur Schicksalskünderin wird.

Hierzu:
Das weifere ersttlassige Tonfiim Beipregramm

sowie die neueste Via- Woche

Beginn: Wochentags 4.00 6.15 8.30 Ubr,
Sonntags ab 3 Uhr.

Anfragen unter

20 21 4 vetöräert Rudolf Mosserstraße 4Der Mustergatts

A. Hopwood

e lbe: Zoologischer Garten
den J. Februar,

on abends 8 Uhr.

Konxerte
des Hall. Sinfon.-Orchesters

Leitung Benno Plätsz.

Donnerstag, den S. Februar

Ball
Anterhalmnp Ruf

für Damen u. Herren
in S Auswahln 8.00- M. an.Zeug e Riedel

lieberparade! e
Arno känweit

Barfüeserstr. 13

einh. Koohbe
Formates.

Werktags 4 Vhr, Sonnt. 3 Vhbr

Städtiſche

HöhereHandelsſchul
ein- und zweijäbriger Lehbrgang

zweijähriger Lehrgang.

Anmeldung für Ostern 1931
ab 2. Februar.

Auskunft und Prospekt:

Sophienstraße 37, Eing. Luisenstr.

Kaunend Miliz

uns Möbel
zu ghekwen Lten J

Bekanntmachung
Die Ver Fe7 nder mit den Pfandnummern

60 856 4 Pfandſcheine April 1930)
wird vom Februar 1931 ab, von 9 Uhr vormittagsan, im Leihamt, An der Marienkirche 4, ſtattfinden.

Verſteigert werden Taſchenuhren aller Art
Gold und Silbergegenſtände, ferner Betten, Weib und

che, Schuh neue und getragene Kleidungsſtücke, elze und verſchiedene andere Sachen.

Ernenerungen nur bis zum Sonuabend,
dem 7. Februar 1931.

lten Ueberſchüſſe können in derin allen Größen, laſiert und weiß, o die 931 bis 9. März 1932 abgehoben werden

Halle, den 23. Januar 1931.
Leihamt der Stadt Halle.W. FELLDANN ans

DENTIST
Fernruf 23808

Wir liefern

zu dem Anloß die passende

familien-Drucksoche

915 herEeedener Straße 15 und 17

Venten t ſolide rvon M. 10,- anAnkleideſ ränte

Vertikows

puſg r anv S aniwtelnduen S
Büfetts

von M. 75,- an
Schlafzimmer, neu,

von M. 265,- an
Stadtische Handels ehranstalt r

Auswahl nur

HaAorgen, Sonntag

wres Kommert
4-Uhr- Jan Tee

Mittwoch, den 4. Februar:
Das große Ereignis des Faschingsz wüdid innni

Vorverkauf bei Hothan, Verkehrs-
büro und Saalschlob. Damen

1.50 Mk., Herren 2.00 MK.

Gr. Ulriduir. II.

Standfreie Dfenreinigung

Wilhelmſtraße 44 in geschmackvoller, preiswerter

Källivche Jheater lein e
Gut erhaltener

Als nächſte Fremden-Anrechtsvor Konf. Aneeg
ſtellungen ſind vorgeſehen: billig zu verkaufen.
Neues Theater, 7. Febr. Robinſonade Saaldern 13 V.
(Kom. Over von Jaques Offenbach).

Altes Theater, 21. Febr. Hoch ieitsreiſe
(Schwank von Mathews und Nichols).

Neues Theater, 7. März: Tannhäuſer(Gr. rom. Oper von Richard Wagner. Am Sonntag, dem

Ritterſtr. Siehe auch Mrtteilu nungen.

Anzahlung 00
von anJ Schlafzimmer

U.

Mk. An ahlung anV.

Einzelmöbel nnzahlung anFerner zagbung
Wanduhren, Stand
unhren, Federberten,Steppdec., Gardinen,
Teppiche, Korbmöbel
An R.
ganz nach gegenſeitiger
Vereinbarung

R Fuchs
Gr. Ulrichſtra e 58 I. II. I.

nach auswärts
Lieferung frei Haus

Ausführung in kürzester Zeit:

Silliger Cportſonderzug
1. Februar 1893l,

Näheres über die großen Vorteile, Sonderug 3. Klaſſe mit h Fahrpreisermäßigdie Jhnen ein Anrecht für die Halle (Saale) nach dem r hh nach Drei
Fremdenvorſtellungen birgt und über AnnenHohne- Elend und zurück. Aus Richtung Leuna,
den Verkauf von Anrechts und alten Bitterfeld und Eisleben nach Halle (Saale) und
Karten zu äußerſt günſtigen Preiſen deſteht Anſchluß. Alles Nähere im Führer bei den
durch die Geſchäftsſtelle LloydRerſe-ſkartenausgaden. Verkauf der Sonderzugkarten ab ſofort
und Verkehrsbüro, Merſeburg, Kleine dei den Fahrkartenausgaben Ammendorf. Merſeburg,

Leunga, Eisleben, Oberröblingen am See und Teutſchen
thal und dei den in Halle (Saale) bekannten Ausgade

Sollte der Zug ausfallen, dann geſchieht Mit
teilung in der üblichen Weiſe.

Modetne Metzass ehiuägertte
8atietiea

in hochwertiger leistungsfahiger Ausführung
nur im ältesten Fachgeschaft

T
Merseburg, Obere Breitestr. 13.

Geburisonzeigen
Verlobungos-
Vermöhlungs-
Glückwunsch-
Danksequnqs-
Trauerkorien

verkehrt ein

ſtellen.

Hollesche Druckerei-Gesellschaft

Halle a. S., Grope Märkersiraoße 6

en Künen

K. 198, W 228, 328,
Reform- Küche

295, Mark.
Lieferung auch nach aus
wörts frei Haus mit Auto

rate

die ſich auch als üroräume gut
eignen, bald eder ſpäter zu

2

tz
i

t

t

l

„LAchwarzen
Sch ächtere; Schmidt, Bitterfelder

Straße 40. 4546Delitzſch den 27. Jan. 1931.
Der Magiſtrat.

Speuhim Saalkreis
die ſich empfehlen.

Ammendorf-Beesen- Radewell
Stehbierhalle T (Verleih), Halleſche Str.
„„Broithanſchänke“ (Karl Schumann)

7 An lleſche Str. 14Zur Erholung W vioſengarten

Brachstedt:
Gaſtwirtſchaft Fritz Hedald

lend (Art derS nen Ceerun Nehne
Gaſthaus „Zum Bad (Herm. Krieger)

T

Gaſthof „Zum Bahnhof (Alfred Paatz)
Gaſthof „Zum Hirſch“ (Hermann Randhahn)
Bahnhofé- Reſtaurant (Paul Helfer)

Könnern
„Bürgergarten“ (K. Reinhardt), Gr. FreiheitGoldene Kugel“ (Paul Brintinann)

Lettin
Gaſthaus „Zur guten Quelle“ (E. Fritſche)

Löbejün
„Zur guten Quelle (Heyer)

Wwervita:
Englers GaßKhof

NSietleben:
Gaſthof „Zur Bergſchenke“ Krügern (Steinmetz

Gaſthof Osmünde Guſtav Möstlein)
d

„Zur Etadt Halle (Mangold), Teichſtyaße

T TIITGaſthof „Zur Nachtigall“ (König)
Sehtepaig:

Gaſthof „Preußiſche Krone“ (Karl Bönicke)
Sehwoittach:

Gaſtwirtſchaft Echwoitſch (Friedr. Mayer)
Teteha:

Gaſthaus „Zur Siſenbahn“
Reſtaurant Haupt

Wettin
Gaſthof „Zeren Ktern“ (Bruno Schmöller)

III
Gaſthof „Grune Tanne (Paul Röder)

Zwintachöna
Zum Bahnhof Dieskaun“ (Fritz Katfer)

Jede Zeile koſtet monatlich 1, Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

ſonſtige



rochenen Hang zu
n x ch iedentle begint a a

2 e iter Friedrich m
ährlicheund Widerſtatee Tenen die ſeat

nem Bruder und dem Arbe
re lls rmsleben, die. Ankla geban

ü die h Partei in gatſeltt e Wert auf Geiſt als wie
r Friedrich ſelbſtverſtändlich auche der aſchenausgabe der Mos-

ars Bonnet 14. September 1den hre t eeeſh e Nemher to80. vagh

verſucht hatte, eine ſozialdemokratiſche Wahl
verſammlung in Ermsleben mit ſeinen Geſin

nungs Kumpanuen einſam auffliegen zu

war er im betrunkenen Zuſtande gegenWe morgens noch in das Lokal von W. ein
r. Dort geriet er mit einem Geſchirrführer,Leſer egirr vor der Tür des Lokals ſiand, in
Streitigkeiten, welche mit einer

ſolennen Prügelei vor dem Lokal
endet Die dabei bezogene jämmerliche TrachtPriht er war er gen und blutenda dem Kampfplatze allein zur Aebtieden Kie

den gewalttätigen Menſchen nun Rache brüten. Un
bald hatte er auch einen feinen Plan aus
und begab ſich an deſſen Ausführung. Raſ
et er einige Freunde von ſeinem Vorhaben,
ie gingen daraufhin in „Stellung“, und dann

machte er ſich an Pferden und Wa r des wieder
in der Wirtſchaft ſitzenden Geſchi h zu
chaffen. Die Achſenvorſtecher an den genrädern
ielen und die Pferde raſten angetrieben, mitdem Wagen herrenlos in die dunkle Nacht Vinein,

gefolgt von dem unheilahnenden Geſchirrführer

Mann abgeſägtRGO. 0Die Sektion der Bau und Möbeltiſchler im
Holzakbeiterverband hielt im „Volkspark“ ihre Ler
beſuchte Jahresverſammlung e ab.
Sektionsleiter gab einen kurzen Jahres
bertcht, woraus zu entnehmen war, dieSoektion trotz der groſen Erwerbsloſigkeit ſtabil

blieben iſt. Einſtimmig wurden die Koll
Laufer. Mo oLbach und Müller gewählt, worauf
bisherige Sektionsleiter Somiefki ſein Amt
niederlegte. Nach W r e 37 Otto
Müller r am Diens in ſtattgefundenen heeleſiceng einen valst Wie

der Ausgeſperrten im Reichsgebiet hat ſich
t weſentlich erhöht. Nach Beſchluß der Beiratsi klen alle Betriebe, welche die bis

ne nicht bezahlen, mit in die

und ſomit der Kampf
Die Holzarbeiter lehnen den von den Unternehmern
diftierten Lohnabzug von 15 Prozent entſchieden

h J eeä-]

un 88 tn kgBad Lievenwerdag.
Kleiderstoffe Anagstener-artikel Rerufe-Kieidons
VTrihotagen Herrenartikel

Hamenkonfektion
Küvters Striokvsek etdung

138
Maß

Fänſte

ver

e

en auf ihn knienden Friedrich H. am geiſ ge

-VJFJF -„;7J,„F

zcudwnentan dine van

n

Empfehle mein Bohnhwaren-
r in beſten Qualitäten.
d Reparatur Werkſtatt.

Ter kam cher nur die um Ausgange des Dor-Dort wurde er von I und den an

mit Lattenſtügen und Gummiſchläuchen in
Empfang genommen.

e ihn dann derart bearbeitet, daß man
S greie bis weit hinein in das Dorf wie

n eines wilden Tieres“ verrehmen

i zwei Landjäger an der ueberfallſtelle er
ſchienen ſahen ſie im vbleichen Mondlkichte den be

ſwußtlos daliegenden ſchirrführer, der, von

ürgt wurde. Die anderen Helfer des
bereits das Weite geſucht.

Bei der Feſtnahme H.s durch die Landjäger ſoll
er ſich dann

wie ein „Stück Vieh“ benommen
haben. Unter Toben und Schreien, bei dem ihm
weißer Schaum vor dem Munde ſtand, leiſtete erden Beamten den denkbar größten Widerſta n d,
ja, dem einen drohte er ſogar an: „ihm das Meſſer

tten

in den Wanſt zu rennen“. Nur durch Jnanſpruch-
nahme der Wirkungen des Gummknüppels ließ er

ungen. Durch
T baren haben dabei die Landfäger

ndruck erhalten, daß der Rohling, wenn ſie
nicht rech zeitig erſchienen wären, dem überfallenenGeſchirrführer den Garaus gemacht hätte.

ür ſeine beſtialiſche Handlun e d und denen
geleiſteten Widerſtand bekam Friedrich H. die ge
rechte Gefängnisſtrafe von

9 Monaten und 2 Wochen.
Die veiden Mitangeklagten wurden freigeſprochen,
da ihnen die Teilnahme an den rohen Taten nicht
ſchlüſſig nachgewieſen werden konnte.

ntlich gibt es nun 3 bald einen neuen
Ueberfall in Ermsleben

dann r. zur Raiſon

ab. Eine Reſolution, in welcher der Verbands
leitung das volle Vertrauen ausgeſprochen wird,
wurde einſtimmig angenommen.

Zum Lohnkampf in Halle
ſei mitgeteilt, daß wiederum einige Streikbrecher
angeprangert werden müſſen. Die Namen ſind.
Otto Arnhold, Bärgaſſes; Willi d Jm WinkelNr. 32; ſeimenn Wagner; t r&wiegelſtr. 8; von Bodenſtein, WieklnVoſſelmann; Sint Zimmermann einhold Stepre

Alfr. Schmidt. Als Kellerkrauter ſind noch zu
nennen: Walter Tennemann, Guſtav-Hertzbera
c t; Ernſt Kalz, Röderſtr. 4, mit ſeinem Rotvort Gehilfen Rudi Neugeboren, eißenburg-
ſtraße 14.

P Verwent micht, für Eure Pariej

ä und für EurePresse zu werben 2
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ſammenſchiuß von cahändlern. Der Einzelne kann a Bal
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Eigene Reparatur erkſtatt

x W z e 20 g“ herrſchenden e
Ein gewiſſer Thomas Ka marbreße 3, verſtand es, ſich auf die verſchiedenſte Weiſe

ummheit anderer zunutze zu machen. Er legte

als m er denJ ihn aufſuchten, rn ger in Hundeöl und
iedene Tees verordnete wofür er Beträge von
s 80 Mk. e e. Wenn einer das undeöl nicht trinken könnte, erhielt er einfach eine

Flaſche als Erſatz. Er ordnete an, daß
die nach dem Aufguß zurückbleibenden Teeblätter
in fließendes Waſſer geſchüttet werden müßten und
erklärte, ſo ſchnell wie das Waſſer die Teeblätter
erregt ſo ſchnell verlöre ſich auch die Krank

eit.ſehen womit er offene Wunden handelte.

twa Geſchädigte wollen ſich auf der Polizeiwache
melden.

Vervaſte
Auf Grund ine ls wegen Berrnu-ges uſw. wurde z anuar der Schloſſer

meiſter und w. v. 7 Otto Saupe in
Engelsdorf bei Leipz feſtgenommen und derSee alte t in Tor Torg au zugeführt.

LKinderirennde Eilenburg

Sonntag, 1. Februar, nachmi
im K leSinttit o r h e S

kolle i Stune atte und ſchickt ſie re eereger ver

Kreis Sorgou
u (Stat)

Schwurgerichtsſitzuns.
Der Lebuſer Mord und andere Fälle.

Vor dem Schwurgericht Torgau wird
am 4. Februar 9 Uhr gegen den Melker Fricd
rich Lüdecke verhandelt, der des Mordes en
verſchiedenen Wanderburſchen anzeklagt iſt, u. a.
bei Kraupa und in der Lebuſer Heide. Am
3. Februar wird auch wieder eine Abtrei-
bungsſache verhandelt ſowie am 7. Februar
über die Ehetragödie von Elſter am 19. Auguſt

Zarl vorigen Jahres.

r doWas geht in der Sangenoſſen Sie
ſchaft vor

verſa eine außerordentliche Generalver-
ſammlung 117 ſtimmberechtigte Mit-

ich inuten, r der Reviſ

Ebenſo ſollte es mit Speck cheiben

Fratze m 24. Januar wurde vom 1. ind2. Vorſitzenden e vor der ordentlichen General

a ulung des Verſammlu
geſtr u S nung wur

des A tsrates,Der e e ließ nun änſgu.
vorleſen. Er elte ſich um
und Kaſſendifferenz von 18 Mk.Die Generalverſammlun bezeichnete dieſe Diffe-

renz bei einer Mieteinnahme von 100 000 Mk. als
eine Lapvalie. Dagegen hatte Herr Mäder (RBD.)

ion wz7 Plus von 259 Mk. zu ver
Es wurde trotzdem von der Verſammlung

die Verdienſte des Vorſtandes hervorgehoben. Es
wären doch in den letzten Jahren unter ſeiner Lei
tung ungefähr 50 Wohnungen geſchaffen worden
Nun erhielt der Vorſtand das Wort. Er warf dem
Aufſichtsrat Korruption “nſtimmigkeit der Um-
buchung und Abſchreibun von 59 Mk. vor.

Das ließ tief blicken.
Da ſich nun Vorſtand und Aufſichtsrat gegenſeitig
beſchuldigten und kein klares Bild zu erhalten war,
ſo mußte im Intereſſe der Genoſſenſchaft der zweite
Aufſichtsratsvorſitzende einen Vorſitzenden aus der
Nerſommlung wählen laſſen. Es folgte vunn
»ine geheime Vertrauensabſtimmung für der War
ſichtsrat: 70 Stimmen: Ja: 40 Stimmen: in
mithin Vertranen! Der Vorſtand erhielt 60 e
men: Ja; h Nein. Mithin kein Vertrauen. Wer
nun aber die Gefolgſchaft des Aufſichtsrates und
des neuen Vorſtandskandidaten G (natürlkich ein
Dienſtſtellenvorſteher) genauer anſah. braucht ſich
über dieſes Ergebnis nicht zu wundern Der Auf
ſichtargt müßte als überwachende Inſtanz doch
mehr Vertrauen beſißen! Die Generalverſammlung
r viel lieber geſehen. wenn volle Klarheit ge
ſchaffen und die Paragravhen der Seatuten in
allen Punkten befolgt wurden

Nun Genoſſen die Generglverſammſung wi
keine Vettern wirtſchaft. Ein Genoſſenſchaftler darf
auch koin Egoiſt ſein, ſondern Jdealiſt. Der einge
legte Proteſt des Vorſißonden iſt nach den Statuten
voſl berechtigt. Der Kündioungsangelegenheit dos
2. Vorſißenden iſt eins Rechtsfrage. Nach 24 P
wurde die ſtürmiſche Verſamwiluna geſchlorr

Falkenberg. vertsnne der Zuchtvieh-

ar Die Generclverſammlungiehverkaufsver einigung Kal-
kenber 8 der die Kreiſe Torgau, Wittenberg.,
Liebenwerda und Schweinitz angehören be endelte
u. a. die Frage der Verlequng der Aukt'vnen, die
für die Viehzüchter der Provinz Sachſen von gro
ßer Bedeutung ſind, von dere nah Tor
qa u. Es wurde geltend gemacht, daß Torgau als
Auktionsort nete ſei. Man war der Auf
feſſung. dak Torgau den Umſatz gegenüber Falken-
berg erheblich zu ſteigern W Die Ent
ſcheidung wurde bis zu der im Mai d. J. tagen-
den außerordentlichen Hauvtver ſammlung vertagt.
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Müuniberg. „Ratskeller“
Grünewalde, Gasth. zur Walke“
Schideun, Lokal Hebrack

Bei
Pieess, Lokal „Zur Eisenbahn“
Langenreichenbach, Lokal Trojan
Klein Leipiseh
Dolstheida, Lokiui Felix
Kebus
Rokzsch, Lokal „Goldener Stern“
Hohenbucko, Lokal Paschke

den Fehruar, 14. 99 Uhr

Gros-Tniemig, Lokal Weihe

Readner: FRanz
Reinhold Drescher M. d.

hammer), Arbeitersetretar

r ren Raon

d

dekkentl. Volksversammlungen

finden am Sonnadens,
folgenden

à R. Ha S
(Halle) ad Schaumbdurg (Halle), Redakteur

M van endie Maskte vom Gestentt

dem i und Sonntag, dem
Erscheint in Massene

3essen, „Deutsches Haus“
Domsdorf, Lokal Böse
Dommitzsch. Roter Hirsech“
Prestewitz, Lokal Miersch
Hoizdorf, Lokal Krienitz
Beigern, Lokal Weißes Roß
tiohen- l eipisch
Schüeben, Lokal Böttcher
Döingen, Dorfgasthaus“

8 len ſ. fehrnar, W Uhr
77

Seyda, Lokal Borst

Alex Möher M. d. L. (Halle),

(Halle), Redakteur Wieteppo (Halle),
eiter e (Halle). Parteisekretär
ol (Halle), Lehrer Grober (Lauch-
wo Kichter (Hereberg).



Badewsäsche
frottierhandtuch 45/90 Von G. 80 an
frottierhandtuch 48/100, des. prehwert v. T. 00 an

Frottierhandtuch 50/100 von G. 99 an
frottiernandtuch 50/105 Von 9.35 an
Frottierhandtuch 60/115, gesöumt von T.80 an
Badelaken 125/160 Von 4. 50 en
4Staubtöcher, 30/55 4 venen. Ferden Von O. 95 an
Demen-Bademöntel, moderne Form von S. 80 en
erren-Bademöntel, modeme Form von S. 7S an
Sstoppdocko 150/200 Haidw. -Fon., CSeide V. Den

Steppdecke 150/190, u e
gute Haſdwolffolung von 78 an

Küchenwöscho
Graues Drelihandtuch, 46/100 O.45
Grubenhendtuch 45/100 O. 45
Weiß. iandtuch m. t. t. Gemtenkom 46/100 0. 60
Weiß. Handtuch m. r. K., Gertt. -Haoidl. 46/100 80
Groaues Handtuch, leinen, 45/100 0.50
Weißes Handtuch, Dre u. Gertenk., 45/100 85
Weißes Handtuch, Gertenk., Hoſbi., 45/100 6.70
Weißes Hendtuch, Dreil, Healbleinen, 48/100 6.75
Weißes Handtuch, Gerstenkom, 48/100 G. 65
Weißes flandtuch, Gerntenk., Heſbl., 50/100 0. 90
VWeißes Handtuch, Drelt, Reinieinen, 48/100 1.00
Weſßes Heandtuch, Damast, Reinl., 50/100 1.80
WVischtücher, Reinſeinen, 55/55 G.80
V jschtücher, Halbieinen, 50/50 G. 35
Eismuster-WVischtücher, Haidieinen, 55/55

W ischtücher, Reinieinen mit Schrift, 60/60 0.70
Wischtücher, Reinleinen mit Schriſt 60/60 6. 90

Haus- u. Bettwsässcheo

Tschtöcher T W 258
130 130 130-160Tischtücher, Haſdieinen e 00

Nschtdcher, Reinſeinen S C
Bettlaken, Haustuch, 1902225, gesöumt 2.75
Bettlaen, Haustuch, 150 22, m. Hohlseum 3.60
Bettlaken, Iialbiein., 1502 28, m. Hohkaum 4. 90
Bettbezug 130/200 mit 2 Kissen 0/00

Linon fertig genäht F.e r tiwen 85658 930
1 Bettbezug 130/200 en 1 1 geet. Kieeen S R
e

abend 220 m 1 Ken e 791 Oberlaben 150/250 mit 1 Kissen 80

mit Klöppel-Ein- und Ansatz u. Stumchen verz., Kies. 4-o0eht. ID

m

Gardineanstoffe

Knstiergardinen erStores, englisch Ton Aück von 2.75 an
Stores vom Meter Heter von v. 00 en
Tunstoffe, Flietgrund, 120cm ber. Meter v. G. an
Gittertüll, ca. 130 cm breit Meter von 25 an
ßettdecken Ober 2 Betten Stück von S. 50 en

Unterziehschläpfer, Baumwolle gestrickt G. 60

emdhosen, Macco 1445Demenhemdchen, Baumvwoſſe O. 99
Charmeuse-Schlüpfer
Aibdane WVaäsche for Damen, Herren und
Kinder in den mab gebenden Formen
Costom-Tocher, weiß O. 95 bis 5.00
Weſsse Kragen 0.38 bis 7.80
Bubikragen m Böffchen 0.78 bis Z. 80
Jabotkragen 1-50 bis 3.80
Pessen 135 bis 4.50
J Z
RAenforcé, prime, 80 cm Meter von O. S bis O. 90
Baetist, prima, 80 cm Meter von O. 83 b o. 90
Unon, prime, 60 cm Meter von o. S8 b 00
linon, prime. 130 cm Meter von G. 95 b 7.80

Bettsatjn, getr pe 82 cm Meter von O. 90 b 1.20
Dettsatin, pima, 130 cm Meter von T. 40 bis Z. 00

Bett-Damaett, po., 82cm Meter von b 7.60
Bett-Damoett, po 130 cm Meter von T. 80 bis 2. 60
Stuhſtuchgebl. pa.,150 Meter von T. 80 b 2. 35
RAeinſeinen, pa., 160 cm Meter von 3. 23 b 4.50
Dowlas, prima, 150 cm Meter von s0 an
Dowilas, prime, 160 cm Meter von Z. 25 an

S

orran KSriko!
Haſbsteife Krogen O. 50 0. 90
Heren-Nachthemd 3.783 8.600popehne-Hemo, durehgemusten on 4.39 n

Modeme Umiegekregen G. 75 6.90

7

5 52 2
erarobte Seoleh

Crepe de chine 3.90 bis 8.30
Creèpe Georgeite 4.30 bis 76.50
Crepe Haroe 4.80 bis 70.80
Crèpe Satin G. 80 bis 72. 50Toſle de soie T 2.78 bis 3.00
dnst. Veschseide 1.20 bis 3.20
ongtige Howono
Crepe ,omaein, Crèpe Ffentome, Velour Croche
Velour panne, Chiffon n Chiffon doudle
Weise Oderhemdenstoffe 1.90 bis 3.78
Zefir u. Popeline f. Oderh. dec 1.80 bis 4.50
Todroſco er waschechte Stoff f. Kleider 2-40 u. 2.75

Taschontüeher
II e II Am ges d o t
Batſt- Damen Tuch m. ferd. gett. Ecke, 27 em gros O. 25
Spitzen Taschentuch aus fein. Opel m. 4kEcken Stck. O. T

Spitzen Taschentuch aus Reinleinen Batist mit 4

Ecken verziert 1.00Damentuch B. Battist m. vt. o. 20 u. O. 80
ierrentaschentuch w. in. m. tarb. Kt. O. 25 O. 45 o. 69
rierrentaschentuch. weiß LIinon o. 30 0. 485 o. 65

eib leinen-Tuch G. 0.75Nein Leinen-Tuch O. 75 1.00 25
HerrenteschentuchMaeeo e m. fard Kt., m. u. ohn. Hohlsaum h 0.96 2

Kinder. Taschentuch, koerleſt Stck. O. 73
Kindertuch weis m. di. Kante u. dt. kariert O. S O. 20 o. 25

e

Harmann k. el do

Tröger-Toghemden von 1.28 bis 3.45 u. mehr
Tràger-Taghemden, extra weit von 2.48 an
Achsel-Toghemden von 1.45 bis 3. 90 u. mehr
Achsel-Taghemden, extra veit Von 2.95 an
Nachthemden weis, weisbunt und farbig ohne
Aermel Von 9.78 bis Z. 90 u. mehrNochthemden m. g. Arme V. 90 dis 4. 50 u. mehr

Nachthemden, extra weilt von Z. 90 anSchlafanzüge 4.50 4.90 5.50 u. mehr
emdhosen aus Weiß. V àschest. m. Stick., Klöppel- u.
Valencienne Spitzen von 2. 25 bis 4. 90 u. mehr
Gr. Ausvohl in kunstseld. u. reinseid. hemdhosen
Prinzeßröcke aus welßem V 8schestoff mit Stickerel,
Aloe u Valencienne-Spitz. 4. 45 4. 95 u. mehr

-eid. Unterkdeid. Z. Z5 3. 90 4. 50 4. 90 u. mehr
Weiße Servierschürzen von 25 bis Z. 90 u. mehr
Weiße Berufskittel (Knopfform und emerikanische
form) Z.80 3.90 4. 50 50 u. mehr

tet atcczhctſaccteecegaccece en

Hamsn-Klsldung
Sopont-WVaesch leider 73
Spon- V asch-Seidenkieider 93. 80 bis 24. 00
WVesicheide u. Chermeue Sen 4. 28 b 30
Veilße Pllsseeröcke 8.80 dis
Weise Pulover mit u. ohne Xrmel S. e dis
weise Biusenschoner 96088608 989 2.75 dis 3.80
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s Tee

m e



a. e

Zaheg. 1931, Ke, 26

Genf und die Arbeitsloſigkeit
Genf, 31. Januar. (Eig. Drahtb.) Wichereinſteluung der von den kechniſchen Aus

Die Kommiſſion des Jnternationalen Arwüchſen betroffenen
beitsamtes zur Prüfung des Arbeits 2. Die Entwicklungder Unterſtützung

loſenproblems hat am ag nach ſcharfen ſt gegen teilweiſe und volle Arbeits
Auseinanderſetzungen ihren icht an den Ver hſigkeit durch ſofortige Staatshilfe, ohne die
waltungsrat fertiggeſtellt. Jn ihm werden zuerſt Bedereinſtellung von Arbeitern in Bedarfs
die Urſachen der Arbeitsloſigkeit aufgezählt und bnchen in oder außer Landes zu gefährden.
dänn die Maßnahmen, die zu ihrer ſoforti f. HOeffentliche Arbeiten zur Ueber
gen Milberung und allgemeinen Bekämpfung m ung der ſchwachen und privaten Unterneh
für notwendig befunden werden, Ueber die Frage muhgen, dazu mit Hilfe des Völkerbundes Ver
der Arbeitszeit und der Löhne konnten ſich die Ar ſt gung über gemeinſame Durchführung großer
beiter und die Unternehmer nicht einigen, weshalb inteſhationaler Arbeiten.
dem Verwaltungsrat beide ſich einander wider KPolitik der internationalen Zu
ſprechende Anſchauungen vorgetragen werden. a nenarbeit e r

nteſhringung von Arbeitern in rfsländernAls Urſachen der Arbeitsloſigkeit zur Cweiterung der Anfnahmemärkte für Arbei-
zählt der Bericht periodiſch wiederkehrende und tende.

durch die Umwälzung des Krieges und der Nach 5. Juſammenarbeitder nationalen
So 1. dieſ Wirtſchaften mit dem Ziel, die vollkommenekriegszeit bewirkte Umſtände auf.

landwirtſchaftliche UeberproduktionſGemeiſſchaftlichkeit herzuſtellen.
in einigen Produkten durch beſonders gute Erntenj Ueber Maßnahmen hinſichtlich der Arbeits
und die ohne Rückſicht auf die verminderte Kon zeit umd der Löhne in bezug auf die Arbeits
fumfähigkeit geſteigerten Anbauflächen. 2. Dieſ loſigkeit Pnnte ſich die Kommiſſion nicht einigen
anarchiſche Produktion der Jndu Die Untehzehmer und die Arbeitnehmer haben ver
ſtrie, die in keinem Verhältnis zur Nachfrage ſchiedene Auſchauungen aufgeſtellt. Die Arbeit-
ſteht. 3. Den Mangel an Vertrauen, derſnehmer en eine gerechte Verkürzung
ungleiche Goldverteilung, die ſchlechte Kapital- der Arbhits zeit oder des Arbeitstages bzw.
girkulation und große Einſchränkungen zur Folge der Arbeitsſoche, mit Rückſicht auf die Steigerung
hatte. 4. Der Preisſturz des Silbers mit des Ertrageß der in der Induſtrie durch die Ver
ſeinem Valutarückgang in den Ländern mit Silber vollkommnuhg der Produktionsmethoden entſtanden
währung. 5. Die zu hohen Produktions-ſiſt. Ferner fordern ſie direkte Mittel, um die
koſten gewiſſer Länder. 6. Die Unruhe im inter Arbeitslöhne zu ſteigern in den Ländern, in denen
nationalen Handel durch die Entwicklung neuerſdie Löhne augenblicklich ungenügend ſind, um da

Produktionszentren zuſammen mit den künſtlichen durch einen uſerträglichen Faktor der Konkurrenz
Hemmungen des internationalen Austauſches. 7. zu beſeitigen d die Kaufkraft zu ſteigern. Die
Die politiſchen Hinderniſſe, die ſich derſUnternehnier ſtellen dagegen feſt, daß die von
rationellen Ausbeutung der Weltreichtumsquellen den Arbeitern Maßnahmen nicht
entgegenſtellen. Darüber ſollen endgültige weitereſnur unwirkſam ſeien, ſondern dem verfolgten
Erhebungen vom JInternationalen Arbeitsamt und Zweck entgegenarbeiteten und noch viel größere
dem Völkerbund angeſtellt werden. pr r Uhruhe hervorrufen könnten. Sie

ind überzeugt, daß eine der wichtigſten Maßnah-Als drin gende Wahnahmen werden den yen, um das withchaſthiche Gleichgewicht wieder
Regierungen empfohlen:

herzuſtellen, darin beſtehen muß, die Produk-
1. Syſtematiſche Organiſation des öffentlichen ſtionsko ſt e n und die Handelsſpeſen in der Weiſe

Arbeitsnachweiſes mit dem Ziel der Zu zu vermindern, daß die Kaufkraft der Ge
ſammenarbeit zur Aufſtellung vonam t zur rogrammen ſamtheit der Verhrqucher durch eine Erweiterufür die Beſchäftigung Arbeitsloſer und un

7 5

arbeiter Deutſchlands mitteilt, iſt irgendeine einmal mit einem Lohnabbau von 20 bis
An ng zwiſchen den Parteien bisher nicht zu 80 Pf. pro Stunde angelſefert bekommt, wenn, ja

verzeichnen. Das konnte techniſch auch nicht der wenn die Proleten ſo töricht wären, La zut g. ſein, weil Vorausſetzung von Verhand ten. Die Stein Tiefbaufirma Otto
lungen der in Bearbeitung z NeuabſchlußſKatz ſche in fordärte, genau ſo wie die
des Reichstarif Vertrages iſt. Das alles hindert die Firma Otto Hirſchfeld in Halle, die Unter
SteinſetzerZwangsinnung für den Regierungsbezirk
Merſeburg nicht, auf ihre Mitglieder einzu

wirken, durch Vorlegung von Reverſen ihre
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zur nötigen der Arten der Beſchäftigung erreſcht werde.

Der
Vitteldeutſchlands

Wie uns der Zentralverband der Steinoſden alten Preiſen ver hnete Pflaſterarbeiten auf

Anerkennung eines
ſatz ſtehenden Stun

Arbeitnehmer zu zwingen, ganz bedeutende Ver Es ſind ja beileibe alle Firmen, wenig
ne ohne Verhandlungen unter ſtens bis zur Stunde nicht, hie ſo geſchäftstüchti
ſchriftlich anzuerkennen. ſind, zuungunſten ihrer und damit

auch zuungunſten der Ba
beſonderen Vermögensvortell hu verſchaffen. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß in Halle nicht nur die
Steinſetzfirma Otto Hirſchfeld ſondern nunmehr
auch die Firma Otto Katzſche aßs geſperrt gel
ten. Desgleichen die Firma Franz Merſe
burger in Ammendorf.

Wer nicht unterſchreibt, fliegt! ngen, ſich einen
Warum mit dem Proletenpack erſt noch

ver handeln Zwar gelten für die Unter
nehmer immer noch die im Jahre 1930 mit den
Bauverwaltungen abgeſchloſſenen Arbeitsverträge
und erhalten die Unternehmer nach wie vor die

ſelben Preiſe, wie ſie auf Grund derStundenlöhne im Jahre 1930 einkalkuliert waren.

Die Folgen der hallijchen Komumpleite
Der Zuſammenbruch des Konſumvereins

in Halle wirkt e auf den unter kommuniſti
ſcher Leitung d nden Bezirks Konſumverein in

otha aus. Um den Verein zu halten, hat der
Geſchäftsführer in einer Betriebsratsſitzung die Zu

des Betriebsrates zu einem Lohn ab
au bis zu 20 r 7 und den Verzicht auf Be

zahlung von rund Ueberſtunden, die in den
vier n vom Perſonal geleiſtet wurden, ge
fordert. Er betonte dabei ausdrücklich daß die
s mit aller Schärfe ihre Forderung vertreten
we

Der Betriebsrat hat die Zuſtimmung zu dieſer
ungeheuren Forderung mit der Motivierung ab
elehnt, daß er erſt mit den in Frage kommendenCewertſchaſten Rückſprache nehmen müſſe.

Vereinbarung im Manteltarifftreit der
mitteideutſchen Braunkohle!

Im WManteltarif der enetſtart. Zuiſgen beiden en wurde verein

lart, den Manteltarif unverändert
zu verlängern; er kann erſtmalig am
31. Auguſt ds. Js. gekündigt werden.

Die deutſchen Landkreiſe
beim Reichsfinanzminiſter

Bei 4,7 Millionen Arbeitsloſen 1 Million Wohl
fahrtserwerbsloſe.

Geſtern empfing der Reichsfinanzminiſter Ver
treter der deutſchen Landkreiſe aus allen Teilen
Deutſchlands unter Führung des Präſidenten Dr.
von Stempel. Die rdnung wies darauf
hin, daß die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen in
den Landkreiſen in erſchreckendem Maße ſteige.
Dieſes Anwachſen, das im letzten Halbjahr 67 Pro

betrug, gefährde die Kreisfinanzen in bedroh
ichem Maße Die Landkreiſe, die 70 Prozent der

Fürſorgelaſten tragen, ſeien in Zukunft nur dann
in der Lage, ihre Aufgaben aus der Fürſorge-

ichtverordnung richtig zu erfüllen, wenn den
usgaben eine entſprechende Einnahme
genüberſtehe. Könne das nicht bewirkt werden,
könnten die Landkreiſe ihren Fürſorgeaufgaben

nicht mehr gerecht werden. Der Reichsfinanz-
miniſter ſagte wohlwollende Prüfung zu.

Kampf für Volksgeſundheit
Etatsdebatte im Preußenparlament

Der Preußiſche Landtag verabſchiedete am

wurde mit der Beratung der Einzeltitel die Aus
ſprache über den Landwirtſchafts-, Domänen und
Geſtüteetat in zweiter Leſung beendet.

Darauf begann die zweite Leſung des Haushal
tes des Wohlfahrtsminiſteriums, die in drei Ab-
ſchnitten: Volksgeſundheit, Volkswohlfahrt, Woh
nungs und Siedlungsweſen, erfolgt.

Zum Abſchnitt Volksgeſundheit ſprach als erſter

die ungeheuren Gefahren hin, die ſich aus den
Abſtrichen an den Etatpoſitionen für die Volks
geſundheit ergeben milſſſen. Eine ſolche

falſch angebrachte Sparſamkeit

müſſe ſich kataſtrophal auswirken, denn die erheb
lichen Streichungen an den Mitteln für Jugend-
pflege und fürſorge, für Kinderſpeiſungen uſw.
ſchwächten naturnotwendig die Widerſtandskraft
der Bevölkerung. Das beweiſe z. B. die Zunahme
der ſogenannten Mangelskrankheiten,
eine Wirkung der furchtbaren Wirtſchafts
kriſe. Leider fehle bis jetzt eine einwandfreie
Todesurſachenſtatiſtik, ohne die es z. B. nicht mög

Freitag zunächſt ohne Ausſprache in dritter Leſung Ma
das Geſetz, das die Wahlzeit zu den Landwirt

ſchaftskammern um 6 Monate verlängert z Hierauff

Redner Abg. Dr. Chajes (Soz.). Er wies aufſſkandinaviſchen Ländern unterz

kuleſe lich übe Wie tba dineneliche Zunahme der Kinderkrankheiten, die nach dem
Urteil der Wiſſenſchaftler auf den ſchlechten
Ernährungszuſtand zurückzuführen ſei, be
ſonders die

Zunahme der Kindertuberkuloſe,

die ſich naturgemäß erſt in ſpäteren Jahren als
Belaſtung des Wohlfahrtsetats bemerkbar machen
werde.

Der Redner brachte dann noch Klagen des
Krankenpflegeperſonals in den Anſtalten zu Ge
hör. Die zum Teil übermäßig lange Arbeitszeit
bis zu 120 Stunden in der Woche gefährde
nicht nur das Pflegeperſonal und damit den
Kranken, ſie wirke ſich auch unſozial gegenüber den
Arbeitsloſen aus. Chajes forderte energiſche Ein
wirkung auf das Reich zur Schaffung eines Reichs
geſetzes über die obligatoriſche Ausbildung des
Krankenpflegeperſonals. Unter Hinweis auf einen
ſozialdemokratiſchen Antrag anläßlich des Lübecker
Kinderſterbens verlangte der Redner zum Schluß
den Schutz der Bevölkerung vor gefährlichen ärzt
lichen Experimenten.

Abg. Dr. Freifrau von Watter (Din.)
wandte ſich gegen die Krankenkaſſen im beſonderen

und gegen die ſoziale Fürſorge im all
gemeinen. Frau Heßberger vom Zentrum
konnte nicht begreifen, daß ſich in Berlin auch eine
große Zahl von Aerztinnen findet, die ſich für die

Lockerung des berüchtigten Abtreibungspara
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einſetzt. Abg. Benſcheid (Komm.) äußerte ſich
recht wenig zur Sache. Er lobte Rußland, be
ſchimpfte die Sozialdemokraten und fand für die
Charakteriſierung derſelben eine neue Prägung: er
ſtellte feſt, daß ſie am kapitaliſtiſchen Schwanze der
Bourgeoiſie herumlaufen. Für dieſe Stilblüte
quittierte das Haus mit ſchallender Heiterkeit.

Vermiſchtes.
Banknotenfälſcherbande

feſtgenommen.
Ei ünfkö alſchmünzerbande, die ſeite w. r ee jetzt in Eſſen ausgehoben und in das Gerichtsgeſangnis eingeliefert werden. Es handelt

ſich um einen rer
a

chungshaft. Die

e e e n Se hin Hunderten von Stücken im zheini
fäliſchen Induſtriegebiet vertrieben wurden undauch
bis ins sland g Zuletzt ſtellten ſie
Reichsbanknoten zu 20 Mk. her.

Verhaftete Falſchmünzer,
Die n Polizei hat zweibechſhe alſch g. und J 9ß ichtigten, gefälſchte e amerikaniſche

Banknoten im Werte von 200000 Mark in den
r ubringen, verhaftet

und ſcheint damit einer wettverzweigten inter
nationalen Falſchmünzerorganiſation auf die r
gekommen zu ſein. ie Zentrale der chmünzer ſoll ſich in London und Berlin befinden.

u der bereits gemeldeten Verhaftung inter
nationaler Banknotenfälſcher wird weiter bekannt,
daß der verhaftete, in Moskau geborene ſtaatenloſe
e deſſen wirklicher Name Mamonoff iſt, be

uptet, im Auftrage eines in Berlin wohnhaften
Kaufmannes namens Jankowitz nach Stockholm ge
reiſt zu ſein, um in den ſkandinaviſchen Staaten
die Falſchſtücke in Umlauf zu ſetzen. Jankowitz
hätte dem Verhafteten auch einen gefälſchten unga

Paß gegeben. Jn dem Hotelzimmer von
amonoff wurden 36 falſche 500DollarNoten und

35 falſche 100-PfundNoten vorgefunden. Was mit
lich ſei, die Urſachen der Krebskrankheit feſtzu-e

ſt doch ein ſchönes Geſchäft, wenn man zu ſtellen, deren Sterblichkeitsziffer die der Tuber

den beiden Verhafteten geſchehen en iſt noch nicht

entſchieden.

Zur gefl. esachtung!
Lacdenverkaufspreise für Henkel-Erzeugnisse
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Renkel S C. A. G., O0sseal dorf 83



Nothmanns Bekannſchaft machte ich an einem
trüben Aprilnachmittag des Jahres 1918, als ichnach vierzehntägigem Heimaturlaub wieder in den
kleinen e nort in der nd von Barano-
witſchi zurückkehrte, wo unſer Fernſprechzug beim
Leitungsbau lag. Während ich die letzten paar
Kilometer von der Bahnſtation nach unſerem
Quartier durch den Moraſt der echten ruſſiſchen
Landſtraße marſckierte, bekam ich kurz vor den
erſten Häuſern ein merkwürdiges Bild zu ſehen:
Neben der Straße lag eine Wieſe. Auf der Wieſe
ſtand ein Soldat mit einer Peilſche und machte ein
vertattertes Geſicht. Jn der Ferne jagte ein
Pferd. Der Soldat war Nothmann.

Es mochte wohl pure Neugier en daß ich zu
ihm ging g das Rätſel dieſes einſamen Streiters
zu ere Kamerad, redete ich ihn an, „wen be
wachſt du denn da?“

„Cha, das da
auf das Pferd.

„Nanu“, ſtaunte ich, wegen des einen Pferdeshaben ſie dich hierhin geſtellt?“
„Ejentlich noch bloß wäjen denn eenen, awwrdie gznerw ſinn mihr ausgeriggt, die verriggten

Sti
So kam es heraus, daß ſie den unglücklichen

Nothmann, den ſein Geſchick aus Leipzig zu uns
getrieben hatte, mit acht Pferden unſeres Zuges
r die Weide geſchickt hatten, wo nach Meinung
es Feldwebels die Röſſer an Stelle des ausgelebe Hafers ſich an den kümmerlichen Kräutern

der Wieſe erquicken ſollten. Das taten ſie denn
auch. Aber als ſie dergeſtalt ihren Freßtrieb be
friedigt hatten, brach aus ihnen ein G mmungsloſes
Gelüſt nach Freiheit, dem ſich der Gemeine Noth-
mann als unzulängliches Hindernis in den Weg
ſtellte. Zuletzt ſtand dieſes Häufchen Unglück, in
ſeiner ſchlotternden Uniform geradezu die Kari-
katur eines Soldaten, allein auf Gottes weiter
Flur, während weit hinten in der Ferne die wil-
den Röſſer übermütig ſchnaubten.

„Na“, G ich, „da mach's nur gut mit deinen
nannte rauher Kriegermund die edlen

iere.) Mit dieſer herzlichen Aufforderung ſchritt
ich weiter und überließ Nothmann ſeinem Schick-
ſal, das denn auch bald in Geſtalt unſeres dicken
Feldwebels, der vom Dorf aus Nothmann und
ſeine Röſſerflucht irgendwie erſpäht haben mußte,
mit grimmen Schritten auf ihn losmarſchierte. Es
dauerte auch nicht lange, da erhob. ſich auf der
Wieſe ein furchtbarer Spektakel. Die Flüche des
erboſten Gewaltigen ſchallten durch die ſtille Natur.
Mit einer wahren Löwenſtimme verſicherte er dem
unglücklichen Nothmann, der verſtört alles über ſich
ergehen ließ, daß nur Gott in ſeinem größten rn
ihn erſchaffen und zum Soldaten gemacht ha

Inzwiſchen begann es zu regnen.
Fünf Minuten ſpäter kam der Feldwebel in

unſer Quartier geſtürzt, platzte mitten in ein Skat
ſpiel hinein und jagte uns hinaus, um Nothmanns
entflohene Pferde einzufangen. Die Schimpf-
worte, die daraufhin von allen Seiten gegen Noth
mann hagelten, ließen an Deutlickkeit nichts zu
wünſchen übrig.

Tage vergingen, Wochen. Jm ſtrömenden
Frühjahrsregen legten wir Leitungen, reparierten
und itigten Störungen. Daneben hatte unſer
Zug auch die Fernſprechſtelle des kleinen Ortes zu

Der Dienſtraum befand ſich in dem
Schulgebäude, das uns gleichzeitig als Quartier
diente. Als wir eines Abends müde und durch-
näßt heimkamen, meinte der lange Rheinländer:
Heute abend hat Nothmann Nachtdienſt.“

Aber der hat doch überhaupt noch nicht am
n geſeſſen“, entgegnete ihm ein anderer.Na, die paar Nummern wird er ſchon ſtöpſeln

können. Der Alte hat ihn ja ordentlich heran
gekriegt.“

Nun wurde ein Plan ausgeheckt. Nothmann,
der irgendeinen lebensfernen Beruf ausübte, ſtand
allen praktiſchen Dingen des All:ags mit einem
Wer rührendem Unverſtändnis gegenübec. Er

rachte es nicht fertig ein Scheit Brennholz ver
nünftig zu ſpalten ieviel ſchwieriger mußte es
ſein, hm die Bedienung einer Fernſprechanlage
tiar zu machen! Es dauerte lange, ehe er be
griffen hatte, daß er ſich melden und dann die ver
angte Verbindung ſtöpſeln ſollte.

ls er um zehn Uhr ſeinen Dienſt antrat, ahnte
t nicht, daß wir von der Zentrale eine proviſo
tiſche Leitung gelegt und in unſerem Schlafraum
einen Apparat aufgebaut hatten. Er wor kaum
druden als ſchon einer von uns an den Apparat
ging und den Hörer abnahm. Prompt klingelte es
drüben. Nokhmann meldete: „Hier Statien

Stille er woartete. Er meldete ſich zum
zweiten, zum dritten Male. Seine Stimme klang
zuerſt ängſtlich: ſie wurde erregter, zuletzt ſchrie er
verzweifelt: „Hier Station in das Mikro
vhon, während wir, nur wenige Schritte von ihm
entfernt, vor Lachen die Zähne zuſammenbiſſen.

Endlich wurde es ſtill. Dann hörten wir
Schritte. Die Tür ging auf, und Nothmann ſteckte
ſeinen Kopf herein: „Jß mäld ſich ja geener! Was
ſollin da machn?“

„Ach ſo“, ſagte der Rheinländer, der die ganze
Zache aufge zogen hatte, „das iſt ſicher der neue
Ortskommandant von B. Der hat einen ganzbeſonderen Fimmel mit ſeinem ewigen Telepho
nieren. Da mußt du dich vorſehen

„Na mainswäjjen, aber bei mihr ſoll der da
drrmnidde geen Glick hamm Damit ver
ſchwand Nothmann. Prompt ging der Spaß wieder
von neuem los. Nothmann hatte angeſtrengten
Nochwienſt. Jmmer wenn in er Nacht einer von
uns munter wurde ging er an den Apparat und

und er zeigte nach hinten

Soldat Nothmann
Eine Erinnerung aus dem Kriege von Caliban

Kommandanten erzitterte. Gegen Morgen erklang
ſeine Stimme heiſer und vollſtändig erſchöpft.

Endlich konnte ſich der lange Rheinländer nicht
mehr halten. Er markierte eine näſelnde Ober
leutnantsſtimme und ſchrie in den Apparat hinein:
„Nothmann, Sie ſind ja ein komplettes Rindvieh.
n Ihrem ganzen Leben werden Sie es nicht
ernen, einen Apparat zu bedienen

Eine Mutter ſchmückt ein Grab
Ein Erlebnis aus dem Alltag von Walter Schirmeier

n zu viert in einem Abteil des mit Hauſe Plaiet, vierhundert Mark im gaWir ſa
einſchläfernder Sangſamkeit immer näher dem
Ruhrrevier zuſtrebenden Perſonenzuges. Alle
Viertelſtunden hielten wir an irgendeiner kleinen
Station. Verſchlafen ausſehende Beamte ſtandendraußen auf dem Bahnſteig; ein paar Abteiltüren veitsloſgteſt anfing u

klappten, Rufe erklangen; dann ging es wieder
weiter.Vor etwa einer Stunde war an einer jener
kleinen Stationen, die mit kahlem Bahnſteig und
ein, zwei Häuſern wie unwirklich an der Strecke
auftauchten, eine alte S eingeſtiegen Sie war
beſchwerlich die hohen Trittbretter heraufgeklettert,

einen kleinen Tragkorb in der einen, einen ſchmuck-
loſen, wohl ſelbſtgebundenen Kranz in der anderen
Hand. Mit einem halblauten Gruße ſtieg ſie ein,
ſetzte ſich ſtill und klein in die freie Abteilecke und

Franz v. Stuck: Mädchenkopf;
aus der Sammlung des Berliner Kaufmanns Böhm, die am 238.

Die Gemäldeſammlung umfaßt die
deutſchen Malerei des 19. Jahrhu

zur Verſteigerung gelangte.

Es dauerte nicht lange und
beſtürzt im Schlafraum: „Där Neue kännt
ſchon. Wohär weeß där dnn meinen Namen? r
ann d nich mähr dun als mälden l des Herrn O. es BeS Da Arte endlich h unſen den a Einfluß von Kalender

den gh r e an ſe eeie S e e er e„Jhr, rd mir ſa ſcheene Gamt e
rad n meinte er aufrichtig r Wir hatte i Lerr O. häng t ihn an der Wand ſeines

Vergeltung für den Pferdefang Büros neben der Uhr a damit er jedesmal, wenZeit grollte Nothmann Uns nd r er wiſſen wollie, e es ſei, des täglich
verſöhnlich „beeſe“. Endlich veklamierte ewahr werde. eHeimat irgendein Amt. Und ſo entſ er An iatt und I. Januar mit dem Sinnſpruch
nach ſeinen heimatlichen Gefilden und kehrte s

las er „Die Bienen vlidt nicht a die Uhrin das Land des Slumchentaffees und der Per
Warum tuſt du es?“ Er beherzigte en Wink und

wies dem Kalender einen Platz neben dem
an. Der goldene e den 3 de e„Wenn es das e t anicht, e v See g. en r i

ephon

kragen.

ve r zu erhalten.
Anlauf u riß dasDabei le der ga

n; und O. mußte einen e tet und d ſg
t nachdem er ſich z u FingerLeſchedi en

anuar:it, Leiden W e
mein Mann hat immer gelacht un legt wieder annageln.„Siehſt du, miſer, der Hermann, aus dem wird zerquetſcht und die

noch mal was; der kommt weiter, der Ias er die Worte für den 4
So ging r Ar 970 die unbegrenzte Fähig

ar ar
das alles anz gut, bis esm ſie eines Vages-für unſern und er beſchloß, erſt am übernächſten Tage

Jungen auch keine Arbeit mehr hatten. Ta i er wieder nach dem ender zu enAm 5. Januar verkündete der Kalende r:und gſucht, aber Einreund in der Not iſt ein Freund bis zum Tod!“denn gelaufen und hat v
keiner hat ihn haben n a agt, ſiemüſſen ſelber abbauen, ver wie ißt. ir am gleichen Vormittag P rr Q. d
wollten ihm immer von ſeinem en, weil wer r r reundes Jerry Topham. Dr das war r in der geweſen. dw
wollte er nicht nein, ſein Geſpages wollte er er dringend hundert Dollar, und O. lich
nicht anbrechen. Bis er eines er fünfzig. Kaum war Jerry ge-ſage jetzt Wehr was, und er gi die G We a den Kalender umblätterte, in der

er uns ſchrieb, es ginge ihm

Mein Mann ſagte e a 4 vie eine rig don Zemertns Wda gingen ſo viele drin kaputt, u m au Z. nter anuarT L verliert oft e e reund“ (Shakeſpeare), was
ihn nicht gerade ermutigte.e Lene ſpäter kam ſeine Schwiegermutter

Weſuch Du an dtiweter die Pro
e S ja ſo e r Kalender8. nuar I d Palter Gheleh. war S h h
lange Zeit dauern wie bevor er in e ge
käme, die Frage des Kalenders zu beantworten.
Zornig drehte er den Kalender um

ei e gabe u werden.n ſchon x t W Tage konnte er der

werfen. Er hatte gerade von weitem n
widri m er mit poeen vorgehen
Q. den 9. „Steter Thöhlt den et n Lukreg en da zu leſen.

mlich! tternde Händen blättertewer e e zu en Welche Hiebepoſt ihm
nächſte Tag bringen würde. „10. Januar.
ein r Haus, ſtirbt der Frohſinn nimmer
aus.“ O. wußte wohl, was dies zu bedeuten habe.
Co Lucy mit ihren Zwillingen rüſtete ſich zu

Beſuche! Leiſe ſtöhnte er, und las
weiter. „I1. Januar. Das LebMenſchen nur geliehen (Bailey).“ Er atnwiete
ſchwer. Ja, hier ſtand es deutlich unter dem
11. Januar. Nur noch zwei Tage bis dahin! Mit
angehaltenem Atem blätterte er weiter. „12. Ja-
nuar. Was du heute kannſt beſorgen, das ver
ſchiebe nicht auf morgen!“ (Benjamin Franklin.)

Nein, es gab kein Entrinnen!Ein plötzlicher Entſchluß durchzuckte Herrn O.
Er durchlief ſein Büro, riß das Fenſter auf ſchwang
ſich auf die Fenſterbrüſtung, ſah auf die unten
zwerghaft wimmelnden Menſchen und. AutosW Prang in die Tiefe r

Schnelechnen
Wann und Frau ſtritten ſich. Ueber das Haus

haltsgeld. Es war aber ganz harmlos, beileibe kein
böſer Zank. Schließlich ſagte der Mann halb
lachend: „Laß nur, du kannſt ja doch nicht rechnen!

nuar bei R. Lepke (Berlin)
rworragendſten Vertreter der
s.

L den Korb und den Kranz neben ſich auf die

Weiter rollte der Zug. Allmählich kroch draußen
die Dämmerung immer ſieghafter gegen das
Dunkel vor. Die Landſchaft, die einen unendlich
troſtloſen und melancholiſchen Eindruck machte,
wurde ſichtbar und ließ uns ſelbſt hier, in der Ge-
vorgenheit des wohlgewärmten Abteils, zuſammen-
ſchauern. Die alte Frau ſie mochte wohl die
Frau eines Tagelöhners oder eines kleinen Koſſäten
ſein rückte unruhig hin und her und wandte
ſich dann plöglich mit der Frage, ob' der Zug auch
in dem Orte E. hielt, an den ihr gegenüber Sitzen-
den.

Der Gefragte bejahte und kam dann keiner
wußte nachher zu ſagen, ob ſie oder er den Anſtoß
dazu gegeben hatte mit ihr ins Geſpräch. Ta
erzählte ſie denn mit ihrer brüchigen Stiwme vom
Zweck ihrer Reiſe

„Hermann bieß der Junge und war groß und
ſtattlich, wie kein Zweiter im Dorfe. War unſer
Einziger und hat uns immer Freude gemacht. Mein
Mann ſagte ſtete: Der Junge ſoll es mal beſſer
haben als wir, ſoll ſich nicht ſein Leben lang ſo
erbärmlich für den Gutsherrn plagen wie wir. Der
Junge wollte auch ſelber nicht. Wenn der Jnſpek
lor ihn fragte als er noch ſo klein war und in die
Schule ging
da lachte der Junge ſchon immer „Nee, Herr Jn-

erman kommſt zu mir aufs Gut“,

„Na, ſchneller als du, beſtimmt!“ ſagte die Frau.

geſchrieben. r er hörte ja nicht drauf Und „Das re auf eine C an!“ meinte er be
ein halbes ſpäter, da war's denn auch ge luſtigt. Die Frau, nicht faul nahm ein Blatt
ſchehen Papier, ſchrieb darauf 12 345 679 und ſagte zu

der alten Frau war immer brüchi ihrem Manne: „Multipliziere das mal mit neuni“
ger geworden. Einen Augenblick ſtockte ſie. Dann Der Mann ſetzte ſich hin, rechnete und rechnete,
fuhr ſie ort „Sie ſchrieben uns was von „höherer ſah aber, daß ſeine Frau das Reſultat ſchon lange
Fügung“, und es ſeien giftige Gaſe im Schacht ge heraus hatte. Endlich ſagte er: „Jch habe ausge
weſen. Viergehn Mann waren's dreizehn waren rechnet 111 111 111
gleich tot unſer Hermann hat noch drei Stun mal meine Rechnung an; viel ſchneller
den im Lazarett gelebt; dann war es auch mit ihm hat ich s gekonnt!“
zu Ende. Der Man ſtutzte. Dann ſagte er „Aha, jetzt

Wir hahen ihn bei ſeinen Kameraden beerdi merke ich was. Du haſt dir das ſchon vorher aus
gen laſſen und für ſein Geld einen ſchönen Grab-gerechnet!“
ſtein gekauft und ich fahre jedes Jahr an ſeinem „Aber, bitte“ wehrte die Frau ab „nimm
Sterbetage hin und bringe ihm einen Kranz dieſelbe Zahl und multipliziere ſie mit na,
aber wir fragen uns immer: Hätte er nicht doch a 3 mit 72!“
lieber ſeine vierhundert Mark verb rauchen und „Schön!“ ſagte der Mann. Aber er hatte erſt
nicht in die Grube gehen ſollen? Vielleicht lebte r Ziffern multipliziert, da hatte ren rauer da woch, unſer Junge vielleicht, wenn er ein n das ganze Reſultat herausgerechnet.
bißchen weniger ſparſam und ordentlich geweſen i verglichen, ſtimmie es i
wäre Mann hatte ſich ſogar noch verrechnet el

Det Zug hielt. Jemand rief draußen den Sta ſeinen Fehler, und dann ſtimmten beider
tionspamen. Die alte Frau ſprang auf, wiſchte nungen es kam die Summe 883 883 8388 hergus.

mit dem Handrücken ein paar Tränen „Das t rerei!“ ſagte der Mann
ugen, griff nach ihrem Kranz und 257 „Wie a 7 u das bloß?“Juieg mit einem flüchtigen Gruß haſtig aus. Frau erklärte es ihm erſt, nachdem der

die anderen verließen bald den Zug Zum Ma anz ernſthaft s dert hatte, daß ſie
luß ſaß ich allein in dem Abteil, ſah in die ihn ei.

t nämarze, s Landſchaft draußen uns mußte e Ich weiß, dawelor, ich geh in die Stadt I eine Mutter auf einem kahlen F e 12 t a ob drdent das! ma
Das hat er dann auch getan. Als er aus derſwie ſie vor dem kalten, prunkenden Gr n III nd r man dasSchule kam, iſt er in die Stadt in Hie Lehre ge weigern ſelbſtgebundenen Kranz au n neun,' ſo acht nimmt und dagangen und hat Schloſſer gelernt. Vier Jahre e legte, der ſterben m wen 31 vrult

lang und hat in ſeinem Geſellenbriefe „aut“ zu ordentlich war und die vierhundert War Einer
ſtehen gehabt und der Meiſter hat zu ch geſagt
er kann bei ihm vleſben. Da ging abes ganz gu

ließ Nothmann melden, der vor dem unſichtbaren Er hat ſchön verdient und Geld zum Sparen

wirt c 14 99 dieſeru 4 beim
ie er ſich nun doch nur für ſeinen e ge ten von a chsun kriegtſpart hatte nicht verbrauchen wollt u

Wie widerſinnig iſt doch manchmal dieſes Lehen! di und ſo a ganz

e er

Er begann

S t W erſtehen, einen Blick nach dem

Leben wird uns
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im Berl
ma

rücgekehrt als der Angeklagte Richard Sto
mit dem Schrei: e a 6 be

„Aber das iſt nicht wahr!“
Saſſfeang. Es 13 aus, als ob er bereits im
nächſten Augenblick auf den Kriminalkommiſſar
Smettons vom Berliner Polizeipräſidium zu
pringen wollte. Kriminalkommiſſar Smettons
atte wenige Minuten vorher bekundet, wie Lies

chen Neumann bei einer ihrer erſten Verneh-
mungen ihm ſehr ausführlich die intimen Begeg-
nungen, die ſie des öfteren mit dem ermordeten
Uhrmacher Ulbrich erlebt haben will, zeſchildert
hatte. nichtöffentlicher Sitzung wird ſich am

endvormittag Kriminalkommiſſar Smet-
tons noch ausführlich über dieſes Thema äußern.

Es gelang der milden, aber ſuggeſtiven Art
des Vorſitzenden raſch, den Angeklagten, wenig-
tens äußerlich, wieder r beruhigen. Man konnte
ich aber nicht des Eindrucks erwehren:

Hier iſt eine Welt zuſammengebrochen.
Richard Stolpe glaubte an die Treue Lieschens
und ließ ſie ſich auch ausdrücklich vom Uhrmacher
beſtätigten, und Lieschen beteuerte ſie ihm. Aber
es ſteht jetzt endgültig feſt, was an ſich ſchon zuerraten war, daß Lieschen Neumann, die ewieſo

nicht ſehr zur rheit neigt, s Geliebten
e aber nicht bloß hier, belogen hat. Sie ſelbſt

at vdr Gericht bisher nur das „Herumtreiben“
zugegeben, das ihr Stolpe, das Letzte noch nicht
ahnend, übrigens bereits auch ſehr zum Vorwurf
gemacht hat. Lieschens am Freitag vor Gericht
gegebene Aeußerung hierzu ſollte eine Entſchuldi

gung ſein: e„Da war ich ja auch noch nicht ſchwanger,
da konnte ich ja machen, was ich wollte“. Jmmer-
hin eine intereſſante Ergänzung R dem merkwür-
digen Seelenleben der jungen Mörderin, die bei
der Tötung ihres Opfers, ſoviel ſteht ſchon be t,
wenn nicht unmittelbar antreibend, ſo r ehr
aktiv mitgewirkt hat, aber auf Heirat mit Stolpe
um des Kindes willen drang, da ſie deſſen Unehe
lichkeit als ſehr makelhaft empfunden haben würde,
wie man aus einem ihrer Briefe weiß.

Stolpe iſt im Grunde von der gleichen ſelt-
ſamen „Moralität“ beſeelt, die man nicht begrei-
fen und verſtehen kann und der man nur fremd
gegenüberſteht.

Seine Liebe war echt und ſein Mord war echt.
Seine Liebe war gut und ſein Mord gemein. Er
at rer Lieschen, die Stolpes pommerſchen

n übrigens erſt, wie aus den Freitagbeku e en hat, nicht mith wei wollen aber. andererſeits auch noch
e

S ßm ntag allein hin ollteür die Nacht. Lieschen ſt da zu 3
ihr erzählt habe, daß er viel Geld da habe. Lies-chen l wir Se die Gelegen
nehmen. Sie wollte hingehen. Sie ſagte, es ſei
eine Kleinigkeit, ihn u ringen. nder:Was haben Sie denn zu e E
agt, daß ſie ihn umbringen will? Stolpe:an aber nicht den Wenſhen töten z

rklärung

wollte ihn nur am Schreien verhindern. Jch wollte

eit wahr

vor der Tat keine Vorbeſprechung mit Stoabt. Und nicht ſie habe Stolpe, ſondern Wer

abe ſie angeregt, den Uhrmacher beiſeite zu
chaffen. Der Kri gszuſtand ſt Kei

ner nimmt mehr auf den anderen Rückſicht.
Jeder kämpft um ſeinen Kopf.

28 W da beide lügen. Das Gericht
wird ſich bei der r die größte Mü
geben und vielleicht wird es auf Grund geſchick-
r Konbination der äußeren Wahrheit nahe
cmmen.

Gewiß, ſolche rätſelhaften unſympathiſchen Cha
raktere kann man zu ergründen verſuchen, darf
aber nicht die Hoffnüng hegen, daß die Menſchhei
ie nicht immer wieder erleben wird. Aber das
iſt anch klar: Ohne ſo viele materielle Not, ohne
dieſe deprimierende Arbeitsloſigkeit und ohne dieſen
akuten

Mangel an gütiger Liebe,
unter dem dieſe hilfloſen Puppen des Schickſals
ſtändig litten, wäre der Mord am Uhrmacher Ulb-
richt nicht geſchehen, wäre das Tier in dieſenauch verhindern es er getötet wird.Dann ſteht Lieschen auf. Sie habe am Tage

885 d 2 8

c

e e e
S. e

z Maryville im Staate r ſchleifte eine
unn, der eine 19jährige Lehrerin vergewaltigt

Auch der elfte Derhandlungstag im Mün
ngeklagten TauGoldmacherprozeß war für den

ſend nicht weniger als günſtig.
Das Gericht hörte den als Zeug

verſtändigen er D. alt i4 Z. eStener zr x en beabſichtigten S bei einem Er Deer s en e et ine e eldton in reine Tonerde (Aluminiume
Perl 5 y t M uſgene cht laſf ſche verwan eln ſollte. Es wurde aber nichts daraus.
packt.“ Jrninerhin t der Merſch r Auch einem Goldverſuch wohnte der m bei. Er

Beim erſten Verhör in Berlin ſagte Stoipe, grklärte, daß ſich dabei einz re ſcheideneauf Grund des polizeilichen Protokolls, deſſen ich

tigkeit er nicht beſtreitet: „Wir hatten beſchloſſen,
den Ulbrich tot zu machen.“ Am Freitag erklärte
er, daß er das nur ſo ohne Ueberlegung dahin-
geredet hätte.

Er ſei in den Laden gegangen, um Lieschen
chts zu retten.Neumann aus den Armen Ul

Und die Frage iſt nun, hat er tatſächlig geglaubt,
daß zwiſchen Lieschen und Ulbrich in dieſer Nacht,
die mit dem Mord enden ſollte, nichts
Intimes vorfällt? Oder wollte er die Treue ſeinerGeliebten, auf die er bis dahin, man kann das
ruhig glauben, großen Wert Weg hatte, für die200 Mk. vertarfen die als Beute dieſer Nacht,

ach ſo vergeblich, er r wurden?
Dann erzählte Stolpe, daß er bei der Ver-

nehmung durch die Berliner Polizeikommiſſare
ſeine Vorbeſprechung mit dieſem Wort hatte
er ſich wieder gefangen mit Lieschen Neumann
verſchwiegen hatte. Vorſitzender: Warum ver-

angsmaterial verwandten EiſenOxyd, das an ſich8 oldhaltig iſt, enthalten war. Der Zeuge will

Aber vo einer i könne dabei2 keine R
Nicht weniger ſcharf ging der Zeuge und Sach-

verſtändige Univerſitätsprofeſſor Schöller, ein
Bruder des hereingefallenen Wiener Stahlindu-
ſtriellen, mit dem Goldmachermärchen zu
Er bezeichnete die Behauptung Tauſends, Gold „er
zeugen“ zu können, als kraſſes Laientum und Un
ſinn. Wenn er auch die Möglichkeit nicht von der
Hand wies, daß es gelingen könnte, ein beſſeres,
als der Wiſſenſchaft bisher bekanntes Ausſcheidungs
verfahren zu finden.

Der Richter verlas ſodann die Bekundungen der
ſchwiegen Sie dieſe Vorbeſprechung? Stolpe: Um

h h d n ä dr tet

Gefängnis bis zu der Schule, in der das Verbrechen begangen worden war, ſperrten ihn ein und
ſteckten das Gebände in Brand.

Das Geheimnis um Tauſend
Sachverſtändige aber das ſeltſame Experiment im Münchener Hauptmünzamt

hold (Plauen), die Tauſend ſehr belaſtete. Tauſend
ſtiver Kraft überredet,

ren Münchener

r 8 t g SPr. 16 4. 9e T T a 7 i 4352 J n SZ 3

richt.

jungen Menſchen nicht zum Durchbruch gekommen.

u r 2

W u
J 3

mehrtauſendköpfige Menge den Neger Raymondund ermordet hatte, Ra Kilometer weit vom

habe ſie geradezu mit

von denen Tauſend wahrheitswidri behauptet, daß

Unter allgemeiner Spannung wurde dann das

dar, wie er die Vorſichtsmaßregeln durchführte.Tauſend wird bis aufs Hemd entt c
ich die Naſe putzen und den Mund ausſpülen.
eine J wurden eingehend unterſucht

und jede ſeiner nipulationen aufmerkſam beob
achtet. Dem Zeugen fiel auf, da
Anfang nur von taſtenden Vorverſ
W Jrie als Beſtandteile des Hauptverſuchs be
zeichnete.

Ueber den erfolgreichen Ausgang des riments ſeien die ſieben e

außerordentlich erſtaunt geweſen.
Der Zeuge glaubt nicht, daß ihm das Einſchmuggelneines Goldſplitterchens entgangen wäre. er an
ſo einwandfrei ſcheint die Beobachtung doch nicht
geweſen zu ſein, denn der Angeklagte ſelbſt hielt
dem Zeugen vor, daß ihm einige weſentliche Details

o gut wie bares Geld und jederzeit einlösbar den, gelang es den beiden anderen

eien.

Experiment im Münchener Hauptmünze er Laamt geſchildert. Kriminalkommiſſar W iß ſtelte nächſt unterbrochen werden, bis die herbeigerufene

eidet. Er mußte

Tauſend am legenen
n ſprach, dann den ein Paket entdeckt, in dem ſich ein blutiger

Der Flieger von Eſingtan
Aus Buenos Aires wird gemeldet, daß der deut

ſche Flieger Günther Plüſchow mit ſeinem
Begleiter Drehlow bei einem Fluge in Patagonien
(Argentinien) tödlich verunglückte. Als das
Flugzeng abſtürzte, verſuchten die Flieger ſich durch
Fallſchirmabſprung zu retten. Die Fallſchirme öff
neten ſich jedoch nicht, ſo daß beide Flieger ab
ſtürzten.

Plüſchow war der „Flieger von Tſiingtau“.
Von Beruf Seeoffizier, weilte er während desKrieges in Kiauſſchon entführte dort eines der

wenigen noch unvollkommenen Flugzeuge. Mit
dieſer Maſchine verließ er die Feſtung am Tage
vor dem Fall, landete in China, ſchlug ſich weiter
durch und fiel dann ſchließlich doch den Engländern
in die Hände. Jn einem Londoner Vorort gelang
es ihm eines Tages, die Flucht zu ergreifen, ein
neutrales Schiff zu erreichen und in die Heimat
zurückzukehren. Alle dieſe Erlebniſſe hat Plüſchow
in ſeinem Buch „Der Flieger von Tſingtiau“ ge
ſchildert, das Hunderttauſende von Leſern gefunden
hat.

26 Tote beim Bergtoerksunglürk
in England

Nach der letzten amtlichen Meldung wurden
von den 45 Bergarbeitern, die ſich im Augenblick
der Exploſion in der Grube befanden, 19 lebend
geborgen, während 26 nur als Leichen zutage ge
fördert werden konnten.

Am Schachteingang ſpielten ſich ſchreckliche
Szenen ab, Szenen der Freude über den glücklich
ans der Grube kommenden Geretteten, Szenen der
Trauer, als die erſten Toten ausgefahren und er
kannt wurden. 80 Kinder ſind durch das Unglück
ihrer Väter beraubt worden. Die Stadt Whitehaven
kann als eine Stätte des Unglücks bezeichnet wer
den. Jn den letzten 20 Jahren mußten 190 in
Whitehaven wohnende Bergarbeiter ihr Leben in den
Gruben laſſen, davon allein 136, die im Jahre 1910
durch ein Unglück am gleichen Tage getötet wurden.

21 Mann ertrunken.
Nach einem in Haugeſund (Norwegen) aus

9777 eingetroffenen Telegramm, das von dem
uffinden von Wrackreſten eines Haugeſunder

Dampfers berichtet, mu angenommen werden,
daß der ſeit längerer Zeit vermißte nor wegiſche
Dampfer „Ulv“, der in ar ggent. beheimatet iſt,bei u geſunken iſt. an glaubt, daß die
17 n Beſatzung des Dampfers und vier
isländiſche Paſſagiere ertrunken ſind.

Die Aberlebenden vom Aletſch-
gletſcher.

Die Ueberlebenden der am Aletſchgletſcher ver
unglückten Touriſten und die Rettungskolonnen ſind
geſtern abend wieder in Adelboden eingetroffen.
Ueber den Hergang des Lawinenunglücks wird no
bekannt, daß die Staublawine, welche die engliſchen
Touriſten erfaßt hatte, eine Breite von einigen
hundert Meter hatte. Während ein Führer und
drei Damen der Partie in die Tiefe geriſſen wur

ührern, t
an Tannenäſten feſtzuklammern. Die Suche na
den in der Tiefe Verſchwundenen mußte wegen er
neuten Schneefalls und weiterer Lawinengefahr zu

Rettungskolonne die Bergungsarbeiten
aufnehmen konnte.

Frauenmord in Chemnitz.
Jm sflur einer im Zentrum der Stadt ge

chankwirtſchaft wurde in den Abendſtun

energiſch

rauenkopf befand. Die Ermittlungen der Mord-
ommiſſion haben ergeben, daß die Abtrennung des
Kopfes vom Halſe der etwa 30 Jahre alten Frau
mit einem ſchweren Schlächtermeſſer oder einem
ſcharfen Beil erfolgt iſt. Der Mord dürfte nicht
länger als zwei bis drei Tage zurückliegen. Vondem Täter ehtt jede Spur.

De X geſtartet.
Das Flugzeng „Do X“ iſt heute, wie angekün

verſtorbenen Fabrikbeſitzerswitwe Dora ain

Dein Schäcleſverrät Dich!

Ciunn u el uu TWissenscheft,
„Sie brauchen kein Wort zu ſprechen. Bloß

kommen und hinſetzen. Volksſchüler, Akademiker,
Studierende ſind ſpeziell eingeladen. Erziehungs
fragen und Berufswahl. Zuverläſſiger Rat für
Sorgenkinder mit üblen Neigungen und Unarten.Selßſt allerſchwerſte Fälle,

ſtellung der Talente, abung, Charakter
Ein halbes Dutzend Berufe gibt der Mann dabei
an, die er gleichzeitig ausübt.

Phrenologe iſt er nebenbei auch.

Die begeiſterten Dankſchreiben für ſeine Schädel
meſſungen führt er ſtolz an. Alles wird er erraten,
alles wird er ſagen. Warum ſoll man da nicht
auch einmal den Kopf hinhalten und ſich für 3 Mk.
meſſen laſſen wenn man dabei die Maßzahlen ins
eigene Schickſal überſetzt bekommt. Was weiß man
chon von ſich Und das, was man weiß
timmt es Die Zukunft zu wiſſen, iſt ſchließlich

einen Taler wert. Wir modernen Menſchen mit
dem gleichen alten Aberglauben wie unſere Alt-
vorderen lehnen zwar den Kaffeeſatz ab, manche
von uns auch die Karten, aber die Phrenologie
die hat es in ſich. und wenn der Mann, der ſie uns
deutet, auch in einer kleinen Seitenſtraße in einem
billigen Geſchäftsviertel wohnt, ſo ſpricht das eher
für als hn. Die größten Welſen haben in
den kleinſten Dachkammern gedauſt.

3 Mat hoſtet das billigſte Vergnügen.

rufsberatung, Feſt ger

ſchreibt er dann nur „ja“ oder „nein“ oder „viel“

a e khweiß. Man kann über einhundertfünfzig n
beantwortet bekommen, die nicht nur die Zukunft
erhellen, ſondern auch Ratſchläge geben, wie man
ſie ſich er reulich und angenehm geſtalten kann, ob
man in der Liebe Glück haben wird, ob man weni

Salz eſſen ſoll, ob man diät leben oder etwa
einen Beruf wechſeln muß. Ein ganzes Heft mit
ragen hat der Mann vorgedruckt, und dahinter

Aber auch für 3 Mk. zieht er ſchvnoder „wenig“.
inweg, dermit dem uberzirkel den Schleier

vor unſerer Zukunft ſchwebt.
Geburtsdatum und Geburtsort notiert er ſich,

und dann geht es los. Mit einem Bandmaß rückt

Richtungen, Seiten, Ecken und Kanten gemeſſen.
Das geht wie beim Schneider bei einer Anprobe,
und wie dort füllt ſich ein kleines Blatt Papier
mit einer Unmenge von Zahlen.

Der Mann mißt von vorn T r h
von hinten nach vorn, die Stirn, von Ohr zu Ohr,
von der Naſe nach allen Richtungen, rundherum.
Große Zahlen neben kleinen; ſo viele Linien
und Selten gibt es gar nicht, und ſchließlich ſteht
die ſchönſte Friſur in beängſtigendem Durchein-
ander zu Berge. Dabei flüſtert der Mann i
„Hm, hem: und „Sehr ſchön“ und „Stimmt“, als
hätte er ſchon vorher, ehe er das Maß anlegte,

heiten richtig war.

er einem zu Leibe. Der Kopf wird nach allenſſtammt

des Experiments entgangen ſind.

das Zahlenfundament. t kommt der Zauber-
an die Reihe. s iſt ein Punkt und

nkelmeſſer wie ein Zirkel, nur daß die Schenkel
nicht in Spitzen ſondern in kleine
Kugeln. Damit mißt er Punkte, ihre Entfernun

und die einzelnen Winkel, die das Geſicht,
ſe, Augen, Ohren, Stirn zueinander bilden. Und

dabei beginnen die Orakelſprüche, die Aufzählung
der Eigenſchaften, die Ausſichten und Ratſchläge
für die Zukunft.

Bis dahin war es ſehr luſtig,

ſicht hatte, die der Grund meines Kommens war:
mich luſtig zu machen. Aber der ſchönſte Vorſatz

flöten, und ich wurde ernſt. r Mann, als
latan aufgemacht, weil das heute zieht, iſt

doch kein Charlatan. Er nimmt ſeinen Beruf nicht
nur ernſt; er erfüllt ihn auch ernſt. Denn was
er nun ſagte, das verblüffte, weil es bis in Einzel

Nicht das Allgemeine. Es
iſt bei einiger Menſchenkenntnis faſt jedermann
anzuſehen, aus welchen Kreiſen und Schichten er
t Man kann mit ziemlicher Sicherheit auf

ſeinen Beruf ſchließen, und die Sprache verrät
manches. Wenn man da mit ſchwarzer Hornbrille
ankommt, die Haare zurückgekämmt, und kleine,
ſchlanke Hände hat, die nicht von Handarbeit zer
furcht ſind, dann iſt es kein Heldenſtück, zu ſagen:
Intereſſe für Bücher, geiſtiger Beruf, künſtleriſche
Ambitionen.

Aber das war nur die Einleitung.
Dann kommen Details, von denen man meint daß
ſie nſcht auf den erſten Blick zu erſehen ſind. Wäh-

und qus den vielen Zahlen, die er notiert hat,
Summen und Differenzen errechnet, erzählt und

genau gewußt, wieviel Zentimeter da herauskom
Man kann es guch durer haben. Schwarz auf men werden. Aber das alles iſt erſt die Vorarbeit,

erklärt er in einem fort: „Die Anlagen ſind zutund vielſeitig. Als Beruf würde ich Redakteur

und ich muß bekennen, daß ich zunächſt nur die Ab

digt, von Liſſabon nach Madeira geſtartet.

vorſchlagen. Viel Sinn für Theater und ſchöne
Künſte, gutes muſikaliſches Gehör. Trotz ſtark
ausgeprägten ſozialen Sinnes unverkennbar Hang
zur Einſamkeit. Für Politik ſtarkes, aber neu
trales, kein aktives Jntereſſe. Keine direkte Be
ſchäftigung mit politiſchen Dingen. Würde Jhnen
auch davon abraten. Sie halten das zu trocken.
Sport nicht beſonders ausgeprägt. Darf ich Jhnen
etwas über die Liebe ſagen?“

„Jch bitte darum“.
„Eſſen Sie nicht ſoviel Salz!“Nur einmal, glaube ich, verkant er ſich etwas,

als er von den Affekten ſpricht und mir ſtarke
Affekthandlungen unterſchiebt. „Das iſt nicht
wahr“, ſage ich polternd. Aber er lächelt: „Sehen
Sie, dieſe Antwort war ſchon eine kleine Affekt
handlung!“ Aber vielleicht ſtimmt das Meter
maß nicht genau.

„Wollen Sie ſonſt noch etwas wiſſen
„Ja. Wie kann man das alles errechnen?“
Der Mann lächelt. Dann ſagt er: „Die

Phrenologie iſt heute eine nicht zu erſchütternde
Wiſſenſchaft. Aus der Form des Schädels,
den Winkeln, wie die einzelnen Teile gelagert ſind,
errechne ich die Struktur des Hirns. Bis in die
einzelnen Gehirnwindungen genau wiſſen wir, wo
r Talente, wo Verbrechen, gute und
ſchlechte Triebe lagern, was da iſt und was nicht

da iſt. Sie ſchließen auch vom Eindruck eines Ge
ſichtes auf einen Menſchen. Aber Sie tun das nur
als Laie, aus Jhrer Erfahrung. Ich mache das
bewußt, zahlenmäßig, mit Hilfe exakter wiſſen
ſchaftlicher Errechnung. Dieſer Zirkel iſt kein

vrend der Mann Winkel und Punktentfernungen mißt Zauberſtab, aber doch dringt man mit ihm wenn
man ihn anzuſetzen weiß, in die tiefſten Geheim
niſſe eines Menſchen. Unſer Schädel verrät uns.
Jch verrate das für 3 Mk., weil es mein Beruf
iſt. Darf ich bitten!“ M. X.
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